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An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
April bis Juni 1882) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehang durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgänge auf parlamentariſchem Gebiete ſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Inhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit un auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. März 1882.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

[TAöZ eEntſchädigung für Juſtizirrthum.
In den jüngſten Wochen haben mehrere Fälle entdeckter Un

ſchuld von Verurtheilten die öffentliche Meinung in Bewegung geſetzt
und zwar in Oeſterreich wie in Deutſchland. Der in Brünn mit
einem zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten früheren Offi
zier vorgekommene Fall war beſonders eklatant; an ihn hat ſich die
lebhafteſte Erregung angeknüpft. Die Möglichkeit des Juſtizirr-
thums iſt leider nicht auszuſchließen, die Juſtiz eine menſchliche
Einrichtung und durch die politiſch ſo werthvolle Einführung der
Schwurgerichte wohl nicht eben unfehlbarer geworden wie früher.

Dieſe Jrrthumsmöglichkeit bildet auch den durchgreifendſten Grund
gegen die Todesſtrafe, einen viel durchgreifenderen jedenfalls als
die humanitären Erwägungen. Beiläufig bemerkt hat nach der al
ten deutſchen Gerichtsordnung das Todesurtheil überhaupt nicht

9) Schickſalswege.
Novelle von C. Fontane.

(Fortſetzung.)

Friedrich berichtete kurz von ſeiner Reiſebegegnung mit Frida
von Brandau und dem zweimaligen Beſuch im Hauſe ihres
Vaters.

„Romanhafte Jdee von einem ſo jungen Mädchen, den Vater
von ihrer Ankunſt nicht zu benachrichtigen und ſo auf s Gerathe-

wohl in die Welt zu reiſen,“ ſagte Herr Hagendorff. „Bin kein
Freund von dergleichen.“

Hedwig hatte dem Vetter mit Intereſſe zugehört.
„Du urtheilſt wohl zu ſcharf, lieber Papa,“ entgegnete ſie.

„Man müßte doch die Verhältniſſe näher kennen, um darüber ent
ſcheiden zu können. Das junge Mädchen hat gewiß triftige Gründe

für ihr Verfahren gehabt.“
Friedrich warf ihr einen dankbaren Blick zu. Das ſcharfe

Urtheil des Onkels hatte ihn peinlich berührt.
„Nun ja, ja, ich will das ja zugeben. Es mögen triftige

Gründe ſein, aber in unſerer Zeit der Telegraphen kann man auch
bei einem ganz unerwartet kommenden ReiſeEntſchluß doch eine
telegraphiſche Benachrichtigung vorausſchicken. Aber Apropos,
mein Junge, Du ſagteſt „von Brandau.“ Iſt das vielleicht ein
Verwandter des Kreisgerichtsraths von Brandau, der in Waldau

geſtorben iſt
„Sein Sohn, wie ich hörte.“
„Ah, das intereſſirt mich. Jch habe den alten Herrn ge

kannt. Er war ein eifriger Nimrod, und iſt auch bei mir manch
mal zur Jagd geweſen, das iſt freilich ſchon über dreißig Jahre
her, aber ich erinnere mich ſeiner doch noch recht lebhaft. Jch
wundere mich übrigens, von dem Major noch nicht gehört zu
haben. Jch komme doch ziemlich oft nach der Stadt.“

„Er lebt ſehr eingezogen, lieber Onkel, und unterhält keinerlei

Halle, Freitag den 31. März. (Mit Beilagen.)

ohne Geſtändniß des Angeklagten ausgeſprochen werden können.
Leider half man ſich behufs Herbeiführung dieſes Geſtändniſſes
durch bekannte Zwangsmittel.

Den Jrrthum aus dem Gerichtsweſen hinwegzubringen,
ſchreibt die „Sürd. Pr.“, iſt leider unmöglich. Die Frage erhebt
ſich nur und ſie wird bei jedem eklatanten Vorfall von Gerichtsirr
thum lauter: wie iſt dem unſchultig Verurtheilten eine in den
Grenzen der Möglichkeit liegende Entſchädigung zu gewähren
Das Gericht ſtellt die Ehre des unſchuldig verurtheilt Geweſenen
wieder her. Die Einbuße an Lebensmuth, Geſundheit, Vermögens-
ſtellung und Familienleben iſt nicht wieder einzubringen und da
ſollen ſich nun der Staat und die Geſellſchaft mit einem paſſenden
Aequivalent in das Mittel legen. Vielfach wird der Anſpruch da
hin ausgedehnt, daß auch der unſchuldig Angeklagte und demgemäß
Freigeſprochene einen Anſpruch auf Entſchädigung haben müſſe.
Das klingt ganz billig, würde aber in der Praxis den Staat ſehr
belaſten und muß die Bewegung zu Gunſten des unſchuldig verur
theilt Geweſenen nothwendig beeinträchtigen. Wer angeklagt ge
weſen iſt und freigeſprochen wird, iſt wohl in den meiſten Fällen
zufrieden und beruhigt ſich auch ohne Entſchädigung, die ſelteneren
Fälle langer Unterſuchungshaft und Berufsſtörung natürlich aus
genommen. Solche Fälle einer bald als grundlos erkannten An-
klage ſind gewiß bedauerlich, aber das Leben bietet noch andere
Fälle, nicht blos zeitweiliger Glücksſtörung, ſondern vollſtändiger
Glücksoernichtung durch ſchlimme Verwicklungen oder fremde
Schuld; jener vorgedachte Fall iſt gewiß nicht das ſchlimmſte einem
Menſchen drohende Unglück. Anders ſteht es mit den unſchuldig
verurtheilt Geweſenen. Hier haben Staat und Geſellſchaft wirk
lich ſehr viel gut zu machen und zu den verſchiedenen Lücken unſe
rer hochgeprieſenen heutigen Ziviliſation gehört entſchieden daß
dafür bisher nicht geſorgt worden iſt. Das römiſche Alterthum
hatte dieſe Einrichtung, freilich auf Grund ſeiner rein privatrecht
lichen Auffaſſung der Beſitzverhältniſſe. Wie die Klage Privat-
ſache war, ſo war es auch der Entſchädigungsanſpruch. Der un
ſchuldig verurtheilt Geweſene, ja der freigeſprochene Angeklagte
wurde mit ſeinen Anſprüchen an den Ankläger als den Urheber
des ihm widerfahrenen Unrechtes verwieſen. Dieſer Zuſtand war
gewiß primitiv, aber er war etwas mehr und etwas beſſeres als
was wir in dieſer Beziehung bisher zuſammengebracht haben.

In einer betreffenden Debatte der preußiſchen Kammer hat
ſich der Juſtizminiſter Dr. Friedberg gegen dieſe Bewegung er
klärt und vor Allem vor der Herrſchaft der Gefühlsaufwallung in
Beurtheilung dieſer Angelegenheit gewarnt. Damit kann und
muß man ſich vollſtändig einverſtanden erklären. Jene ſchwierige
Frage kann nur nach den ſchärfſten und nüchternſten Erwägungen
entſchieden werden. Wenn aber der preußiſche Juſtizminiſter
praktiſche Erwägungen gegen die Jdee der Entſchädigung vorbrachte,
ſo ſind dieſe wohl nicht überall ſtichhaltig geweſen. Dr. Fried-
berg meinte z. B., es würden ſich bald eine Menge Menſchen finden, die

ſich unſchuldig verurtheilen ließen, um dann eine Entſchädigung zu
bekommen. Möglich iſt das, wie Alles möglich iſt. Thatſächlich

Lebensweiſe würde er ohne Gefahr für ſeine Geſundheit wohl
nicht auf die Dauer fortſetzen können.“

„Sonderbar, ſonderbar!“ ſagte der alte Herr kopfſchüttelnd.

„Es ſcheinen traurige Ereigniſſe in der Familie vorgekom-
men zu ſein,“ fuhr Friedrich fort, „die das Gemüth des Mannes
in dem Maße verdüſtert haben, daß er faſt menſchenfeindlich er

ſcheint und jeden Umgang meidet.“
„Das arme junge Mädchen!“ fiel Hedwig ein, „welche freud-

loſe einſame Jugend iſt ihr beſchieden. Gewiß hat die Sorge um
Vater ſie bewogen zu ihm zu reiſen und ſeine Einſamkeit zu

theilen.“
„Jch verſpreche uir, wie geſagt, viel von ihrer Einwirkung

auf den Vater,“ fuhr Friedrich fort. „Er hat mir den Wunſch
ausgeſprochen, ſie mit den Meinigen bekannt zu machen. Jda mit
ihrem lebhaften Temperament wird dem jungen Mädchen gewiß
mit voller Sympathie entgegenkommen und auch weitere Bekannt-
ſchaften vermitteln. Wir haben ja einige recht liebenswürdige und
gebildete Familien in Waldau. Der Major wird dann halb und
halb gezwungen ſein, etwas mehr aus ſeiner Abgeſchloſſenheit
herauszutreten.“

Die Unterhaltung wandte ſich anderen Gegenſtänden zu und
Herr Hagendorff erzählte von ſeinen vielfachen Reiſen. Fritz be
obachtete indeſſen mit ſteigendem Intereſſe ſeine Couſine. Er fand
in ihren Zügen eine gewiſſe Aehnlichkeit mit ſeiner Mutter.
Namentlich hatte ſie denſelben mildfreundlichen Blick wie Letztere,
wenn ſie bei irgend einer Wendung des Geſprächs oder einer an
ſie gerichteten Frage von ihrer Arbeit aufblickte, um zu antworten
oder eine Bemerkung zu machen. Was ſie ſagte war kurz aber
ſtets treffend. Fritz konnte dem Urtheil, welches Mutter und
Schweſter über ſie ausgeſprochen hatten, nur beipflichten. Man
mußte ſie unbedingt lieb gewinnen.

Die Wanduhr auf dem Kaminſims ſchlug Zehn. Hedwig
legte ihre Arbeit nieder und ſtand auf.
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wird der Fall doch nicht allzuoft vorkommen und kann man ja in
der Geſetzgebung auch Fürſorge gegen ſolche Simulanten treffen.
Jm Uebrigen hat jener Einwand des Dr. Friedberg finanziell gar
keine Tragweite, weil ſich die Entſchädigung natürlich nach der
Lebensſtellung richten muß. Ein wohlhabender und angeſehener
Mann wird dergleichen ſchon von ſelbſt nicht thun, ein Packträger
aber deswegen noch lange nicht zum Grafen und Millionär ge
macht werden, weil er ſich einmal einige Monate unſchuldig hat
einſperren laſſen. Der Hinweis aber auf die ſogenannte Syndi
katsklage des unſchuldig verurtheilt Geweſenen, auf ſeinen Anſpruch
gegenüber dem betreffenden Richter iſt noch weniger praktiſch.
Nach dem Reichsgeſetz muß dem Richter Böswilligkeit oder grobes
Verſehen nachgewieſen werden und von dem letzteren wird in
Deutſchland ſelten, von dem erſteren nie die Rede ſein. Würde
man aber die Richter einfach für den Juſtizirrthum verantwortlich
machen, dann würde ſich wohl jeder für das Strafrichteramt be
danken; ein Vergnügen iſt daſſelbe ohnehin ſchon nicht. Dem
Jrrthum iſt der Richter doch eben unterworfen wie andere Men
ſchen auch. Dieſer Einwand des preußiſchen Juſtizminiſters hat
keine Stichhaltigkeit.

Jm öſterreichiſchen Unterhauſe iſt ein betreffender Entſchädi-
gungsantrag bereits dem Strafgeſetzausſchuſſe überwieſen worden.
Jn Preußen hört man davon nichts; im Uebrigen iſt das nicht
Sache der preußiſchen Kammer, ſondern des deutſchen Reichstages.
Aber dieſer thäte wohl daran, ſich mit jener Frage eingehend und
ernſtlich zu beſchäftigen und nicht etwa darauf zu warten, bis neue
eklatante Fälle den allgemeinen Unwillen von Neuem hervorrufen.
Die Parteikämpfe ſind unvermeidlich und nothwendig; mitten
unter ihnen aber muß die Förderung der Gerechtigkeit und die
mögliche Ausfüllung wenigſtens einer unter ihren mehreren Lücken

das Ziel aller poſitiv denkenden Menſchen ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt 29. März. Der Großherzog wird ſich

am nächſten Montag mit den Prinzeſſinnen Victoria und Eliſabeth
nach Berlin begeben um der Feier der Konfirmation der
Prinzeſſin Victoria und des Prinzen Leopold beizu-
wohnen.

Wien, 29. März. Der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir und der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin ſind heute Mittag 11*/, Uhr, nachdem ſie ſich vom
Kaiſer, der dieſelben nach dem Bahnhofe begleitete, auf das Herz
lichſte verabſchiedet hatten, nach Rom abgereiſt.

Einer hieſigen Blättern aus Gravoſa zugegangenen
Nachricht zufolge iſt der ſeit längerer Zeit in Haft gehaltene ſer
biſche Archimandrit von Moſtar, welcher auch den Proteſt
gegen die Einführung des Wehrgeſetzes in den okkupirten Ländern
mitverfaßt hat, geſtern unter Eskorte von Metkovich nach der
Feſtung Eſſeg übergeführt worden.

Peſth 29. März. Das Unterhaus nahm den Geſetz
entwurf betreffend die Schifffahrtsverbindung Fiume's mit den

„Du könnteſt uns wohl noch eine Flaſche Wein beſorgen,
u Kind,“ entgegnete er. „Oder biſt Du vielleicht müde,

ritz?“
„Gott bewahre, Onkel. Jch habe auf der Univerſität die

leidige Gewohnheit angenommen, ſpät zu arbeiten, eine Gewohn
heit, die ich vom ärztlichen Standpunkt aus tadeln muß, aber der
Menſch iſt nun einmal Sklave ſeiner Gewohnheiten, und ſo
komme ich nie vor Elf, ſelten vor Zwölf Uhr zur Ruhe.“

„Das mußt Du Dir wieder abgewöhnen. Ich halte es als
Laudmann mit der Regel: Früh in's Bett und früh heraus.
Aber heut plaudern wir doch noch ein Stündchen. Dieſen alten
Rüdesheimer habe ich ſchon für Deinen Beſuch aufgehoben,“ ſetzte
er auf die Flaſche deutend hinzu, welche Hedwig eben nebſt zwei
Gläſern auf den Tiſch ſtellte.

„Nun gute Nacht, Vetter,“ ſagte Hedwig, dem jungen
Manne die Hand reichend. „Träume etwas Gutes, denn der
erſte Traum in einem fremden Hauſe geht in Erfüllung.“

„Jch will mir es merken, Couſinchen,“ entgegnete er lachend,
„und Dir morgen getreulich berichten, was ich geträumt habe.“

Sie küßte den Vater und ging.
„Siehſt Du, lieber Junge,“ ſagte der Onkel, indem er die

Gläſer füllte, „Jhr Beide ſeid jetzt ſeit einer Reihe von Jahren
diejenigen, deren Wohl und Wehe, deren Zukunft mir am meiſten
am Herzen liegt, und Gott ſei Dank, Jhr habt Beide bisher
meine Hoffnungen erfüllt. Hedwig war noch junz, als meine
gute Frau ſtarb. Jch danke es meiner Schwägerin, daß ſie mir
damals die Sorge abnahm und für Rad Erziehung und Aus-
bildung ſorgte, wie es die leibliche Mutter nicht beſſer vermocht
hätte. Ich habe die Fortſchritte, welche Hedwig in jeder Bezieh
ung machte, um ſo deutlicher hervortreten ſehen, weil ich ſie eben
nicht täglich vor Augen hatte, ſondern ſtets nach längerer Unter
brechung wiederſah. Ohne Ueberhebung, aber mit vollem Recht
kann ich es ſagen: Sie hat eine tüchtige vielſeitige Bildung er
langt, hat jenen feinen weiblichen Takt, den ich beſonders ſchätze,

Verkehr. Ich hoffe, daß die Anweſenheit der Tochter in dieſer „Jch habe noch Einiges mit der Mamſell zu beſprechen,“ aber ſie hat auch, was mir mehr als alles Andere gilt, ein ſanftes
Beziehung eine Aenderung herbeiführen wird. Seine jetzige ſagte ſie auf den fragenden Blick des Vaters. Gemüth und ein weiches liebevolles Herz. Fortſ. folgt.



weſteuropäiſchen Häfen und den Vertrag mit der Geſellſchaft
„Adria“ an.

Wie die „Ungariſche Poſt“ von kompetenter Seite erfährt,
hat der ungariſche Finanzminiſter mit dem durch die ungariſche
Kreditbank vertretenen Konſortium ein Uebereinkommen bezüglich
der Deckung des Defizits pro 1882 durch Ausgabe einer
Sprozentigen Papierrente abgeſchloſſen.

Paris, 29. März. Die Kommiſſion der Deputirtenkammer
für Vorberathung des Antrags Boyſſet anf Auf-
hebung des Konkordats lehnte die Trennung der Kirche vom
Staat ab und beſchloß, Mittel und Wege zu ſuchen, um auf
geſetzlichem Wege die Verhältniſſe zwiſchen der Kirche und dem
Staate zu reformiren. Der Kriegsminiſter bereitet die Orga-
niſation einer Spezialarmee für Afrika vor.

Tunis, 29. März. Der Bey hat die Verfügung über die
Begnadigung mehrerer aufſtändiſcher Stämme, welche
ihre Unterwerfung angeboten haben, insbeſondere Ali ben Kalifas,
dem Kommando der Truppen überwiesen. Es heißt, Ali ben Kalifa
werde die Verzeihung erhalten, wenn er ernſthafte Bürgſchaften
für die Zukunft biete.

Petersburg, 29. März. Gegenüber den Meldungen ver-
ſchiedener Blätter iſt zu konſtatiren, daß gar kein Regiments-
feſt zu Ehren Skobeleffs ſtattgefunden hat.

Konſtantinopel, 29. März. Bezüglich der Kriegsent-
ſchädigungsfrage überreichte der ruſſiſche Botſchafter v. No
vikoff der Pforte eine Note worin er da ſeit der letzten Be
ſprechung vierzehn Tage verfloſſen ſeien und er noch keinerlei Ant
wort erhalten habe, die Pforte um Beantwortung der Garantie
frage bittet und ihr die Wahl zwiſchen zwei mit der Pforte und
dem Palais verhandelten Projekten überläßt zugleich aber jede
neuerliche meritoriſche Verhandlung der Frage ablehnt.

Athen, 29. März. Die Kammer der Deputirten
hat den Geſetzentwurf bezüglich der Gleichſtellung der neuen
Provinzen mit den alten hinſichtlich der Gültigkeit der Geſetze
angenommen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſch en.)

OeſterreichUngarn. Jn unterrichteten Kreiſen will man
wiſſen, daß die Beförderung des Grafen Hoyos zum Sectionschef
im Auswärtigen Amte als der Vorbote des Rücktritts des Grafen
Beuſt von ſeinem Pariſer Botſchafterpoſten zu betrachten ſei; es
iſt kein Geheimniß, daß der neue Sectionschef zum Botſchafter
in Paris ernannt werden ſoll. Graf Hoyos gilt für eine per-
sona grata der höchſten Hofkreiſe. Zugleich wird von officiöſer
Seite verſichert, daß die Ernennung des Fürſten Wrede zum Ge-
ſandten in Bukareſt nahe bevorſtehe. Letzteres würde einen Er
folg Tiſzas bedeuten, deſſen Candidat für den beſagten Geſandt-
ſchaftspoſten in erſter Reihe Fürſt Wrede war. Wenngleich
die Echtheit des angeblich im Glas Cernagorca veröffentlichten
Zuſtimmungstelegramms mehrerer montenegriniſcher Würden-
träger, unter welchen Miniſter Petrovits, Plamenac, an Skobe-
lew ſowie die Antwort Skobelews an Petrovits noch nicht feſtge-
ſtellt wurde ſo ſind doch vom Wiener Auswärtigen Amt diesbe-
zügliche Erhebungen ſofort eingeleitet. Wenn die Echtheit beſtätigt
werden ſollte, dürften diplomatiſche Schritte durch Thömmel er-
folgen, über deren Art jedoch noch Beſtimmungen nicht getroffen
ſcheinen. Jmmerhin iſt dieſer unliebſame Zwiſchenfall nicht völlig
ohne Bedenken. Zwei Wiener Blätter, welche den Wortlaut jener
angeblichen Telegramme aus Cettinje erhalten haben, wurden be-
ſchlagnahmt.

Rußland. Die Moskauer Zeitung Katkows veröffentlicht
den Wortlaut eines Telegramms, welches von dem Abt des dorti-
gen Kloſters an Milan I. von Serbien zur Krönungsfeier ab-
geſchickt worden iſt. Daſſelbe lautet: Das ſerbiſche Kloſter in
Moskau wünſcht Ew. Majeſtät zur Königskrone Glück und hofft,
daß unter Ew. Majeſtät die Vereinigung aller Serben zu Stande
kommen und daß der Metropolit Michael der wegen panſlawiſti-
ſcher Treibereien abgeſetzte ſerbiſche Kirchenfürſt) Jhr ruhmreiches
Haupt mit der Krone des ſerbiſchen Zaren, Duſchan des Starken,
krönen möge.“ Nach der Mosk. Z. iſt dieſes Telegramm aber,
wie leicht erklärlich, von Milan unbeantwortet geblieben.

Orient. Jn der letzten Sitzung der conférence à quatre
wurde der ganze Text der zwiſchen den vier Staaten abzuſchlie-
ßenden Eiſenbahnkonvention durchgenommen und die einſtimmige
Annahme ſämmtlicher Artikel konſtatirt. Es bleiben jetzt nur noch
einige Reſerven übrig, die ſich auf die Betriebsgeſellſchaft der
orientaliſchen Bahnen und die von der Türkei gewünſchte Ver
bindung von Jamboli mit der beſtehenden Bahn Ruſtſchuk-Varna
beziehen. Dieſe Punkte müſſen naturgemäß außerhalb der Kon
ferenz ausgetragen werden wenn dies geſchehen, wird die Unter-
zeichnung des Vertrages erfolgen. Bis dahin tritt, wie das
„Frobl.“ meldet, in den Sitzungen der conférence à quatre eine
Pauſe ein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Oberförſter
Schnell zu Forſthaus Ferchau im Kreiſe Salzwedel den König-

er e

Kleinere Mittheilungen.
ReifePreißelbeeren im März. Friſche, vollſtändig reife

Preißelbeeren, in der erſten Hälfte des März gepflückt, dürften wohl
zu den Seltenheiten gehören, und doch bot ſich dieſes kleine Natur-
wunder zur genannten Zeit dem Auge dar. Reiſende, aus dem
Voigtlande kommend, hatten dem „Freiberger Anz.“ ſtets aus
den gegen 600 Meter über dem Oſtſeeſpiegel gelegenen Wäldern der
Gegend von Schöneck ganze Büſchel ſolchen Krautes mit ſtarkem
Anſatz völlig ausgewachſener und gereifter Beeren mitgebracht. Wie
es ja bei dieſer Beere häufig vorkommt, iſt ſie im Herbſte zum zwei-
tenmale zum die gekommen und ſind die Früchte durch die
ſtattgehabte milde Witterung zur gänzlichen Reife gelangt.Das Fahrzeug für Alles. Ein ſeltſames Fahrzeug von
eigenthümlicher Geſtalt das ſtatt auf Rädern auf drei Kugeln fuhr,

erregte die Tage in NewYork ger Aufſehen. Mit Erſtaunen
ſah man, daß das kurioſe Ding über Land vom Harlem River nach
dem Spuyten Duyvel Creek er und hier ohne Aufenthalt ſeinen

zeg zu Waſſer fortſetzte, gerade als ob es noch auf dem Lande wäre.
Dieſes ſonderbare Ding war der R. M. Freyer, nach ſeinem Erfin-
der genannt, welcher ſich in der That per Dampf zu Waſſer und zu
Land ungenirt bewegen kann hauptſächlich aber als Schiff dienen
ſoll. Für ſeichtes Fahrwaſſer, behauptet Herr Freyer, ſei ſein neues
Fahrzeug unübertrefflich. Daß es feſt ſitzen bleibe, brauche man nie
u befürchten da ſeine Kugelräder ſowohl zum Treiben als zumollen conſtruirt wären. Auch ſei eine rope Krafterſparniß mit

der neuen Conſtruction verbunden. Die Kugeln ſind nämlich hohl
und leer und tragen das ganze Fahrzeug über dem Waſſer. Die
Reibungswiderſtände, wie ſie bei den tief im Waſſer gehenden Schiffen
vorhanden ſind, fallen alſo hier faſt gänzlich weg. Das neue Fahr-
eug iſt vorläufig noch nicht für praktiſche Verwendung beſtimmt,ſordern blos das Modell im großen Maßſtabe, um die Möglichkeit

der Conſtruction eines Schiffes, das auf dem Waſſer, nicht theilweiſe
im Waſſer fährt, jedem durch den Augenſchein klar zu machen Der
Freyer wiegt ca. 40 Etr.

lichen KronenOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Boten Heinze
bei der KreisSpar und KreisKommunalkaſſe in Bitterfeld das
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die Prov.-Korreſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer, auf deſſen
erfreulichen Geſundheitszuſtand die mit der Feier ſeines Geburts
tages verbundenen Anſtrengungen keinen nachtheiligen Einfluß
gehabt haben, hat in der verfloſſenen Woche ſeine Zeit theils den
noch anweſenden fürſtlichen Gäſten, theils den Regierungsgeſchäften
gewidmet und namentlich verſchiedene militäriſche Meldungen ent-
gegengenommen. Ueber die Abreiſe des Kaiſers nach Wies-
baden ſowie überhaupt über die diesjährigen Sommer und Bade-
reiſen deſſelben ſind bis zur Stunde noch keine Beſtimmungen ge
troffen werden.

Auf die vom Bürgermeiſter und Gemeinderath von
Bad Ems dem Kaiſer zum 85. Geburtstagsfeſte überſandte
Glückwunſchadreſſe iſt nachſtehendes Dankſchreiben, welches
die größte Freude hervorgerufen hat, eingegangen:

„Berlin, den 25. März 1882. Se. Majeſtät der Kaiſer und
König kennen ſeit langen Jahren ſowohl aus eigener perſönlicher
Wahrnehmung als aus ſchriftlichen Aeußerungen die Gefinnungen
und Gefühle, von denen die Bewohner der Stadt Ems für ihren
Landesherrn erfüllt ſind Um ſo angenehmer hat es Se. Majeſtät
berührt, auch in dieſem Jahre zur Feier des Allerhöchſten Geburts-
tages mit ſo herzlichen Glückwünſchen begrüßt zu werden, wie ſie,
begleitet von der Verſicherung unveränderter Liebe und Verehrung,
in der Adreſſe der Vertreter der Stadt Ausdruck gefunden haben.
Se. Majeſtät haben mich zu beauftragen geruht, Jhnen dafür den
Allerhöchſten Dank mit der Hoffnung auszuſprechen, daß es Sr.
Majeſtät vergönnt ſein werde, auch im Laufe des bevorſtehenden
Sommers in Jhrer Stadt mit ihren heilkräftigen Quellen Erholung
und Stärkung zu finden.

Der Geh. Kabinetsrath, Wirkl. Geh. Rath

J v. Wilmowsky.“Der Herzog und die Herzogin von Anhalt werden dem
Vernehmen nach in der nächſten Woche wieder nach Berlin kom
men, um der feierlichen Einſegnung der Prinzeſſin Victoria und
des Prinzen Leopold beizuwohnen. Wie ſchon erwähnt, findet die
Konfirmation am Mittwoch, den 5. April, Mittags 12 Uhr in
der Kapelle des hieſigen königlichen Schloſſes durch den Oberhof-
und Domprediger D. Kögel ſtatt und am nächſten Tage werden
dann die Majeſtäten mit den Mitgliedern der königlichen Familie,
wie alljährlich am Gründonnerstage, zur heiligen Abendmahls-
feier vereint ſein.

Der ruſſiſche Botſchafter v. Saburoff und Gemahlin
werden am nächſten Sonnabend zum erſten Male nach Beendig-
ung der ruſſiſchen Heftrauer in den Kaiſerzimmern des Botſchafts
palais eine große Soiré veranſtalten, zu welcher einige Hundert
Einladungen ergangen ſind. Es fällt an dieſem Sonnabend die
Soirée in der engliſchen Botſchaft aus und werden Lord und Lady
Ampthill erſt vom Sonnabend nach dem Oſterfeſte ab ihre Salons
zu weiteren Soiréen geöffnet halten.

Aus Karlsruhe wird gemeldet: Die in jüngſter Zeit
von verſchiedenen Preßorganen beſprochenen Gerüchte über
Differenzen zwiſchen dem Erbgroßherzog von Baden
und dem kommandirenden General des XIV. Armeekorps, von
Obernitz, werden der Karlsruher Zeitung von beſtunterrichteter
Seite als völlig grundlos bezeichnet.

Das im Reichsamt des Jnnern ausgearbeitete „Hand-
buch für das deutſche Reich auf das Jahr 1882“ iſt am
Geburtstage des Kaiſers ausgegeben worden. Die Redaction
des Handbuches iſt nach eigener Angabe am 10. März d. J. ab-
geſchloſſen.

/Neben den 32 früher beſprochenen geringfügigen Aenderungen
gegen den vorjährigen Jahrgang, m nur nachſtehende Einzelheiten
bemerkenswerth. Das Staatsſekretariat des Auswärtigen Amtes
wird vielfachen Erwartungen entgegen noch als unbeſetzt (vacant)
bezeichnet, ebenſo ſind die Geſandtſchaften im Haag und in Liſſabon
unbeſetzt. Als Botſchafter in Konſtantinopel wird Graf Hatzfeld
und als Geſandter bei den Vereinigten Staaten Herr von Schlözer
aufgeführt. Jn den auswärtigen iel beim deutſchen Reichefinden ch folgende Veränderungen Als franzöſiſcher Botſchafter

Baron de Courcel mit neun einem Attaché
und zwei Militär-Attachés, als Geſandter für Belgien, Graf v. d.
Straten-Ponthoz, für die Niederlande Jonkheer v. d. Hoeven und
für Portugal Marquis v. Penafiel; die Geſandtſchaft für die Ver-
einigten Staaten erſcheint noch als unbeſetzt. Jm Reichsamt des
Jnnern ſind die beiden Abtheilungen nicht getrennt aufgeführt, viel-
mehr werden die Namen ſämmtlicher Mitglieder des Reichsamts
mit dem Staatsſekretär Staatsminiſter von Bötticher, Unterſtaats-
ſekretär Eck und Miniſterialdirektor Boſſe an der Spitze in unun-
terbrochener Reihenfolge aufgezählt. Ueber die Geſchäftseintheilung
der beiden Abtheilungen wird in der Einleitung geſagt, der Abthei-
lung für wirthſchaftliche Angelegenheiten liegen insbeſondere die
legislatoriſchen Vorarbeiten auf dem wirthſchaftlichen Gebiete ob,
während der Geſchäftskreis der Central- Abtheilung ſich auf alle ſonſt
zur Zuſtändigkeit des Reichsamts des Jnneren gehörigen Angelegen-
heiten erſtreckt. Beim Reichspoſtamte fungiren nach dem Handbuche
in der erſten (Poſt-) Abtheilung Director Budde, in der zweiten
(Telegraphen-) Abtheilung Direktor Mießner und in der dritten
Abtheilung gemeinſame Verwaltungs- Angelegenheiten Direktor
Dr. Fiſcher.

Nach den Jnformationen der „Kr.-Ztg.“ iſt Erzbiſchof
Melchers um Weihnachten in aller Stille in Rom geweſen, um
ſeinen Sitz dem Papſt zur Verfügung zu ſtellen, und hat ſogar
den Wunſch ausgeſprochen, daß er nicht zum Cardinal ernannt
werden möge.

Der Utitore der päpſtlichen Nuntiatur zu München,
Monſignore Tarnaſſi, welcher ſeit dem 23. December v. J. in
Paderborn verweilte, iſt, nachdem die Frage wegen Wiederbeſetzung
des biſchöflichen Stuhles ihre Löſung gefunden hat, nach München
zurückgekehrt. Jm Auftrage des Papſtes hat Mſgr. Tarnaſſi
vorher noch den canoniſchen Jnformativ Prozeß (d. h. eine proto-
kollariſche Verhandlung, wobei der neue Biſchof durch zwei Zeugen
ſeine Würdigkeit c. darzuthun hat), vorgenommen.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 29. März. Präſident v. Koeller eröffnet die Sitzung

mit der Mittheilung von dem Ableben des a Ziegler (Hanauſ.
Die Verſammlung erhebt ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den
Plätzen. Dann wird in die Specialberathung des Geſetzentwurfs
betreffend die Fürſorge der Wittwen und Waiſen der un-
mittelbaren Staatsbeamten eingetreten. (Ref. Abg. Francke.)

Zu S 1 beantragt Abg. Bödicker: römiſch-katholiſche Geiſtliche
von der Verpflichtung der Beitragsleiſtung zu entbinden weil ſie
dem Cölibat unterworfen ſind die Vohlthaten des Geſetzes ihnen
alſo gar nicht zu Theil werden können.

Für den Antrag ſprachen die Abgg. Seragin und Dr. Windt-
horſt, dagegen Abg. Müller und der Referent worauf derſelbe
abgelehnt wird. Dafür ſtimmen Centrum und ein Theil der Con-
ſervativen.

Abg. Frhr. v. Fürth beantragt folgende Faſſung für S 3: „Die
Wittwen und Waiſengeldbeiträge betragen, wenn das penſionsfähige
Dienſteinkommen, das Wartegeld oder die Penſion die Summe von
3000 Mark nicht erreicht, 2 pCt. des Betrags jenes Einkommens
des Wartegeldes oder der Penſion, in anderen Fällen 3 pCt.“. Nach
der Regierungsvorlage ſoll der Beitrag 3 pCt. des betr. Einkom-
mens betragen und der 9000 Mark des Dienſteinkommens oder
Wartegeldes, ſowie der 5000 Mark der Penſion überſteigende Betrag
nicht penſionsfähig ſein.

Finanzminiſter Bitter bittet, dieſen Antrag abzulehnen, und
entgegnet dem Antragſteller, daß die in neuerer Zeit eingetretenen

Gehaltserhöhungen] ausſchließlich den' niedriger beſoldeten Beamken
zu Gute e ſeien.

Nachdem noch Abg. n e und der Referent
gegen r Antrag geſprochen wird derſelbe mit großer Mehrheit
verworfen.

Zu S 17 befürwortet Abg. Wehr geſetzliche Regelung der Fragewegen Abpfändung der Penſonen Sen iſt von der Commiſſion
da amendirt worden, daß es den Beamten der ſchleswig-holſtein

kurheſſiſchen und hohenzollernſchen Landestheile freigeſtellt
de ſoll aus der Landesanſtalt, der ſie ſeither angehörten, aus-

zuſcheiden.
Finanzminiſter Bitter und Geh.-Rath Forch wenden ſich ent

ſchieden gegen dieſe Freigebung, für welche Abgg. Oetker, Krah
und Grimm ſowie der Referent eintreten. Die Commiſſionsfaſſung
wird mit großer Mehrheit angenommen. F 24 der Regierungsvor-
lage, welcher die anderweit geſetzliche Regelung der Fürſorge für die
Staats-Lehrer-Witwen und -Waiſen vorbehält (die Staatslehrer alſo
bis auf Weiteres von den Wohlthaten des Geſetzes ausſchließt) wird
auf r der Commiſſion, der vom Abg. Dr. Köhler befürwortet
wird, in Wegfall gebracht.

Endlich finden noch folgende Reſolutionen Annahme, die Regie
rung zu erſuchen: 1. das Geſetz, ſobald die Finanzlage es erlaubt,
auch auf die Lehrer an den höheren Lehranſtalten auszudehnen,
welche als mittelbare Beamte nicht von demſelben berührt werden.
2. Den Hinterbliebenen der im Dienſte getödteten oder verwundeten
und in Folge der Verwundung enen Staatsbeamten außer
dem Wittwen und Waiſengelde Unterſtützungen bis zu der Höhe

gewähren, daß die materielle Lage der Hinterbliebenen nicht ver
chlechtert werde gegenüber derjenigen, in welcher ſie ſich befunden

wenn ihr verſtorbener Ernährer das Durchſchnittsalter der
eamtenkategorie erreicht hätte, zu welcher er L Idrte

(Schluß in der erſten Beilage.

Herrenhaus.
Berlin, 29. März. Das Herrenhaus beſchäftigte ſich in

ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mit mehreren Petitionen von
lokalem Intereſſe und erledigte den Bericht der Matrikelkommiſſion.
Darauf folgte die einmalige Schlußberathung über den Antrag
Brüning und Freiherr v. Mirbach: „Die königliche Staatsregierung
zu erſuchen, ſie V den Mitgliedern des Herrenhauſes nkgen
karten auf den Staatseiſenbahnen, welche für die Bahnſtrecken
zwiſchen Berlin und den Wohnorten der einzelnen Mitglieder
während der Dauer der Seſſion des Landtages Gültigkeit haben,

Der Berichterſtatter: von der Oſten beantragt dieſem
Antrage die Zuſtimmung zu ertheilen. Nachdem Miniſter v. Putt-
kamer erklärt, erß die Regierung den Antrag in Erwägung ziehen
werde, wurde derſelbe angenommen. Schluß I Uhr. Nächſte
Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen.)

Parlamentariſches.
Berlin, 29. März.

Das Kompromiß zwiſchen Centrum und Konſervativen
hinſichtlich der diskretionären Vollmachts vorlage iſt abge-
ſchloſſen. Ein Antrag des Herrn v. Rauchhaupt läßt erkennen,
wie die Sache abgemacht iſt. Danach ſollen die diskretionären Voll-
machten des Juligeſetzes von 1880, betreffend den Dispens vom
Eide der Bisthumsverweſer, die Aufhebung der kommiſſariſchen
Vermögenswaltung, die Aufhebung des Sperrgeſetzes in gewiſſen
Sprengeln, bis zum 1. April 1883 verlängert werden. Angenom-
men werden die Artikel 2, 3 und 32, betreffend die
graphen, die Aufhebung des Kulturexamens und die Beſeitigung
des Jnſtituts der Staatspfarrer nach der Regierungsvorlage. Die
Regierung ſoll alſo verzichten auf die von ihr für entſcheidend er-
klärten Artikel 4 und 5, betreffend das Einzugsrecht und die An-
eigepflicht. Für dieſes Kompromiß iſt die Mehrheit gefichert, daſur daſſelbe Konſervative, Centrum und Polen ſtimmen. Jn par-

lamentariſchen Kreiſen verlautet, daß dieſes Kompromiß unter Mit-
wiſſen des Kultusminiſters zum Abſchluß gelangt iſt, und die Re-

ierung dieſes Kompromiß auch ſchließlich dem Herrenhauſe zur
nnahme empfehlen werde. Die Genehmigung des Kompromiſſes

iſt, wie man hört, beim Reichskanzler in Friedrichs ruh a u
worden. Der konſervative Antrag iſt ein Amendement zur Regier-
ungsvorlage, welcher für die zweite Leſung als Baſis dienen muß,
weil poſitive Kommiſſionsbeſchlüſſe nicht vorliegen. Der Antrag
Windthorſt, die zweite Leſung der Kirchenvorlage ſchon auf die
morgige Tagesordnung zu ſetzen, begegnet einem lebhaften Wider
ſpruche der linken Seite.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cöthen, 27. März. Der inder hieſigen Dampfſchneide

mühle von Louis Plenz beſchäftigte Fuhrwerker Grube hatte am
vergangenen Freitag das Unglück, von dem unter ſeiner Leitung
befindlichen Wagen, deſſen Pferde ſcheueten und durchgingen, der
artig herabzuſtürzen, daß er ſich außer einer ziemlich bedeutenden
Kopfwunde eine innere Verletzung zuzog, die nach kurzer Zeit
ſeinen Tod herbeiführte. Am vergangenen Sonnabend hat die
diesjährige Muſterung der geſtellungspflichtigen Mannſchaften im
Aushebungsbezirk Cöthen ihr Ende erreicht. Jm Gegenſatze von
den frühern Jahrgängen hat von den ſich ſtellenden jungen Leuten
nur eine geringe Anzahl, etwa 120, zum aktiven Dienſt tauglich
beſtimmt werden konnen. Um den Bedarf an Rekruten decken zu
können, werden wohl bei der Generalſtellung von denjenigen Mann
ſchaften, die zur I. Erſatzreſerve angeſetzt ſind, einige zum aktiven
Dienſt herangezogen werden.

Jn der Dienstagsſitzunz des Magiſtrats zu Magde-
burg iſt Herr Erſter Bürgermeiſter Bötticher einſtimmig zum
Vertreter Magdeburgs im Herrenhauſe gewählt worden.

Der von Herrn Kiefhaber in Magdeburg angefer-
tigte, von den Ständen der Provinz Jhren k. k. Hoheiten dem
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm gewidmete Buffet-
ſchrank iſt nunmehr nach Potsdam überführt worden und hat,
da die Uebergabe nicht ſofort hat ſtattfinden können, vorläufig
im Stadtſchloſſe zu Potsdam Aufſtellung gefunden. Die Ueber-
gabe ſelbſt wird wahrſcheinlich in den erſten Tagen des April
durch die Herren Baron v. Kroſigk Excellenz und Landesdirector
Grafen v. Wintzingerode erfolgen und das Buffet ſodann im
Schloſſe Monbijou, wo Jhre k. k. Hoheiten Wohnung nehmen,
aufgeſtellt werden.

Ausſtellungen.
Am 6. April d. J. wird in Berlin in den Sälen der unter

den Linden belegenen Paſſage eine fünf Tage währende nationale
Ausſtellung von Arrangements aus friſchen Blumen
eröffnet werden. Die deutſche Bouquetinduſtrie hat ſich in den
letzten Jahren in außerordentlichſter Weiſe entwickelt und verbraucht
nicht allein das geſammte im Jnlande produzirte Material, ſondern
iſt genöthigt, vom Auslande, beſonders von Jtalien und Frankreich,
in den Wintermonaten bedeutende Quantitäten von friſchen Blumen,
beſonders Roſen, Veilchen, Ranunkeln 2c. einzuführen. Dagegen
hat der früher bedeutende Bezug von fertigen Bouquets 2c. aus
Paris, Brüſſel 2c. faſt vollſtändig l der Bedarf wird jetzt
durch die inländiſchen Blumengeſchäfte gedeckt, die in der Ausbildung
des Geſchmacks erhebliche Fortſchritte gemacht haben. Um die weitere
ä für Anfertigung der manni ſarige Arrange-ments aus friſchen Blumen, von Bouquets, Tafelauf ätzen, Kränzen 2c.

zu fördern, hat der Verein Berliner Blumenhändler dieſe Aus-
ſtellung arrangirt, die nach den bis jetzt ſchon vorliegenden An-
meldungen eine glänzende und inſtruktive zu werden verſpricht, ſo
daß der Beſuch und die Beſchickung allen Intereſſenten empfohlen
werden kann. Anmeldungen für die Ausſtellung werden noch bis
gw 3. April angenommen und ſind an Herrn R. Sabin, Berlin
S. W., Simeonſtraße 26 zu richten.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 30. März 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 215--230 feinſte bis 234
bez.

Roggen 1000 Kilo 165--171

2j233qu2



Beamken

Referent
Nehrheit

eigeſtellt
en, aus-

ſich ent
Krah

sfaſſung
ungsvor-
e für die
rer alſo

ßt) wird
ürwortet

e Regie
erlaubt,

udehnen,
werden.

wundeten
en außer
der Höhe
icht ver
befunden
alter der

ſich in
nen von

miſſion.
Antrag

regierung
reifahrts-
huſtrecken
Nitglieder
t haben,
gt dieſem

p. Putt-
nung ziehen

Nächſte

vativen
iſt abge-

erkennen,
iren Voll-
ens vom
iſſariſchen

gewiſſen
Angenom-

Sikeeſeitigung

e Dieeidend er-
d die An
chert, da
Jn par-
ter Mit-

d die Re
hauſe zur
promiſſes
J

r Regier-
enen muß,

Antrag
t auf die
en Wider

ebung.
fſchneide
hatte am
r Leitung
igen, der
deutenden
irzer Zeit
id hat die
haften im
iſatze von
en Leuten
t tauglich
decken zu

en Mann
m aktiven

Magde-
nmig zum
rden.
angefer-
iten dem
Buffet-
und hat,

vorläufig
ie Ueber
des April
Sdirector
dann im
nehmen,

der unter
tionale
Blumen
ich in den
erbraucht

ſondern
rankreich,
t Blumen,
Dagegen

s 2c. aus
wird jetzt
usbildung
ie weitere
Arrange-

ränzen c.
tieſe Aus-
nden An-
pricht, ſo
mpfohlen
noch bis

Berlin

Halle.

bis 234

R

dert.

raps bez.
bez.

Eerſte 1000 Kilo Landgerſte bei kleinem Angebot 162--172
feine und Chevalier- 174-—-180

»Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-—15
Hajer 1000 Kilo geringe Sorten dringend angeboten,

feine geſucht, 166-—-170
Kümmel 50 Kilo 26—26,50 .4.
Mais 1000 Kilo Donau 152—-160 amerikan. 150-—-155 A.
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.
Mohnſamen, blauer, 50 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 22,25—-22,50

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel- 46 Rüben
ohne Angebot.

öl 50 Kilo 28,25 bez.
Solaröl 50 Kilo loco und Termine 8--8,25 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 5,50 hieſige 6

Futtermehl 50 Kilo 8-—8,25 A.
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,30-—6,50 Weizenſchalen 5,50--5,60,

Weizengrieskleie 6
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,75—8

Marktberichte.
Magdeburg, d. 29. März. Landweizen 220--226 Rauh-

weizen Roggen 168--175 Chevaliergerſte
178--196 Landgerſte 162-172 Hafer 150--173 pr.
1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 29. März. Kartoffelſpiri-

t us pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 45,20--45, 80
Berlin d. 29. März. Weizen loco vernachläſſigt, Termine

höher gekünd. Ctnr. Kündigungspreis per 1000 Kilogr.
Loco 200-—232 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez.

pr. dieſen Monat bez. März April bez. April Mai
221,5-—-223 bez. Mai Juni 219,5 5 Juni Juli 219
bez. Juli Aug. bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 209bez. Oct Rov. bez. Roggen loco niedriger, Termine

wenig verändert, gekünd. 5000 Ctnr. Kündigungspreis 158,75
pr. 1600 Kilogr. bez. Loco 155--168 nach Qualität bez. rufſ.
u. poln. 156-—-160 ab Bahn bez., inländ. 161--163 ab Bahn
bez. o 165--166 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
bez., März April bez. April Mai 157 5--158, 5--158 bez.
Mai Juni 156--156,75--156,25 bez. Juni Juli 154,5-155

154,75 bez. Juli Aug. 153,5-153,75--153,5.& bez., Aug. Sept.
C bez., Sept. Octbr. 153--153,25 bez. Gerſte flau, pr.

1000 Kilogr. große und kleine, 130--200 nach Qualität gefor-
afer loco flau, Termine flau, gekünd. Ctnr., Kün-

digungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 130--170 nach Qua
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez., März Aprilbez., April Mai 135--134 bez. Mai Juni 136--135,5 bez.
Juni/ Juli 138-—137,5 bez. Juli Auguſt 138,5--138 bez.
Mais loco unverändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 1000 Kilogr. Loco 145--152 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat bez. April Mai bez. Mai Juni
bez., Juni Juli bez. Sept. Oct. bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 169--220 nach Qualität bez. Futter
waare 140—168 nach Qualität bez.
Kilogr. gekünd Ctnr. Kündigungspreis bez.Winterrübſen bez.
bez. Rüböl, Termine nahe Termine gefragt, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez.

ohne Faß 55 bez. pr. dieſen Mo

147--154

Winter-

nat,

Juli bez., Sept. Octbr. 55,255,3 bez.

Spiritus,
106,000 Liter Loco mit Faß 46,5 bez.

Oelſaaten pr. 1000

Sommerrübſen

Loco mit Faß A
März April u.

April Mai 55,2——55,6 bez. Mai Juni 55, 3--55,4 bez. Juni-

Faß v die r pr.100 Kilogr. loco ohne Faß ez., Lieferung ez.anfangs etwas höher bezahlt, ſchließt mat-
ter, gekünd. Liter, Kündigungspreis 4& pr. 100 Liter à 100,

pr. dieſen Monat
u. März April 46,5 bez. April Mai 47--47,3--47 bez., Mai
Juni 47,2 47,4—47,2 bez. Juni/ Juli 48, 1--48,3--48,1 bez.
Juli Aug. 49—49,2—49 bez. Aug. Septbr. 49,5—49,7-49,5
bez. Sept. Oct. 49,I--49, 3--49,2 bez. Spiritus pr. 100 Liter

Weizenmehl Nr. 00 31,00--29,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr.
0 und 1 27,50--26,50. r gut gekünd.1500 Ctnr., Kündigungspreis 22,20 .4 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0
und 1 per 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 22,20
.4 bez., März April 22.& bez., April Mai 22--21,95.4 Mai-
Juni 21,80--21,75 bez., Juni Juli 21,60 bez. Juli Auguſt
21,50-—-21,45 bez.

Stettin, d. 29. März. Weizen feſt, loco 210,00--221,00,
pr. April Mai 222,00 bez., Mai Juni 220,00 bez. Roggen
feſt, loco 156,00--159,00, h 156,50 bez., Mai Juni
154,50 be Rübſen pr. April Mai bez. Sept. Oct. 258,00
bez. üböl feſt, 100 Kilogramm pr. April Mai 55,20 bez.,
Septbr. Octbr. 55,50 bez. piritus feſt, loco 43,10 bez.,
April Mai 45,60 bez., Juni Juli 47,00 bez.

Breslau, den 29. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt.
r. März 44,00 bez. April Mai 45,30 bez. Mai Juni 45,50 bez.
eizen pr. März 216,00 bez. Roggen pr. März 156,00 bez.

April Mai 156,30 bez. Mai Juni 158,00 bez. Rüböl pr.
März 55,00 bez. April Mai 55,00 bez., Mai Juni 55,50 bez.
Wetter Veränderlich.

Hamburg, d. 29. März. Weizen loco flau, auf Termine
ruhig. Rog gen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. April-
Mai 213,00 Br., 212,00 G. Mai/ Juni 213,00 Br. 212,00 G.
Roggen pr. April Mai 153,00 Br. 152,00 G. MaiJuni 151,00 Br.
150,00 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 56,50,
pr. Mai 56,50. Spiritus feſter pr. März 38 Br. April Mai
38 Br. Mai Juni 38 Br., t 39 Br. Wetter: Regen.

London, d. 29. März. (Schlußbericht.) Fremde afrgre ſeit
letztem Montag: Weizen 15,110, Gerſte 3210, Hafer 25,860
da Sämmtliche Getreidearten ſtetig, ruhig Malzgerſte ge

rückt.
Amſterdam, d. 29. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-

mine unverändert pr. Mai 312. Ro n loco niedriger, auf Ter-
mine unverändert pr. l 180, ai 176. Raps pr. Frühj.
348, Herbſt 353 Fl. Rüböl loco 32 pr. Mai 32 Herbſt 32

Liverpool, d. 29. März. Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
17,000 Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 29. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
S 7 unverändert, Surats angeboten. Middl. amerikani-
ſche AprilMai Lieferung 6* MaiJuni Lieferung 628/32, JuniJuli-
Lieferung 62/2, Juli-Auguſt- Lieferung 6 September-October-
Lieferung 67/64

Petroleum. Berlin, d. 29. März. Petroleum 100 Kg loco
bz., per dieſen We ar 24 bz. Hamburg. Petroleum

ſtill. Standard white loco 7,45 Bf. 7,35 Gd. pr. März 7,35 Gd.,
pr. Aug. Dec. 8,00 Gd. Bremen (Schlußbericht) matt. Stan-
dard white loco 7,15 Bf., pr. April 7,15 Bf. pr. Mai 7,30 Bf.,
pr. Juni 7,45 Bf. pr. Aug. Dec. 7,95 Bf. Antwerpen (Schluß-
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 175/, bz., 172 Bf. pr. April
17*, Bf. pr. Mai 177/, Bf., pr. Sept. Dec, 19 bz. u. Bf. Weichend.

New-Hork (d. 28. März). Petroleum in NewYork 7 Gd.,
do. in er Bia 7 Gd., rohes Petroleum 6 do. Pipe
line Certificats D. 83 C. Mehl 5 D. 05 C. Rother Win-
terweizen loco 1 D. 44 C., do. pr. März 1 D. 43 C. do pr.
April 1 D. 42 do. pr. Mai 1 D. 41 G. Mais (oldmixed) 78 C. Getreidefracht 1 Wechſel auf London
in Gold 4, 85

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei s 29. März Abends am neuen Unterhaupt 2,44, am
30. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,46 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29. März 1,45 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 29. März 1,28 Meter über 0.
Waſſerftand der Elbe bei Magdeburg am 29. März. Am Pe-

ter unter
0.

der Elbe bei Dresden am 29. März 64 Centime s

ſchäft.

Tendenz

ſchwächer.

lebhafter.

dert.

Deport.
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Rumän.

Berlin,

und fremde,
behauptet und ruhig.

doch blieben die Umſätze in mäßigen Grenzen.
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen

feſten Zins tragende Papiere waren im Allgemeinen
Die Kaſſawerthe der übrigen

weige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courſen.
gw feinſte Briefe notirt.

eſterreichiſche Creditactien an
ſpäter zu etwas anziehenden Courſen mäßi

haft gehandelt; Franzoſen wenig verändert und ruhig; Lombarden
Von den fremden Fonds waren R

feſter und mehr gefragt, Oeſterreichiſch-Ungariſche
ruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds traten bei recht feſter
Haltung in regeren Verkehr Pfand- und Rentenbriefe waken meiſtinländifche Eiſenbahnprioritäten feſter und theile

Bankactien waren ziemlich feſt und ruhig; von den
ſpekulativen Deviſen waren Disconto-Commandit- Antheile b
und ziemlich lebhaft; Deutſche Bank etwas abgeſchwächt. Jn
ſtriepapiere wieſen in feſter n mäßige Umſätze auf; Montan-

o nion rn veränHaltung

unverändert;

werthe ruhiger;

Mecklenburgiſche,

,00,
6

Börſennachrichten.
d. 29. März.

eröffnete in weniger günſtiger
Die von den

3 lauteten nicht gün

rivatdiskont wurde mit 3
internationalem Gebiet wurden
zu ſchwächeren,

Courſe um 2 Uhr.

Goldrente 74,50.
Liquidationscourſe pro ultimo März 1882. Preuß.

4 Conſols 101,20, Oeſt. Kredit 560, Ungar. 550, Lombard. 235,
Franzoſ. 528, Bergiſche 125,00, Anhalter 150,00, Oberſchleſ. 245,00,
Rechte Oderufer 171,00, Mainzer 99,50, Freiburger 96,00, Meck
lenburger 163,50, Galizier 129,00, Oeſt. Nordweſtbahn 352, Marienb.
87,50, Dortmund Gronau 54,75, Elbethalbahn 388, Böhm. Weſt

Buſchtiehrader 68,50 Eliſabeth Weſtbahn
Goldrente

Silberrente 64,50, do. Papierrente 63,75, do. 5 76,75, do. 1860er
Looſe 119,50, Ung. Goldrente 6 101,00, 490 74,50, do. Papierr.
73,50, Ruſſ. engl. Anleihen 1871/72/73 84,25, do. do. 1877 88,25,
do. do. 1880 69,25, do. Orient II. 57,00,
204,50, Wiener Bankverein 207,00,
Deutſche Bank 152, do. junge 146, Darmſtädter Bank 156, Preuß.
Bodenkredit 109,50, Laurahütte 111,50, Dortmunder Union 92,06,
Türken 12,75. Für andere deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bank-
aktien der heutige Mittelcours, für öſterreichiſche Noten, auf

Rente

an

Laurahütte und
Eiſenbahnactien verkehrten ruhig in ſchwacher

etwas höher erſchienen: Mainz-Ludwigshafen, Marienburg-Mlawka,
feſt waren Bergiſche, Berlin Görlitz, Breslau

Schweidnitz, Rechte Oderuferbahn, Oſtpreußiſche Südbahn, ſchwä-
cher Oberſchleſiſche.

Jm Prolongationsge
0,50 Oeſterreichiſche Creditactien I--0,70
0,20 0,35 Disconto Commandit 0,35 Report;
den 0,50 0,60 Dortmunder 0,15--0, 10 Jta
Ungarn 0,15--0,10 Orient- Anleihen 1880er Ruſſen 0,10

iſt notirte

rtmunder

Feſt.

101,50 Oeſt.

man heute

9
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r Lombar-
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III. 56,75,
Diskonto-Kommandit 197,00,

Die heutige Fonds und Actienbörſe
und bei ſeh

örſenplätzen vorlieg
tig und übten anfangs einen Druck auf die

timmung aus. Jm weiteren Verlauf des Verkehrs befeſtigte ſich
Der

Lombarden 237,50, Franzo
ſen 535,50, Oeſterr. Creditactien 563,50, Dortm. Union St.Prior.
92,37, Laurahütte 111,62, Darmſtädter Bank 156,50, Deutſche Bank
152,12, Disconto 198,50, Wiener
Freiburger 96,12, Mainzer 99,12, Rechte Oderuferbahn 171,25, O
ſchleſiſche 245,62, Galizier 130,25, Buſchtehrader Bahn 68,25, Ru
mänier 101,50, Oeſterr. Papierrente 63,62, eſterr. Silberrente 64,37,
Italiener 89,62, Ruſſen alte 84,25, Ruſſen neue Ruſſen 1880er
69,37, Oeſterr. Goldrente 78,75, Ung. Goldrente 101,90, Ung. Jnve
titionsanl. Ruſſiſche Noten 205,00, Ruſſ. Orient II. 56,62,
o. III. 56,50, 4 Ung. Credit Ung. Esc. Ung.

78,75,

em Ge
eldun
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er
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u
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oten

5,00
ber

do.

do. Noten

à 100 10,000 Liter loco ohne Faß 45,3 bez. gel 1,50 Meter über 0. Wien und St. Petersburg der Durchſchnittscours vom 30. März.

n e Dividende 1880 1881 Dividende 1880 1881 Zfs. 2Berliner Börse V. 29. März. a 7 111,756zB Renden, Schwerte 9 866,992 BerlinAnhalter Lit. b. z 102,606 Gold-, Silber und Papiergeld.

e e gegen n re nen so. Handelsgeſellſch. 512 6 106,90b o. o. Dresden v. St. gar. 492 l SouverreigusFonds und Staatspapiere. Braunſchweiger Bant 323 5 (97,50b 8 luto, Bergwerks-Geſ. 1 61,30b3 Berlin-Görlitzer i e küte e
do. Creditbant 6 6 1105 56 alzwerke (Eggeſtorf) 6 105,*08 do Lit. B. 412 102,5 b ollarsDeutſche Reichs Anleihe 4 101, 20b Breslau. Distontobank 6 90,9061 Schleſiſche Zinthütten 52 6 98,25 do. Lit. C. 42 192,50 betr.Conſolidicte Anleihe 18t28833 Savnr r Sredilvant e 6 t T e (41 s 6 104, 75bz B. Potsd.-andes. C. s 452778 eſterreichifche Banknoten 170,056b3

do. arm er Bant 2 156,00bz ale, Eifenwerk wen o. 42 102,75 do. SilberguldenStaats- Anleihe 4 100,80bz G do. Zettelbaut 51 114108,206 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 126,40bz6 Berl.-Stett. II. Em. gar. 31 4 1100, 50b5 Gn e t 190,80 e terten neue 225 KWiſſener, Stamm 61,606 e. et Geh. 188 3023 Ruſſiſch Banknoten 204,7563
StaatsSchuldſcheine 32 98, b do. Landesbant 7 119,006 do. IV. Em. do. 4 1100,59Ter Tr nl. Zelke u lär e Svntiagpeege 10 10, 151,806b3 e Bryylan Schein Freib- B. t 143;ſtyreußiſche Prov. 2 101, do. Effekt. u. Wechſ. o. K. (42 102, 75bLandſchaftliche Centr. 109.606 Bank Hahn r 12 13 193,908 EiſenbahnStamm und Stamm- do. 176879 5* 105406 Prämienſchlüſſe.

Kur und Reumärkiſche 4 100. do. Genoſſenſchaft. 7 126-50026 Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4 1100,20b3 e
Oſtpreußiſche 3/2 90,80 DiskontoCommandit. 10 11, 197,506 do. Em. 100, e 6 April NMai.e do. 4 10 „10bz Gerger Bank 2 6197,406bz Aachen Maſtricht 57 19, 75 b do. 31/2 gar IV. Em. 4 100,256 Berlin- Anhalt SS Pommerſche 31290,80 G Hannoverſche Bank 51/2 512 107,50b36 Altona Kieler 823 206, 25036 do. Em. 41/2 104,10bz3 G Bergiſch-Märkiſche. S

S do. 4 100,408 Leipziger Creditanſtalt 9 9 155, 75636 Hergiſch-Märtifche s 125,00636 r gar. 415 103,606 Breslau Schw. Fr. S Sdo. 4/2101 Magdeburger Bantv... 3 193,25b3 Berliu- Anhalt 6 149.906 dagdeburgHalberſt. v. 1865 412 (102,75 Mainz -Ludwigsh. 160!2 101 184t nene 4 100,206 Meininger Creditbank 5 90,00bzB Serlin- Dresden 9 12, 70b3 Magdeburg-Leipz. Lit. A. 412 104,606 er. 165 15S a e Rorddeutſche Bank 10 10/,167,25 BerlinGörlitz 36, do. do. Lit. B. 4 100,30b Oberſchl. A. C. D. 247 81, JFi Schleſche 2 2 Rordd. Grundkredit 9 18, 75636 Berlin Hamburg 14, 311, 406b; Magdeburg -Wtttenberge Rechte OderUfer 7 eWeſtpreuß., ritterſch. 3290,80 Kreußt Bod.Cred. Anſt. 6 62/3 109,30638 Breslau Schwd.Freib. 43 96,60b36 MainzLudwigshafen gar. 4/2 102,706 Sogringer rv. o. 4 100,406 do. Ctr.-Bod. Er. Anſt. 812 120, 75636 Halle-Sorau-Gubener 19,90636 do. dv. 1878 5 11095, 75bz Galizier 132/4/22do. II. Serie 41/2 103,50b Reichsbank 6 118,606 ärtiſch-Poſener d 37575636 Niederſchleſiſch-Märk. S. 4 1100,25b3 Oeſterr.-Franz. St. 5429
do. do. 4 100,20 Sächſiſche Bank 66 55/6 122. 90636 Mainz Ludwi shafen 99,406 Oberſchleſiſche gar. E. 312 do. Nordweſtb.z Kur und Reumärkiſche 4 100,756b3 Schaffh. Bantverein 3 86,756 Marienburg Rlawa St. 31/887/56b36 do. gar. 31/2 F. 412 do. Südb. Lomb. 2431/2/6 S

2 Pommerſche e 4 109,6063 Schleſiſcher Bankverein 6 106,80 6 Rordhauſen-Erfurt gar. 6 37 do. G. 41/2 103,50 G Elbethal 396/82 el 4 100,606b3 Weimariſche Bank 5 96,506 Oberſchl. A. C. D. E. (3 J 10* 5144, 90 do. gar. 40/0 H. 412 103,75B Böhm. Weſtbahn 23 renßiſche 100,609bz do. B. gar. (31 10 190 906 do. von 1879 (41/2 105, 10 G Darmſtädter Bank 158/2 159 /3S Shenghe u. Weſtfäliſche 4 /101,00B Oſtpreußiſche Südbahn 9 666,00bz6 Oſtpreußiſche Südbahn 412 102,50 G Deutſche Bank 1541/2 1551/2/3S Sächſiſche 4 1061,9063 Kchte e an 171 1063 Zechte Sderufer 412 103,56b3 DiskontoGeſellſch. 202/2 /33/4 204/5DSchleſiſche i 806 Jnduſtrie-Papiere. Rhein NRahe 0 15,6606 Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 312 der BodenCred.Vad. Prämien- Anleihe 67 4 135,00bz G StargardPoſen gar. (4 t 41/2 41 103, 1063 do. do. von 62 u. 64 41/2 103,00 G eſterr. Ered. Anſt. 572/574/12do. 35. Fl. Obligation. 213,1606 za i 120,906 Thüringer A. di 213 75616 hein Nahe v. St. gar. I. E. 412 163, 25b636 Wiener Danivereln 7Wayr. Prämien- Anleihe 4 131,0063 Brauerei Ahrens 3 71 do. B. 196.75 Sthleswig-Holſteiner 412 102, 15 Augar. Kred. Anſt. D JBraunſchw. 20-Thl.L. p. St. 98,508 do. Böhmiſches 9 91148.755 do. G. 42 113,506 Thüringer J. Serie 4 100, 75bz Dortmund. St. Pr. S 95/2/3CölnMind. Präm. Anleihe 3 127,8063 do. Sock 2 0 54,10 b Weimar-Gera gar. 4 18, 666b3 do. IV. Serie 42 102, 752 Zaurahütte 11334/24115ſ3 iDeſſauer St. Pr. Anleihe 31/2 123,25 B do. Königſtadt 0 0 40,75b36 do. Serie 412 102, 722 Oeſterr. 1860er 8.. 7 7Goth. Gr. Pram.Pfandbr. 5 126,256 do. Tirol 3ig 32/386,50bz G Amſterdam Rotterdam 141,503 do. VI. Serie 412 102,75B do. Goldrente
Lübecker Prämien- Anleihe 31/2 177,50 V do. Nnions. 0 1 z 58,75b Auſſig Tepli 214 756 do. Papierrente. 6425/85 643/,/1Meining. Looſe pro Stück 15 Chem. Fabr. Leopoldsh. 5 171;73 So Weſt gar 739 Ung. Goldrente 752/5/314 73,901Sldenb. 49- Thlr. L. v. St. 3 149,2563 Leopoldshall St. Pr. 5 1124,75 Fuſabeth. Weſtb 38 5 85 106 DuxBodenbach 386,00 6 Jtaliener 20 21Cröllwitzer Papierfabrik 12 169,006 Get f e e 0 do. do. II. 5 83,2563 Kuſſen, 1860er 7014/0,90 702Ausländiſche Fonds Deſſauer Gas i 13 171 Seelen Statt 150 u er citw 1673 4 ir. 1715 S hEilenburger Cattun 0 45,00 G Perr taa Ar 323 439,50b3 Eliſabeth Weſtb. 1873 gar 5 85,20 6 Ruſſ. Banknoten 2061/2 207/4/2Ftalieniſche Rente 5 189,90b3B Eiſenbahnb. Görlitzer 5 198,00B do. Rardweſtbahn (5 45 352,59b3 Gal. Carl-Ludw.-Bahu gar. 5 84 50bzB Orient-A. III. 571Deſterreichiſche Gold-Rente 4 78, 75b3 do. SOberſchleſiſche 0 117, 6063 ne B. z 388,00b3 do. do. gar. 1k1. T. 5
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d Dekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Bäckermeiſter
Reinhold Schatz zu Dieskau gehörigen, im Grundbuche von Dieskau
Band II Blatt 32, Artikel 19, Nr. 36 der Gebäudeſteuerrolle eingetragenen
Grundſtücke:

I. Die Hausbeſitzung Nr. 36 in Dieskaun, Bäckerei und
Materialienhandlung.

1. Die Hausſtelle an:
a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
h. Kohlenſtall mit Kammer,
c. Scheune,
d. Stallung,

Nutzungswerth 174 Mark.
2. Zubehörungen in der Gemarkung Dieskau:

a. der Plan Nr. 85, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 36, Acker, 69 a
40 qm, 11 43 Reinertrag,

v. der Plan Nr. 28, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 49, Acker, 3 a
60 qm, Reinertrag 0,60

e. eine Holzkabel, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 113/54, 14 a 80 qm,
3,12 Reinertrag,

d. eine Holzkabel, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 119/59, 3 a 10 qw,
66 Reinertrag,

e. eine Kabel, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 137/75, Acker, 2 a, 66
Reinertrag,

f. der Plan Nr. 16, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 78, Wieſe, 13 a
20 qm, 3,90 Reinertrag.
II. Das Haus Nr. 37, Gebändeſteuerrolle Nr. 37.

1. Die Hausſtelle an:
a. Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, 60 Nutzungswerth,
b. Kohlenſtall,
e. Schweine und Ziegenſtall,

2. Zubehörungen in der Gemarkung Dieskau:
a. der Plan Nr. 34, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 43, Acker, 3 a 30 qm,

Reinertrag 54
v. eine Holzkabel, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 125/59, 2 a 30 qm,

48 Reinertrag.
III. Walzende Grundſtücke.

1. Zu dem früheren Koſſathengute Nr. 20, Band I, Blatt 18 gehörig ge
weſenen Grundſtücke in der Gemarkung Dieskau:

a. eine Kabel, Kartenblattl, Parzelle Nr. 140/75, Acker, 8 a 70 qm,
2,76 Reinertrag,

v. vom Plane Nr. 9, Kartenblatt 1, Parzelle Nr. 86, Wieſe, 38 a
80 qm, 11,40 Reinertrag,

am 2. Juni 1882 Nachmittags 3 Uhr
im Engel'ſchen Gaſthofe zu Dieskau

am 6. Juni 1882 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag ver-
kündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei-

Abtheilung VII eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge

gen Dritte der Eintragung in das Grundbüch bedürfende, aber nicht eingetra-
gene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert dieſelben ſpäte
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 20. März 1882.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Schulſache.
Die Aufnahme reſp. Prüfung der für die Bürger Knabenſchule und

die Vorſchule im Waiſenhauſe angemeldeten Schüler findet Montag den
17. April um 9 Uhr in der Singklaſſe der Bürgerſchule ſtatt. Für die Schü
ler der letzten Klaſſe iſt der Taufſchein und Jmpfſchein vorzulegen, wenn es

nicht ſchon geſchehen iſt. L. Räle, Jnſpektor.
Die Bürger-Mädchenſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen beginnt das neue Schuljahr Montag den
17. April er. morgens 8 Uhr. Diejenigen Schülerinnen, welche zu die
ſem Termine in die unterſte Klaſſe gen. Schule eintreten ſollen, haben den
Aufnahme den Tauf und den Jmpfſchein vorzulegen.

Halle, den 30. März 1882. TWrebst, Jnſpektor.
Gewerbliche Zeichenſchule zu Halle a/S.

Während der Zeit von Sonntag den 2. bis Dienstag den 4.
k. Mts. inel. findet in dem Zeichenſaale des hieſigen Stadtgym-
naſiums von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags eine öffent-
liche Ausſtellung von Schülerzeichnungen, welche während des letzten
Schuljahres angefertigt ſind, ſtatt.

Zu der Beſichtigung wird hiermit ergebenſt eingeladen.
Die Schüler wollen nach Schluß der Ausſtellung ihre Zeichnungen bei

dem Kaſtellan Kupfer in Empfang nehmen.
Halle a/S., den 29. März 1882.

Der Dirigent der Gewerblichen Zeichenſchule.
W. Nitka, RegierungsBaumeiſter.

Landw. Winterſchule
Onedlinburg.

Um vielfachen Wünſchen Rechnung zu tragen, ſoll an unſerer Anſtalt in die
ſem Jahre ein Sommer-Curſus abgehalten werden, welcher neben einer Fort-
bildung der zurückbleibenden Schüler beſonders eine gründliche Vorbereitung
für den im Winterhalbjahr zu ertheilenden Unterricht bezweckt.

Beginn des Sommercurſus d. 17. April er. Vorm. 7 Uhr.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen und weiterer Auskunft ſtets gerne

bereit Dr. Kremp. Director.Geſucht ein kleines Grundſtück, wenn Eine dunkelbraune
möglich in einer Fabrikſtadt, welches Stute
ſich zur Anlage eines Materialwaaren- ohne Abzeichen, für
Geſchäftes eignet. Adr. H. durch die leichtes Gewicht, 6
Exped. d. Ztg. erbeten. J. alt, 1,70 Meter

gr., gut geritten u. gefahren zu ver
xaufen Reitbahn Barfüßerſtr. 15.

X Pferdeverkauf.
Ein ſtreng reeller, thätiger und gut Auf „rothe Hof“ Heldrungen

eingeführter Agent wünſcht die Vertre ſtehen 2 ſtarke Ardenner, überkom
tung zweifellos leiſtungsfähiger plet, wegen eigener Zucht zum Verkauf.
Fabriken von Brod-, Würfel-, Dieſelben ſind 12 Jahr alt, ohne
Stampfzuckern für München u. Süd Fehler kerngeſund und zugfeſt.
bayern zu übernehmen. Gef. Offerten Vier Stück ſette Dchſen, Gewicht
sub A. Z. ARr. 400 an R raddi. pro Stück circa 1400 ſind zu ver-
Mosse in München erbeten. kaufen Domaine Tilleda b. Roßla.

verſteigert und

R. Wolf Co., Halle aS. e
S
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s en gros HoIZSCSCHhäſt. en detail S
Z W W Großes Lager von: SRundhölzern, Pflockhölzern, Latten, Stollen, S S

poln. Kiefern, Stamm-, Mittel und Zopfwaare. S SGeſchnittene Kanthölzer nach Aufgabe der Dimenſionen. S. S
Prima ſichtene Tiſchlerbretter, in allen Stärken von 3--8 Zoll aufwärts. S

Für Grubenbeſitzer: Schaalen, Schachtbohlen, Grubenhölzer. 2

55 SPreiſe ſolid, Zahlungsbedingungen beſonders günſtig. Preisverzeichniſſe gratis und franco. S

Die Gartenlaube.
Wöchentlich 2——2 Bogen mit vielen prachtvollen Jllnſtrationen.

Vierteljährlich 1 Mark 60 Pfg., mithin der Bogen nur ca. 6 Pfg.

An der Spitze des nächſten Quartals wird die mit allſeitigem Intereſſe erwartete vortreffliche Erzählung

„Kecht und Liebe“ von Levin Schücking
We r der ſich mehrere kleinere Novellen, unter Anderem E. del Negro's „Zwiſchen Vater und Sohn“,
anſchließen werden.Aus der Zahl der demnächſt erſcheinenden belehrenden und unterhaltenden Artikel heben wir vorläufig hervor:
„Die deutſchen Samariterſchulen“ von Profeſſor Esmarch (in Kiel) „Die Eröffnung der St. Gotthard Bahn
und ihre Bedeutung für den internationalen Verkehr“, „Der Canaltunnel zwiſchen Englaud und Frank-
reich“, „Die Kettenſchleppſchifffahrt auf der Elbe“, „Die Magdeburger Börde“, ferner eine Reihe von Artikeln
über die demnächſt in Berlin zu eröffnende „Allgemeine deutſche Ausſtellung auf dem Gebiete der Hygiene und
des Rettungsweſens“, ſowie einen intereſſanten Cyklus von „Bildern von der deutſchen Oſtſeeküſte“, Schilder-
ungen des Lebens und der Wohnſtätten der Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen aus verſchiedenen Federn,
illuſtrirt von Robert Aßmus.Wir benutzen dieſe Gelegenheit zu der erfreulichen Mittheilung, daß von den Lieblings Erzählerinnen der
„Gartenlaube“

E. Marlitt und E. Werner
noch in dieſem Jahre größere werthvolle Beiträge in Ausſicht ſtehen.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.
Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.

iſt verlegt nach große Ulrichſtraße Nr. 11. grube Löbejün.
Am neuen Schachte werden dieHolzmeſſe in Camburg. SteinkohlenVerkaufspreiſe vom 1.

Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird noch bekannt gemacht daß die April o. ab betragen
hieſige Oster Holzmesse in herkömmlicher Weiſe ſchon am 125 Pfg. à hl für Stückkohlen und
Palmsonntag beginnt und daß die Mitglieder der oberländiſchen Floß 70 Klarkohlen.
commun ihre Hölzer nur in Camburg, zum Verkauf ſtellen werden.Camburg, am 25. März 1882. Das Bürgermeiſteramt. Ein Rittergut

Bock. von ca. 700preuß. Mrg., du rchgehendse S t enbeden, e2 Stunden von einer thüring. Reſidenz
empfiehlt als paſſende Ge- P ſtadt entfernt, mit Jagdgerechtigkeit u.
ſchenke in großer Auswahl zu P Patronat über 3 Ortſchaſten, ſoll Fa
billigſten Preiſen: O milienverhältniſſe wegen bei geringer
m älcde in Goldbarockrahmen, Anzahlung aus freier Hand verkauft

Oelminiaturen, Originalgemälcde. einfach und J werden. Reflektanten belieben ſich zu
hochfein gerahmte Kupferſtiche und photograph. Kunſtblätter, J wenden an die Expedition des Anzeiger
Glas-Emnille- Bilder ſchwarz u. colorirt, Photograph. Galerien in Stadtilm (Thüringen).

in an de IIiustr. Prachtwerke ete.an Kooötb“, auch Halt 9 Postötr. 9. Hausverkaut.
1) Ein ringsum frei gelegenes ſolidD. Fein gerahmte Oeldruckbilder im Ausverkauf zum gebautes 2 ſtöckiges Wohnhaus mit

halben Preis. P Ekipfahrt und Garten, innerhalb der
e Stadt am Kirchthor belegen, für eineT größere Familie paſſend, auch getheilt

z r 7237 v 27 Er rm 7 7 D J r r La r W r O e e ä r 9 r e zu benutzen.Nachtheile bei Speculationon 2 Das Mühlweg 3 belegene ſo
a

in äſſerreidtiſcn- on Mor lid gebaute Hausgrundſtück mit Vorin öſterreichiſchungariſchen Werkhen und Hintergarten. Näheres durcht

an R EMIDE M Börsen!Maßgebend für dieſe Werthe iſt einzig und allein nur die Mbtcher wen

M e R S. Ein tüchtiger, energiſcher Landwirth
Es liegt im Weſen der Liquidation (Prolongation) der deutſchen Börſen, da bei Spe findet Stellung als Verwalter. An

eulationskäufen an denſelben, auch wenn dieſelben unter wenigen Stunden oder Tagen ab tritt ſofort. Zeugniß Abſchriften ſind
gewickelt, die Zinſen für das vom Commiſſionär ansgelegte Capital zur nicht weniger 1als einen Monat e gzopit werden müſſe was 8 e n u 1 z m S einzuſenden.
Courſe ausgedrückt wird. n der Wiener Börſe jedoch werden zufolge der beſtehendenz eimal chentlichen Prolongation) die Zinſen blos für die facti ſche Dauer der Rittergut Dob itſ ch en,
Speeulation ve zahlt u. t d uſchl un e nei i ren S zerrt G Sachſen Altenburg.

Ein weiterer Vortheil bietet ſich bei Specülationen an der ien er rſe darin,daß die oſtere Prolongation das Operiren auf Grund einer Bedeckung ermöglicht, die ein x E. Schellenberg, Rittergutspachter.

Dritttheil oder die Hälftederan deutſchen Börſen uſuellen beträgt, daher mit Aufwendung weit ſch w ächer z r die l ſe en ragrn t wert 9 Herrschaftl. Bel Etage
Einer der wichtigſten Vortheile iſt ferner, daß ſich der Sitz jener öſterreichiſch-un-gariſchen Gſſeuſchaſten, Jphitu e nd et d euiche Mſgr o Lindenstrasse 9 I. October

Märkten courſiren, zumeiſt in Wien befindet, woſe ſomit die natürliche Stätte fürAngebot und Nachfrage in denſelben, wo alle Nachrichten friſchweg erfahren, wo rechtzeitig oder event. auch froher

günſtige und nung t a Jl wht put e t c r 2 8 2 beziehen, 2u vermie-
Journalen und äuswärtigen Plätzen zügänglich int imſteg n formationen eingeholt werden können, wèdarch man auf den Cours einwirken kann. then; Näheres b. Wirth
e diese Vortheile und deren rasehe Ausnützung gehen dem insolehen Werthen an fremden Börsen Operärenden völlig verloren. 8Durch nahe Beziehungen zu den leitenden Kreiſen können wir mit directen, erprobten und 7 errso 0 nun
raſchen Jnformationen (fachgemäß u. koſtenfrei) dienen. Exacte, dis crete u. an er G m
kannt reelle Durchführüng zu Ori W. a l-Courſen in alken Combinationen der J Bel-Etage, iſt ſofort oder ſpäter zufreien Speenlatign, onſortien u. Prämien. v verm. Näh. Landwehrstr. 17p.

Auf Wunſch täglicher Depeſchenverkehr Aviſobriefe franco. Keine Baar- 7deckung erforderlich. Probe- Nummern des und Verloſungs- Blattes „Leitha“, 5ſowie inhaltsreiche 8roschürs (ſämmtl. europ. er elpiäne, erung der Knlage Jch ſuche per 15. April 1 tüchtige
Speculationsarten und Papiere I und gratis. r erſte Arbeiterin fü r das Putzfa ch

BANXKIEAUS (Halma), W IEX,2 der Adminiſtration der 99 I T A Sehotteonring 15. Offerten mit Angabe der bisherigen

Amalie Gerlach.,
Zum Aunfſtrich der Fußböden Cöthen in Anhalt.

iſt anerkannt das Beſte, Haltbarſte, Eleganteſte, mithin das Villigſte der ſeit en Ah n J t. P
25 Jahren bekannte, und ſo ſehr beliebte Kautsohuk-Oellack aus V in allen weiblichen Arbeiten erfahren
der Fabrik von C. F. Dehnieke, Berlin-Pankow. Preis pro V ſucht bald Stellung als Stütze der
Pfund 1,25 incl. Flaſche und Gebrauchsanweiſung. Jn Halle a/S.
zu haben bei Louis Voigt, gr. Ulrichſtr. Nr. 16.
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Hausfrau. Briefe unter E. R. beförd,
die Expedition dieſer Zeitung.

Damen finden freundliche Auf
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empfiehlt Lachs, Zander, Steinbutt, Aal, Hecht, Karpfen, II Monate zuvor freundl. Auf
Schleien, Wels, Schellfisch. Dorsch, Krebse und Hummer nahme. Pauline Hartmann, Heb,
zu billigen Preisen. Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr. 264b,
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Erſte Beilage zu 77 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag den 31. März 1882.

Telegraphiſche Depeſche.
München, 29. März. Abgeordnetenkammer. Berathung

des Budgets für das Kultusminiſterium. Die Generaldebatte wird
von dem Abg. Rittler eingeleitet, welcher ausführt, daß das Placet
der göttlichen Lehrfreiheit der Kirche widerſtreite. Die Regierung
ſei in manchen Punkten entgegengekommen und die Kammermehr-
heit begrüße dies als einen Schritt zum Frieden, gleichwohl wiſſe
die Kammermehrheit ihre bisherige Stellung aufrecht zu erhalten und
unausgeſetzt die Erreichung des ganzen Zieles anzuſtreben. Der Abg.
von Schloer bittet, von Fragen abzuſehen, deren Erörterung abſolut
unpraktiſch ſei, die Regierung ſei bis zu der Grenze des Möglichenentgegengekommen, wenn alle Forderungen der ammermaorität

erfüllt werden ſollten, bevor dieſelbe Frieden ſchließe, werde der
Frieden in Bayern niemals einkehren. Das Placet beſtehe auch in
allen anderen Staaten und außer der katholiſchen Kirche gebe es
auch noch andere Religionsgenoſſenſchaften. Der Abg. Hafenbrädl
erklärt, daß die äußerſte Rechte von dem e der Oppoſition
gegen den Kultusminiſter nicht befriedigt ſei und daß dieſelbe des-

V Abſtimmung immer nur von Fall zu Fall einrichten werde
bg. Schels kündigt einen Antrag auf Auflöſung des Kultusmini-

ſteriums und Vertheilung der Geſchäfte deſſelben an das Juſtizmini-
ſterium und das Miniſterium des Jnnern an und bemerkt, daß es
dadurch vielleicht möglich werde, das Syſtem Lutz zu beſeitigen. Red
ner führt eine Reihe von Klagen gegen Lutz auf dem Gebiete der
Kirche und Schule an und meint, der Kultusminiſter bleibe der
Alte, von ihm ſei keine Abhilfe zu erwarten: auch Bayerns Selb-
ſtäudigkeit wahre er in Weiſe. Kultusminiſter v. Lutz
erklärt, es würde jedem beliebigen bayeriſchen Miniſter unmöglich
ſein, ſämmtliche Wünſche des Abg. Rittler zu erfüllen. Daß die
Summe ſeiner Zugeſtändniſſe nicht eine größere ſei, liege darin,
daß die katholiſche Kirche in Bayern faſt Alles ſchon habe. Würden
Rittler's Friedensbedingungen acceptirt, ſo gäbe es erſt recht keinen
Frieden. Er, der Miniſter, könne eine weſentliche Modifikation
ſeiner kirchenpolitiſchen und ſtaatsrechtlichen Anſchauungen nicht ver-
ſprechen; er reiche aber die Hand zu einem Modus vivendi auf
thatſächlichem Gebiete. Ein ſolcher ſei jedoch unmöglich, wenn der
Friede nur von einer Seite gehalten, von der andern der Krieg
fortgeſetzt werde. Den Antrag Schels ernſtlich zu bekämpfen, werde
ihm Niemand zumuthen. Sei übrigens Schels ſicher, ob er (Lutz)
nicht Juſtizminiſter würde

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Marz.

Unſer Kaiſer wird, wenn es ſein Geſundheitszuſtand
geſtattet, mit den Mitgliedern der königlichen Familie der am 1.
April Mittags 1 Uhr ſtattfindenden feierlichen Eröffnung der
heraldiſchen Ausſtellung auf der Muſeumsinſel perſönlich bei
wohnen. Jm anderen Falle wird der Kronprinz den Kaiſer ver-
treten.

Zu dem aus Anlaß des Geburtsfeſtes unſeres
Kaiſers zwiſchen Sr. Majeſtät und dem Kaiſer Alexander III.
ſtattgefundenen Austauſch freundſchaftlicher Verſicherungen be
merkt die „Prov. Corr.“, derſelbe beweiſe, daß das Band, wel
ches die beiden Herrſcherhäuſer verbindet, in alter Jnnigkeit be-
ſteht, und er werde dazu beitragen die Beſorgniſſe, welche ſeit
einiger Zeit in der öffentlichen Meinung durch Aeußerungen von
unbefugter und unberufener Stelle erzeugt waren, zu beſchwich
tigen.

Der Kaiſer hat die Errichtung einer BauAbthei-
lung bei dem Kriegsminiſterium nach Maßgabe der hierfür
im Reichshaushaltsetat pro 1882,83 bewilligten Mittel vom 1.
April d. J. ab genehmigt.

Wie ſchou vor einiger Zeit gemeldet, wird der Bundes-
rath zur Erörterung prinzipiell wichtiger Angelegenheiten nach
Oſtern zuſammentreten. Dieſe Thätigkeit wird etwa mit dem
Wiederbeginn der Arbeiten des Landtages zuſammenfallen. Man
ſieht dem Eintreffen der ſtimmführenden Miniſter der Einzelſtaaten
entgegen. Hinſichtlich der Gruppirung der Einzelſtaaten gegenüber
dem Tabaksmonopol läßt ſich ſchon jetzt abſehen, daß Baiern,
Sachſen, Baden, Heſſen und die Hanſaſtädte ſehr energiſch gegen
das Tabaksmonopol opponiren werden. Württemberg und die
Kleinſtaaten werden mit Preußen für das Monopol ſtimmen.

Eine merkwürdige Praxis beſteht in einigen mittleren
deutſchen Staaten hinſichtlich der Ausübung des Be-
gnadigungsrechts. Es kommt nicht ſelten vor, daß Jnſaſſen
von Gefängniſſen und ſelbſt von Zuchthäuſern aus der Haft ent-
laſſen werden unter der peremptoriſchen Bedingung ſofortiger
Auswanderung nach Amerika. So haben vor mehreren
Jahren amerikaniſche Blätter lebhafte Klage darüber geführt, daß
aus dem Großherzogthum Heſſen derartige zweifelhafte Pioniere
deutſcher Kultur in die Vereinigten Staaten geſandt worden ſeien

ſo ſind jetzt wiederum mehrere württembergiſche Zucht-
häusler mit der Zwangsroute nach Amerika (und auch nach
Auſtralien) begnadigt worden. Schwerlich können ſolche Elemente,
von denen nicht anzunehmen iſt, daß ſie die einmal betretene Ver-
brecherlanfbahn verlaſſen, die Achtung vor dem deutſchen Namen
im Auslande er öhen, und namentlich der Maſſe unſerer achtungs
werthen Auswanderer kann es nicht gleichgiltig ſein, wenn auf
ſolche Weiſe die überſeeiſchen Länder generaliter als Strafkolonien

deutſcher Bundesſtaaten behandelt werden. Jn Preußen iſt denn
auch eine ſolche Praxis unſeres Wiſſens bisher nicht üblich ge
weſen. Jedenfalls wird es Sache der Vereinigten Staaten ſein,
ſich, wenn ſie die erwähnte Praxis abgeſtellt zu ſehen wünſchen,
mit einem entſprechenden Antrage an die Regierung des deutſchen
Reiches zu wenden.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
hat angeordnet Ermittelungen über den Umfang der noch vor
handenen, andern Berechtigten außer geiſtlichen Schulinſtituten
u. ſ. w. geſetzlich zuſtehenden durch Vermittlung der Renten-
banken ablösbaren Leiſtungen anzuſtellen, um danach beurtheilen
zu können ob es angezeigt erſcheint ſchon jetzt einen Termin für
die Schließung der Rentenbank auch bezüglich dieſer Ablöſungen in
Ausſicht zu nehmen. Die vorerwähnten Ermittlungen ſollen
unter Mitwirkung der geeigneten Behörde und Beamten ſo voll-
ſtändig wie nur irgend möglich bewirkt, die Ergebniſſe ziffermäßig
zuſammengeſtellt ſo bald wie möglich den geordneten Stellen zu-
gehen. Jn die Nachweiſung der Ergebniſſe ſind diejenigen Real-
laſten, welche dem Fiscus zuſtehen und die auf deren Ablöſung
bereits provocirt worden iſt, nicht aufzunehmen.

S. M. Kbt. „Jltis“, 4 Geſchütze, Kommdt. Kapt.Lieut.
Klauſa, iſt am 18. Februar er. in Hongkong eingetroffen. S.
M. Kbt. „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommdt. Korvo.Kapt. Strauch,
iſt am 3. Februar er. in Ningpo eingetroffen.

Abgeordnetenhaus.
(Schluß aus dem Hauptblatt.)

Es folgt Berathung des Antrags des Abg. Dirichlet betreffs
des beſchlagnahmten Vermögens des verſtorbenen Königs
Georg von Hannover. Der Antrag bezweckt Zurücknahme der der
Regierung ertheilten Vollmacht, aus den Revenüen dieſes Vermögens
die zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten
Unternehmungen des Königs Georg und ſeiner Agenten erforder-
lichen Maßregeln zu beſtreiten. Die Verwendung dieſer Revenüen
ſtehe in gar keinem Zuſammenhange mehr mit der Bekämpfung
von nicht mehr exiſtirenden g. W. des Königs Georg; er
werde zur Unterhaltung der offiziöſen und offiziellen Reptile ver-
wendet. Er wünſche, daß dieſem unehrenhaften Zuſtande ein Ende
gemacht werde. Derſelbe entſpreche nicht den Jntentionen Sr. Maj.
des Königs.

Finanzminiſter Bitter entgegnet, daß ein auf Geſetz beruhender
Zuſtand niemals dem Lande zur Unehre gereichen könne. Er bitte,
den Antrag m rAbg. v. Bennigſen hat folgende motivirte Tagesordnung
eingebracht in der Erwartung, daß in nicht zu ferner Zeit die poli-
tiſchen Verhältniſſe eine Aufhebung der k. Verordnung vom 2. März
1868 betr. die Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg
geſtatten werden, und in der Erwägung, daß bis zu dieſem Zeit-
punkte eine Aenderung der gedachten Verordnung in einzelnen
Punkten nicht angemeſſen erſcheint, in der Zwiſchenzeit über die
Verantwortlichkeit für die Verwaltung des ſequeſtrirten Vermögens
und für die Verwendung der Revenuen deſſelben der k. Staatsre-
gierung zu überlaſſen iſt, über den Ankrag zur Tagesordnung über-
zugehen. Er hoffe, daß es jetzt, nach 14 Jahren, bald möglich ſein
werde, in Folge der Bemühungen befreundeter Fürſten und eines
politiſchen richtigen Verhaltens des Herzogs von Cumberland, das
Vermögen des Königs Georg auszuliefern. Die Auslieferung des
Vermögens habe Dirichlet nicht beantragt. Sein Antrag ändere
an dem beſtehenden Verhältniß nur r Es beſtehe eine große
ne unter Konſervativen und Liberalen, das Vermögen defini-
tiv in Staatsbeſitz übergehen zu laſſen; man ſolle an der beſtehen-
den geſetzlichen Beſtimmung nichts ändern. Er bittet, die Kunſt-
ſchätze aus dem Vermögen beſſer unterzubringen und dem Publikum
ugänglich zu machen. Jn allen Parteien Hannovers werde die
urückgabe des Vermögens den Eindruck der Feſtigkeit und Sicher-

heit machen und als ein Akt der Weisheit aufgenommen werden.
Abg. Dr. Virchow verſteht die Haltung des Vorredners in

vielen Fällen, ſo auch heute, nicht.
Abg. Dr. Windthorſt hätte gewünſcht, daß ihm dieſe Ver-

erſpart geblieben wäre. Die Verordnung vom 2. Mär1868 halte er nicht mit dem Recht für vereinbar, noch weniger, raß

die Revenuen auch noch heute zurückgehalten werden. Die Wünſche
Dirichlets würden mit der Freigebung der Revenuen erfüllt. Dem
Antrage Dirichlets könne er nicht zuſtimmen, da aus ſeiner Zuſtim-
mung die Anerkennung der Beſchlagnahme gefolgert werden könne.

Abg. v. Rauchhaupt beantragt einfachen Uebergang zurTagesordnung. Dirichlet habe nichts Erwägenswerthes für feinen

Ankrag angeführt. Erſt durch die Abgg. von Bennigſen und
Dr. Windthorſt ſei die Debatte auf die ſtaatsmänniſche Höhe ge
langt, von der ſie ſeine Freunde nicht wieder herunter ziehen wollen
in den Schmutz des J

Abg. Dirichlet: Schmutz des Reptilienfonds iſt ſehr gut!
Abg. Richter: Die Regierung gebe nicht die Erklärung, daß

die Revenuen des Welfenfonds nur zu Verwaltungszwecken ver
wandt werden. Nicht das e gereiche Preußen zur Unehre, ſon
dern der Mißbrauch, der mit demſelben getrieben werde. Hierauf
wird beſchloſſen, über den Antrag Dirichlet zur Tagesordnung über
zugehen. Dafür ſtimmen Konſervative und Centrum. Dann wird
Vertagung beſchloſſen. Der Präſident ſtellt Kirchenvorlage und
Packhofsvorlage auf die Tagesordnung.
Abg. v. Cuny erhebt Widerſpruch gegen die Aufnahme der
Kirchenvorlage.

Abg. Richter will die Verhandlung. Herr v. Schloezer ſei nun
chon ſo lange in Rom, daß man wohl erfahren möchte, was er
ort eigentlich macht.

Abg. Zedlitz gegen die Aufnahme.
Abg. v. Minnigerode: Das Land wünſche Entſcheidung
über die Kirchenvorlage.

Nachdem ſich noch Abg. Dr. Windthorſt dafür ausgeſprochen,
wird das Kirchengeſetz auf die morgige Tagesordnung geſetzt.

Parlamentariſches.
Berlin, 29. März.

Die Mitglieder des Herren hauſes fanden ſich geſtern
Mittag gegen 2 Uhr auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße der Stadt-
bahn ein, um mittelſt Extrazuges die Stadtbahn zu beſichtigen.
Vorher nahmen ſie die aufgeſtellten Zeichnungen und Pläne in
Augenſchein, wobei Feldmarſchall Graf Moltke ein beſonderes Jnter-
eſſe zeigte. Die Herren wurden empfangen durch den Eiſenbahn-
Direktions- Präſidenten Wer und den Betriebs- Direktor Taeger.
Nachdem dem Herrn Miniſter Maybach durch den Jnſpektor
v. Winterfeldt die Bereitſtellung des Extrazuges gemeldet, verließ
derſelbe die Halle des Bahnhofes Friedrichſtraße. Die Fahrt ging
nach dem Schleſiſchen Bahnhof, dann wieder zurück nach der Fried
richſtraße, wo bei einem Aufenthalt von 10 Minuten die Anlagen
beſichtigt wurden. Dann ging der Zug weiter nach Charlottenburg
und traf 3 Uhr wieder auf Bahnhof Friedrichſtraße ein, wo die
Fahrt endete; dieſelbe verlief zur allgemeinen Zufriedenheit.

Ausland.
Orient.

Der Geburtstag des deutſchen Kaiſers wurde von der deut
ſchen Colonie in Konſtantinopel feſtlich begangen. Nach einem
Morgengottesdienſt in der evangeliſchen Kirche fand ein Empfang
auf der deutſchen Botſchaft ſtatt des Abends Souper und Ballfeſt
in dem Verein „Teutonia“, wobei Herr v. Hirſchfeld den Trink-
ſpruch auf Se. Majeſtät ausbrachte. Das türkiſche Hafenſchiff
zog die deutſche Flagge auf und ſalutirte zu Mittag mit 21 Kano
nenſchüſſen, auch erſchienen Abgeſandte des Sultans auf der deut
ſchen Botſchaft, um den Glückwunſch ihres Herrn zu überbringen.

Vorige Woche hat der Sultan Herrn Wettendorff im engſten
Kreiſe zur Tafel gezogen und ihm, nachdem er ihn durch beſondere

Freundlichkeit und durch eine längere Privataudienz ausgezeichnet,
ſeinen Dank dafür ausgedrückt, daß das Abkommen mit den euro
päiſchen Gläubigern durch ſeine, Wettendorffs, Bemühungen zu
ſtande gekommen ſei. Es iſt dies zugleich das erſte Mal, daß der
Herrſcher in einer Art, die halbamtlich genannt werden kann, von
dem Abkommen geſprochen hat, und wie man ſieht, hat er es in
einer Weiſe gethan, die ſeine Zufriedenheit mit dem Geſchehenen
deutlich ausdrückt. Herr Wettendorff hat jetzt ſein Memorandum
zur Reform des Miniſteriums eingereicht, und zwar in Form einer
Darſtellung deſſen, was in Preußen über die Beziehungen der Mi
niſter zueinander und zum Könige feſtgeſetzt iſt, mit beſonderer
Darlegung derjenigen Beſtimmungen, welche auf die hierzulande
üblichen Mißbräuche Anwendung finden können. In einem der
Dörfer bei Lariſſa (Theſſalien) hat man einem reichen Türken das
Haus über dem Kopf angezündet und ihn mit ſeiner ganzen Familie
in den Flammen umkommen laſſen; in einem andern Dorfe geſchah

daſſelbe mit einem türkiſchen Müller. Aus Chios werden drei
neue Erdbeben gemeldet.

Amerika.
Wenn die Engländer Urſache haben, ſich über das Anwachſen

der continentalen Flotten zu ängſtigen, ſo dürfen ſie ſich anderer-
ſeits eine kleine Befriedigung gönnen über den Vorſprung, den ſie
vor der amerikaniſchen beſitzen. Die Kriegsflotte der Vereinigten
Staaten iſt ſo erbärmlich, ein ſolcher zuſammengeleſener Haufen

e

Letzte Unterredung Friedrich Wilhelm's III. mit
Friedrich dem Großen.

Friedrich Wilhelm III., der edle Vater unſeres Kaiſers Wil
helm, hat ſeinem Biographen, dem Biſchof Eylert in Potsdam,
an einem Sommerabend des Jahres 1823 im Parke von Sans-
ſouci ſelbſt ſeine merkwürdige letzte Unterredung mit ſeinem Groß
oheim, Friedrich dem Großen, erzählt. Folgendes ſind ſeine eige-
nen Worte: „Eben auf dieſer Stelle hier, auf dieſer Bank war
es, wo ich ihn zum letzten Male ſah und ſprach. Mich beglückte
ſein Wohlwollen, das in Zärtlichkeit überging. Er prüfte mich
in den wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, in welchen ich damals
unterrichtet wurde, namentlich in der Geſchichte und Mathematik.
Jch mußte in franzöſiſcher Sprache mit ihm reden, dann zog er
aus der Taſche Lafontaine's Fabeln, von denen ich eine überſetzte.
Zufällig war es gerade eine ſolche, die ich beim Jnformator ein
geübt hatte und die mir geläufig war. Dies ſagte ich, als er
meine Fertigkeit lobte. Sein ernſtes Geſicht erheiterte ſich, er
ſtreichelte mir ſanft die Wangen und ſetzte hinzu: „So iſt's recht,
lieber Fritz; nur immer ehrlich und aufrichtig! Wolle nie ſcheinen,

was du nicht biſt; ſei ſtets mehr als du ſcheinſt!“ Dieſe Ermah-
nung hat auf mich einen unauslöſchlichen Eindruck gemacht und
Verſtellung und Lüge ſind mir von Kindesbeinen an zuwider ge-
weſen und geblieben. Als mich Friedrich entließ, ſprach er: „Nun
Fritz, werde was tüchtiges par excellence. Es wartet großes
auf Dich. Jch bin am Ende meiner Karriere und und mein Tage-
werk iſt bald abſolvirt. Jch fürchte, nach meinem Tode wird's
péle méle gehen. Ueberall liegen Gährungsſtoffe und leider
nähren ſie die regierenden Herren, vorzüglich in Frankreich, ſtatt
zu kalmiren und zu exſtirpiren. Die Maſſen fangen ſchon an von
unten auf zu drängen, und wenn dies zum Ausbruch kommt, iſt
der Teufel los.“) Jch fürchte, du wirſt einen ſchweren Stand.
haben. Habilitire, rüſte dich, ſei firm, denke an mich. Wache
über unſere Ehre und unſeren Ruhm. Begehe keine Ungerechtig-
keit; dulde aber auch keine!“ Unter ſolchen Aeußerungen
war er in Sansſouci bis zum Ausgange gekommen, wo der Obelisk

Dies prophetiſche Wort bewahrheitete ſich in der franzöſiſchen
Revolution von 1789.

ſteht. „Sieh ihn an,“ ſprach er zu mir.
und hoch, und doch feſt in Sturm und Ungewitter. Dieſe Pyra-
mide ſpricht zu dir: „Ma force est ma droiture.“ Der Kul-
minationspunkt, die höchſte Spitze, überſchaut und krönt das ganze

aber trägt nicht, ſondern wird getragen von allem, was unter ihr
liegt, vorzüglich vom unſichtbaren, tief untergebauten Fundament.
Das tragende Fundament iſt das Volk in ſeiner Einheit. Halte
es ſtets mit ihm, daß es dich liebe und dir vertraue; darin nur
allein kannſt Du ſtark und glücklich ſein.“ Er maß mich mit
feſtem Blick von der Fußſohle bis zum Scheitel, reichte mir die
Hand, küßte mich und entließ mich mit den Worten „Vergiß dieſe
Stunde nicht!“ Ich habe ſie nicht vergeſſen.“

„Schlank aufſtrebend

Thierwanderungen im Suezkaual.
Mit der Eröffnung des Suezkanals bot ſich zum erſtenmal,

ſeit man Naturgeſchichte treibt, das intereſſante Schauſpiel, daß
zwei gänzlich getrennte Thierbezirke ihre Bewohner plötzlich gegen
ſeitig austauſchen konnten die Fauna des Mittelmeeres mit der
wunderbaren Thierwelt des indiſchen Oceans. Es geſchah indeß
bisher faſt nichts, um dieſen Austauſch und ſeine einzelnen Phaſen

zu beobachten. Erſt Dr. C. Keller hat während eines längeren
Aufenthalts am Suezkanal eingehende Studien darüber gemacht
und er giebt die vorläufigen Reſultate in einem Brief aus Suez
vom 30. Januar an die „Neue Zürcher Zeitung“ bekannt. Der
Austauſch geht langſamer vor ſich als man erwartet hat. Es
ſind ſchon über zwölf Jahre her ſeit der Kanal eröffnet wurde
und noch haben nur wenige Thierarten des Rothen Meeres das
Mittelmeer erreicht, und umgekehrt. Viele ſind noch unterwegs.
Was dem Vorrücken gewiſſer Arten Schwierigkeiten macht, iſt der

Umſtand, daß der Kanal durch die großen Bitterſeen geführt iſt.
Sie müſſen ſich erſt hier bis zu einem gewiſſen Reichthum an
ſammeln um eine Etape weiter zu gelangen. Jeder Bitterſee,
und es ſind nicht weniger als vier, iſt als eine hindernde Barrière
zu betrachten. Aber die Bitterſeen beſitzen wieder eine eigen
artige Bevölkerung, und auch dieſe hat Dr. Keller am Auswandern
gefunden.

So muß man jedem Punkt des Kanals ſowie an deu bei-
den Endſtationen auseinanderleſen: 1. die Bewohner des Mittel

meeres 2. die Bewohner der Bitterſeen 3. dieRothen Meeres. t Bewohner des
Mit Sicherheit iſt von Port Said her bis zum Rothen

Meere vorgedrungen der Seewolf und der „Cephalo“ der italie-
niſchen Fiſcher.

Vom Rothen Meere her iſt bis zum TimſahSee, wo
Dr. C. Keller einige Zeit verweilte, wahrſcheinlich bis ins Mittel
meer vorgedrungen eine prächtig grüne Makrele des Rothen Meeres

und einige bunte, kleinere Stachelfloſſer.
Vom Mittelmeere her kommt die Bohrmuſchel (Pholas

dactylus) iſt aber noch nicht über den TimſahSee hinaus. Vom
Rothen Meere her findet eine Maſſen Einwanderung von Weich
2 ſtatt, doch iſt dieſe Karawane noch nicht bis Jsmaila
gelangt.

Von ganz beſonderem Intereſſe iſt, daß die echte Perlmuſchel durch den Kanal wandert, aber Lieeet W

den nächſten Decennien im Mittelmeere anlangt, denn ſie hat noch
nicht die Hälfte des Weges hinter ſich. Jmmerhin bedarf es keiner
großen Phantaſie, um vorauszuſehen daß in den kommenden

e e r t Fiſcher dem Perlfang ebenſoeidenſchaftlich nachgehen, als die Araber des perſiſchendes Rothen Meeres. vorſichen Hoſe ugd
Ebenſo merkwürdig als die poſitiven Thatſachen ſind die

negativen. Kein einziger großer Krebs, kein einziger Tintenfiſch,
weder die gemeine Sopie noch die Pulpe wandert. So berichten
übereinſtimmend die arabiſchen und italieniſchen Fiſcher. Dr. Keller

ſah auch nirgends Sopienknochen ausgeworfen und hält die An
gaben für richtig und erklärlich. Es ſind das Fleiſchfreſſer, welche
reiche Nahrung brauchen, ſie laſſen daher erſt eine tüchtige Vorhut
vorangehen, bevor ſie nachfolgen.

Andere Fleiſchfreſſer, wie Haie und Rochen, haben ſich
ebenfalls nicht zur Wanderung entſchließen können, auch für ſie
gilt wohl daſſelbe. Die Thiere wandern aus freiem Antriebe
nicht, es bedarf eines Anſtoßes. Entweder iſt es der Trieb der
ArtErhaltung, oder der Trieb nach Nahrung, welcher eine Wan-
derung bedingt. So lange daher nur ſpärliche Ausbeute im Canal,
welcher zwei Meere verbindet, vorhanden iſt, werden die größern
Fleiſchfreſſer nicht nachfolgen.



von unbrauchbaren, mit veralteten Kanonen ausgerüſteten Schiffen,
daß ſie es nicht mit Chili aufnehmen könnte und in einem Kampfe
mit China kaum ſiegen würde. Zufolge einer ſehr intereſſanten
Mittheilung der Times aus Philadelphia beſteht die amerikaniſche
Kriegsflotte aus 14 kleinen Monitoren, einem Torpedoboot und
37 hölzernen alten Kreuzern. Die Regierung iſt von dieſem
jammervollen Zuſtande der Dinge unterrichtet und der Marine-
Ausſchuß wird in dieſer Woche eine Vorlage einbringen, welche 9
Mill. Dollars für die Marinereform auswirft. Faſt ebenſo
ſchlimm ſteht es mit der amerikaniſchen Kauffahrteiflotte auf dem
Atlantiſchen Ocean. Die Concurrenz der engliſchen Linien iſt ſo
groß, daß augenblicklich nur eine einzige amerikaniſche Geſellſchaft,
„The American Steamship Company“, mit vier Schiffen
Amerika im Paſſagier und Güterverkehr vertritt; und auch dieſe
hat ſich bis jetzt nur durch die Unterſtützung der Penſylvania Eiſen
bahn gehalten. Neuerdings aber hat letztere dieſe Unterſtützung,
welche ihr jährlich viele Tauſend Pfund koſtete, eingeſtellt, und
die Geſellſchaft ſieht einer traurigen Zukunft entgegen, wenn ſie
nicht ihre Politik ändern und ihren Hauptſitz aus dem Delaware
in Amerika nach dem Merſey in Liverpool verlezen will. Schon
jetzt war ſie zum Theil von England abhängig, deun ſie hatte
ſechs engliſche Dampfer in ihrem Dienſte, welche „das britiſche
Ende“ der amerikaniſchen Linie hießen und ſowohl durch ihre
Größe als durch ihre Villigkeit mehr leiſteten, als die vier Geſell
ſchaftsdampfer. Letztere arbeiten vollſtändig ohne jeden Vortheil;
denn der Bau, die Ausrüſtung, die Bemannung und der Betrieb
amerikaniſcher Schiffe koſtet volle 30 pCt. mehr als der der eng-
liſchen Schiffe. Der vollſtändige Untergang der Handelsflotte
wäre alſo nur noch eine Frage der Zeit, wenn Amerika nicht ſein
Schatzzollſyſtem ändert, welches alles im Lande in's Ungemeinſte
vertheuert.

Lokales.
Halle, den 30. März.

Von den deutſchen Schulen des Waiſenhauſes hat in
dieſem Jahre die Bürger-Mädchenſchule (Jnſpektor Herr
Trebſt) öffentliches Examen und zwar morgen Freitag Vor-
mittag und Nachmittag die BürgerKnabenſchule (Jnſpektor Herr
Bilke) und die Freiſchulen (Jnſpektor Herr Gentſch) haben das
Schuljahr bereits heute Morgen mit Entlaſſung der abgehenden
Schüler und Vertheilung der Cenſuren beſchloſſen. Die übrigen
Unterrichtsanſtalten der Franckeſchen Stiftungen ſchließen Sonn
abend Vormittag. Der Beginn des neuen Schuljahres iſt für
ſämmtliche Schulen auf Montag, d. 17. April feſtgeſetzt, an
welchem Tage die Aufnahmeprüfungen der Neuangemeldeten ſtatt
finden während der eigentliche Unterricht am Dienstag,
d. 18. April, beginnt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Erfurt. Der Feſtſaal unſeres Rathhauſes, iſt immer noch

nicht ganz fertig; die Einweihung ſoll allerdings inder nächſten Zeit
ſtattfinden, es iſt aber bis jetzt noch kein Programm für die Feſtlichkeit
entworfen. auch noch kein Termin dafür beſtimmt. Am Sonnabend
S ſeitens der Lehrer und Schüler der hieſigen Baugewerkſchule, denen
ich einige andere Herren angeſchloſſen hatten, eine Beſichtigung des
neuen Krantkenhauſes ſtatt; der leitende Baumeiſter Herr Kickton
zeigte beſonders die Heizungs- und Ventilationseinrichtungen, welche
ſich bei den bisher angeſtellten Proben ſehr gut bewährt haben. Die
Heizung iſt eine centrale Dampfheizung, welche von einem Keſſel-
hauſe ausgehend ſich auf ſämmtliche Gebäude erſtreckt. Auch die
Einrichtungen zum Waſchen und Kochen ſind beſonders intereſſant
Als Termin für die Eröffnung des Krankenhauſes iſt der 12. April

in Ausſicht genommen ßS Sondershanſen, 28. März. Von Gerſau am Vier-
waldſtädter See iſt geſtern nach hier die polizeiliche Anzeige er
ſtattet worden, daß der im Februar d. J. von hier weggegangene
Seminaroberlehrer L., von der dortigen Polizei aufgegriffen, im
Gefängniſſe ſich erſchoſſen habe. Seine Identität wurde mittels
einer bei ihm vorgefundenen Viſitenkarte feſtgeſtellt. Da er ſich
amtlich nichts zu ſchulden kommen ließ, ſo werden die Motive
ſeines Auf und Davongehens wohl mit ihm begraben werden.
Das ſteht aber feſt, daß eine geiſtige Störung hierbei mitbeſtim-
mend geweſen iſt.

Da ſich an den Obſtbäumen wieder Raupenneſter zeigen,
deren Beſeitigung im Intereſſe der Obſtkultur dringend geboten
erſcheint, ſo hat das Landrathsamt zu Sondershauſen für ſeinen
Verwaltungsbezirk angeordnet, daß bis zum 15. April die
Raupenneſter an den Obſtbäumen bei Strafe bis zu 60.4
oder Haft bis zu 14 Tagen ſorgfältig aufgeſucht und zerſtört
werden.

Das Statut für die WindmühlenFeuer-Societät
des Herzogthums Sachſen, welche letztere ihren Sitz in Schaf-
ſtädt hat, iſt unterm 23. Februar vom Herrn Oberpräſidenten
der Provinz Sachſen genehmigt worden.

Der Knecht Heinrich Schmidt in Merſeburg bei dem
Oekonom Herrn Spiegler feiert am nächſten Sonnabend den
Tag ſeiner vollendeten fünfzigjährigen Dienſtleiſtung bei dem ge
nannten Herrn.

Am 23. d. Mts. ließ der Oeconom S. in Breitenſtein
(Kr. Sangerhauſen) zwei Schweine, eins von 230, das andere
von 220 Pfund ſchlachten. Jedes Schwein hatte 2 ganz geſunde,
normal ausgebildete Milzen, deren jede durch eine 1 Zoll breite
Fettſchicht von der anderen getrennt war. Bei beiden Thieren
war die eine Milz um kürzer, als die andere.

Pateutertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a.: dem Herrn M. Friedrich in Plagwitz-Leipzig
auf eine Vorrichtung zur Gewinnung von Torffaſern zur Pappe-
und Papierfabrikation und gleichzeitiger Herſtellung von Preßtorf;
dem Herrn A. Neitſch in Leipzig auf eine Typenſchleifmaſchine;
dem Herrn G. Götz in Gohlis b Leipzig auf einen werfenden
Akrobat, ein Spielzeug; den Herren W. C. Weißker und R. C.
Weißker in Gera auf einen Apparat zum mechaniſchen Betriebe
der Kettenſcheerrahmen; dem Herrn F. Raßmusin Magdeburg
auf ein Werkzeug zum Löſen von Flantſchenverbindungen.

Vermiſchtes.
(Die Lungenſchwindſucht betreffend macht augenblick-

lich eine höchſt wichtige Entdeckung in Berliner mediziniſchen
Kreiſen großes Aufſehen. Einem Mitglied des Reichsgeſund-
heitsamtes Herrn Regierungsrath Dr med. Koch iſt es, wie man
vernimmt endlich gelungen in der Lunge die Bacterien zu ent
decken welche man als Urſache der Krankheit bisher zwar ver-
muthete, aber vergeblich aufzufinden ſich bemühte. Jn der am
Freitag ſtattgehabten Sitzung der phyſiologiſchen Geſellſchaft
hielt Herr Dr. Koch einen Vortrag über ſeine Entdeckung, die er
durch Vorzeigung der betreffenden Bacterien als unzweifelhaft
demonſtrirte. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden daß man
mit der Diagnoſe nunmehr auch der Heilbarkeit der Krankheit
näher treten wird.

Ein rieſiger Eierkuchen.] Vor einigen Jahren fand
das Braten eines „janzen Ochſen“ in einem Bierlokale der
Haſenhaide gewaltigen Zuſpruch von Seiten der Berliner eines
ſolchen wird ſich wohl auch ein neues Kraftunternehmen erfreuen,
welches in der „Neuen Welt“, ebenfalls in der Haſenhaide, ver
anſtaltet werden ſoll. Herr Paul Mulertt, ſ. Z. Deckoffizier
und Marinekoch, beabſichtigt nämlich in dem genannten Lokale
einen RieſenEierkuchen zu backen, welcher aus folgenden Zutha
ten beſteht: Der Eierkuchen hat 40 Fuß im Durchmeſſer und iſt
2 Fuß dick, dazu gehören 16 Ctr. Mehl, 120 Schock Eier,
1/, Etr. Butter, 1 Etr. Zucker, 1 Ctr. Marmelade, Salz,
Milch und 25 Stangen Vanille. Die Probe- Portion mit Va-
nillenSauce koſtet 25 Die Zuthaten werden vermittelſt
einer Maſchine zu einer Maſſe gerührt, um nachher gebacken zu
werden. Die Zubereitung eines noch größeren Eierkuchens brachte
dem Kochkünſtler die goldene Medaille auf der KochkunſtAus-
ſtellung in Valparaiſo (Chile) ein.

Mohamedaner in der Kirche.] Kürzlich fand in der
Berliner Apoſtelkirche die Einſegnung junger Mädchen ſtatt und
waren zur Theilnahme an dieſer Feier zahlreiche Andächtige er-
ſchienen. Unter dieſen Letzteren erregten drei junge Leute mit
braunen Geſichtern und kohlſchwarzen Augen einige Aufmerkſam-
keit, um ſo mehr, als deren zwar ſehr beſcheidenes Verhalten doch
eine gewiſſe Unſicherheit und Unbekanntſchaft mit den Gebräuchen
in einer Kirche darthat. Es waren dieſe jungen Leute drei Ma
rokkaner, die ſich hier zur Erlernung deutſcher Sprache und Kennt-
nißnahme der hieſigen Handelsverhältniſſe aufhalten. In deren
Begleitung befand ſich ein älterer Herr, deſſen Beiſpiel dieſelben
mit gewiſſenhafteſter Strenge nachahmten. Als daher die S itze
eingenommen worden und der Begleiter ſein Gebet ſprach, drück-
ten auch die Marokkaner ſofort ihre Hüte an den Mund und be
wegten die Lippen, vielleicht ſprachen ſie Verſe aus dem Coran.
Der heiligen Handlung wie der Predigt des Geiſtlichen folgten
die elben mit augenſcheinlichem Verſtändniß und, wir dürfen auch
ſagen Andacht, wenn ſie ſich auch ſowohl gegenſeitig verwun-
dert anſchauten, als auch ihren Begleiter zuweilen leiſe um Er
klärungen zu bitten ſchienen.

Die Luftreiſe des Oberſten Burnaby) über den
Canal nach Frankreich in dem Ballon „Eclipſe“ iſt, wie in Er-
gänzung früherer Mittheilungen gemeldet wird, äußerſt erfolgreich
geweſen und ohne jeden Unfall verlaufen. Der Oberſt war am
Vormittag in England aufgeflogen und ſtieg Abends gegen 6 Uhr
auf einer Wieſe unweit Chateau de Montigny in der Normandie
nieder. Der Luftſchiffer Wright hat von Oberſt Burnaby folgen-
des Telegramm erhalten „Jhr Ballon iſt unverſehrt. Der Wind
veränderte ſich in der Mitte des Canals; hierauf herrſchte eine

rnnke

Zeit lang Windſtille über dem Meere; ſchließlich fand ich in be
deutender Höhe eine ſüdliche Strömung; ich bin in Chäteau de
Montigny bei Envermeu, Normandie, niedergeſtigen. Die
Reiſe war ſchwierig, aber ſehr ergötzend. Der Oberſt hat im
Ganzen etwa 8 Stunden in ker Luft geſchwebt.

(G. Vom Rhein, 28. März. Heute in der Mittagsſtunde
fuhren drei Männer aus Erbach, die in einem Nachen Kalk gela-
den hatten, mit demſelben von Bingen rheinaufwärts. Als ſie
nahe bei Geiſenheim ſich befanden, ſchlug das Boot plötzlich
um und alle drei Jnſaſſen verſanken in den Wellen. Die Schiffer,
welche von der Landungsbrücke die gefahrvolle Lage der Männer
bemerkt hatten, eilten zur Hilfe ſchnell herbei. Doch gelang es
ihnen leider nur einen der Verunglückten zu retten, die beiden
andern fanden ihr Grab in den Wellen.

[Mit Stolz kann Jeder auf ſeinen Leichenſtein blicken,
welcher ihn bei uns gekauft hat! lautete kürzlich die Reklame eines

amerikuniſchen Steinmetzen.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 30. März 1882.

Heute hatten wir nur ſehr kleines Angebot und war Roggen zu
den letzten niedrigſten Preiſen nicht mehr zu haben. Uebrige Arti-

kel unverändert.

Amſterdam s Tage. 169,15 Gdo. Monat S 2

gari 8 Tage. S 80,90 Gondon 8 Tage. 20,48bzdo. Z Monat

Reichs Anleihe 4Conſolidirte Staat Anleihe 4 101,20 Gdo. do 41 104,90 GMagdeburger Stadt Obligationen 100,50 Gdo. do. de 1876 41 1060,606GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41
Buckauer Stadt Anleihe 41/2Centrallandſchaftliche n 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien B. 31/2 88,39 G

do. do. 5 126,20 Gdo. Prioritäts- Obligationen 4 100,00 G
do. do. I. Emi 41 udo. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiff. 41 102,80 BMagdeburg -Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 412 104,70 G

do. B. 106,25 GMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 84,25 G
do. Prioritäts- Obligationen l 102,50 GHamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 160,60 G

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Div. p. St.
1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 385,90Bdo. Feuerverſicher. Actien p. St. 3900 M.
mit 20 Einzahlung 150 33 1900,00Bdo. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit 40 h Einzahlung S S 300,00 Gdo. Lebens-vVerſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 30 20do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 33 28do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 h Ein zahlung 881/4 100do. Waſſer AſſecuranzRückverſ.-Actien p. St.

à 300 mit 20 Einzahlung 16 27
Div. in
1880 [1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 121,00 GActien-Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 greßMagdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 41/9 105,00 G
do. Bankverein-Antheile 4 3 4 92,75 G
do. rivatbankActieu. 54/5 5 116,50Bdo. au- und Creditbank-Actien 4 12/3 3 s 14,508

Magdeburger Bergwerks-Actien 4 3o. o. Stamm-Priorit. Art. 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Aetien 4 162/8 1 170,00
geren agdedurger Dampfſchifff.“Actien 4 15 10169,50bz6
karie, conſolidirte BergwerksArtien 4 3 72,75 6Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7

Sudenburger Maſchinenfabritk-Actien 4 13 20 222 00B
Magdeburger Theater-Actien 31 312 84,00BCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 S
Deſſauer Gas-Actien 13 13Eiſengießerei und e Nienburg 4 5Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 8

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 5
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 29. März.
Unter dem Einfluſſe eines Depreſſionsgebietes, welches ſich von

Nordbritannien über die Nordſee nach dem mittleren Oſtſeegebiete
erſtreckt, wehen über der Nordhälfte Centraleuropas mäßige bis
ſtarke weſtliche Winde, mit warmem, trübem, faſt allenthalben
regneriſchem Wetter welches ſich wahrſcheinlich auch über Süd
deutſchland ausbreiten wird. Jm Süden dagegen iſt die Witterung
ruhig, trocken und ſtellenweiſe heiter bei nahezu normalen Temperatur
verhältniſſen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg 8,
T Paris 8, Karlsruhe 7, München 4, Leipzig 7,

erlin 7.
en „J„ -„;S „„”JZFJZJ;J„J„ J J J -JZ JBekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die unten beſchriebene unverehel. Marie Minna Schrader aus

Groß-Roſenburg bei Calbe a/S., welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle, den 25. März 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 25 Jahre, Statur: mittel, Haare: blond,

vorn hochgekämmt, Stirn: niedrig, Naſe: gebogen, Zähne: voll, Geſicht:
rund, Augen: blaugrau, Mund: gewöhnlich, Kinn: rund, Geſichtsfarbe:
blaß, verlebt.

Kleidung: braunes halbwollenes Kleid, ſchwarze mit Perlen beſetzte
Weſte, roth und blau geſtreifte Schürze, kleine anſchließende Taillenjacke von
dickem Stoff.

Beſondere Kennzeichen: auf der rechten Backe einen langen rothen
Streifen, wie von einem Schlag herrührend, unter der linken Backe einen
Drüſenknoten.

Mitarbeiter:

Julius Groſſe, Dr. Wilh. Hamm, Robert

Wöchentlich eine Unmmer
von 2—3 Bogen in gr. Folio.

Preis pro Quartal 3 Mark in 14tägigen Heften à 50 Pf.

Eduard von Bauernfeld, Dr. Brehm, r M. Carrière, Ernſt Eckſtein,
ß amerling, Paul Heyſe, M. Jokai,

Alfred Meißner, Heinrich Noö, Joſef Rank, Emerich Ranzoni, Moritz Will-
komm 2c. Mitwirkung der beſten künſtleriſchen Kräfte des Jn- und Auslandes.

Guts verkauf.
Der Beſitzer von zwei aneinander

grenzenden, an Chauſſee und Bahn
Stunde von einer Provinzialſtadt

mit guten Schulen und Garniſon (pr.
Bahn Stunden von Dresden) in
ſchöner Gegend liegenden Gütern, mit
ca. 100 Acker Areal, beabſichtigt dieſel
ben zu verkaufen.

Uene 3lluſtrirte Zeitung
X. Jahrgang, Herausgeber: L. C. Zamarski.

Auf einem der Güter iſt eine Waſ
ſerkraft von 73 Brutto Pferdekräften
vorhanden, ein Theil derſelben wird
jetzt zum Betriebe einer Handelsmühle

Kapper, „Jm Atelier“ von B.
Anzengruber, u. ſ. w. u. ſ. w.

10,000 Thaler

erbeten. den Vorzug.V 15514 an Rud. Mosse, gr.Ulrichsſtr. 4.

Für ein hieſiges Fabriks- und
werden auf ein neues ſtädtiſches, fein Waaren-Engros-Geſchäft wird zu
herrſchaftl. eingerichtetes Grundſtück Oſtern d. J. ein Lehrling aus achtba-
ur I. Stelle geſucht. (Feuertaxe rer Familie geſucht. Bewerber, welche
9,500 Mark.) Offerten unter K. eine höhere Klaſſe des Gymnaſiums od.

2297. an J. Barck Co. der Realſchule abſolvirt haben, erhalten
Offerten sub A. m. gegen

W Alle Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beſtellungen an.
ProbeNummern ſind in allen Buchhandlungen zu erhalten

„Vor dem Spiegel

(Pendants),

achtung
von 400 600 Morg. in guter als Verwalter. Antritt nach Belieben.

Off. sud A. F. 117 E. durch dieL ucht durch C. Steinert, Geflage geſuch Weimar. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein junger militärfreier Dekonom
ſucht zur weiteren Ausbildung Stellung

Leipzig.

Der laufende Jahrgang enthält Heinrich Laube's intereſſante, hiſto-
riſche Novelle „Die kleine Prinzeſſin“, und den überaus ſpannenden Roman Gütern
aus der modernen Geſellſchaft: „Die ſchöne Meluſine“ von E. v. Waldow,
welchen folgen: „La Capriccioſa“ von Heinr. Nos, „Was die Meeres
wogen erzählen“ von F. v. Stengel. Klein Jareſch“ von Siegfried

M. Kapri, „Erzählungen aus der
Pertiſau“ von Adolf u „Aus der Spielzeugwelt“ von Ludwig

Abnehmer des completten Jahrgangs erhalten als Prämie

2 prachtvolle Bilder nach Gemälden von J. R. Wehle in Wien, in Oelfarbendruck
äußerſt gelungen Beide Kunſtblätter liefern wir den Abonnenten

Nachzahlung von nur 2 Mark per Stück.

edition der „Neuen Jlluſtrirten Zeitung“Exp (Wilhelm Opetz) 9 e 8 ung

mit flotter Bäckerei benutzt. Ergiebige
Lehmläger befinden ſich auf beiden

Waſſerbauten und Gebäude auf bei
den Gütern, ſowie Inventar im beſten
Zuſtande, die Güter eignen ſich zur
Dismembration. Näheres durch den
Beſitzer; auf Offerten unter E. D.
101 „Jnvalidendank“ Dresden.

und Geſucht wird unter annehmbaren„Zum Geburtstage Bedingungen ein Lehrburſche in der
Bäckerei von

M. Melzer,
Leipzig, Gerberſtraße 55.

Für mein Barbier u. Friſeur Ge
ſche ſuche ich einen Lehrling.

Sonnabend Martinsgaſſe.

Stadt- Theater in Halle.
Freitag: Die Karlſchüler.
Sonnabend: geſchloſſen.
Sonntag: Haſemann's Tög
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9a. Zweite Beilage zu J 77 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
t T Halle, Freitag den 31. März 1882. J „,J ;„J J
ſtunde Die ruſſiche Mobilmachung. ſtarke Hülfstruppe zu ſichern trachten, jedenfalls aber erreichen, Bei den großen diplomatiſchen Diners desi In n a man ſich en ſehr viel mit daß tn nicht als in Feindesland befindlich betrachten müſſe. v r Wwerg So war es
n der Frage der Mobilmachung des Heeres. Der „Golos“ widmet elegraphiſche De i ei dem in voriger Woche ſtattgehabten Diner keine ZufälligkeitWhlich dieſem Gegenſtand eine kurze Betrachtung. Die Mobiliſirung, v re a e oder Tendenz, daß neben dem Reichskanzler die Botſ Huſe Oeſter

Aite ſo führt der „Golos“ aus, wird durch beſondere Dislocirungs- trat heute in die zweite Berathung der Kirchenvor reichs und der Türkei ſaßen. Die ſämmtlichen Miſſionschefs zer
pner Ordres bedingt; je vollkommener dieſe ſind, deſto ſchneller läßt lage ein. Nachdem v. CEnny namensder Nationalliberalen fallen in vier Gruppen die Botſchafter die außerordentlichen

es ſich die Mobiliſirung ausführen. Die Mobiliſirung iſt durch gegen Windthorſt, der im Namen des Centrums ſprach, Geſandten, die bevollmächtigten Miniſter und die Chargés
erven Kriegsbedürfniſſe und die Landesvertheidigung bedingt, ihr ſind für den Antrag Rauchhaupt geſprochen, erklärte der d'affaires. Die Mitglieder jeder dieſer Gruppen rangiren unter

blick daher ſtrategiſche Bedenken zu Grunde zu legen, die die Rolle jedes Kultusminiſter daß die Kommiſſions Verhand ſich nach der Anciennität ihrer Ernennung. Bei der Tafel ſind
h einzelnen Truppentheils für den Vertheidigungsfall präciſiren. lungen für die Regierung jedenfalls von großem die vornehmſten Plätze zur Seite der Fürſtin, ſie hatte daher rechts

e vines Daher können auch die Completirungsbezirke nicht für längere Gewinn geweſen ſeien. Die Abſicht der Regier- den Doven der Botſchafter Lord Ampthill und links den italieni
Zeit dieſelben bleiben, da ja eine Vervollkommung der Dislocir ung ſei, mit dem Vortheil des Staates das Jnte ſchen Botſchafter Grafen Launay, dann kommen die Plätze neben
ung nur erreicht wird, wenn man für jeden Truppentheil den ent reſſe der katholiſchen Unterthanen zu verbinden; das dem fürſtlichen Hausherrn und dieſe nahmen die nächſtälteſten Am
ſprechenden Bezirk ausfindig macht. Leider hat man in Ruß könne mit dem Principe äo ut s nicht erreicht baſſadeure Graf Szechenyi und Sadullah Paſcha ein und der
land bereits gleich von Anbeginn der Einführung der allgemeinen werden. Die Beſtimmungen über die Ausbildung der Gräfin Rantzau zur Seite ſaßen die zuletzt hier akkreditirten Bot

ehe Wehrpflicht, bei der Feſtſtellung der beſtändigen Completirungsbe (eiſtlichen als ſolcher könnten nicht als eine Aufgabe ſchafter Rußlands und Frankreichs von Saburoff und Baron
feinſter zirke nicht ſowohl Kriegsbedürfniſſe in Betracht gezogen, ſondern weſentlicher Rechte erachtet werden. Bezüglich des Au de Courcel.

die ethnographiſchen Sonderheiten der Contingente verſchiedener tkrags Rauchhaupt erklärt der Miniſter, daß die in Wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, werden die Kon
beſſer Oertlichkeiten Zugeſtanden, daß dieſe nicht überſehen werden Artikel 1 deſſelben erhaltene Friſtbeſtimmung (bis I. Ferenzen der deutſchen Miniſter unterbleiben. Der

t konnten aber eine derartige einſeitige Löſung der Frage hat, April 1883) eine ſehr ſchwer zu ertragende Beſchrankung eichekanzler Fürſt Bismarck erhält bis zum 31. März die
beſonders in Anbetracht des Umſtandes, daß die Bezirke beſtändige der Regierung ſei, welche mindeſtens erheblich ausge Gutachten ſämmtlicher Bundesregierungen über das Tabak-

e. ſind, die Vervollkommnung der Dislocirung im Intereſſe ſchnellerer dehnt werden müßzte; der Miniſter erſuchte ſchueßlich monopol, und dieſe Gutachten erſetzen dem Kanzler die Konfe

Mobiliſirung unmöglich gemacht. Der „Golos“ meint nun, daß um Annahme des Artikels l der Regierungsvorlage. renzen vollauf. Fürſt Bismarck bleibt überdies ununterbrochen
eine Verbeſſerung dieſes Fehlers nicht allzu ſchwer wäre „aber Wien, 29. März. Die Meldung von der Abreiſe des in Friedrichsruh weit über den Wiederbeginn der Bundesraths

56 leider würden bei der leitenden Stellung der Verwaltung ſehr leicht Großherzogs von Mecklenburg nach Jtalien beruht Verhandlungen nach den Oſterferien.
096 allerlei Veränderungen, die das Militär ſelbſt betreffen, durchge auf einem Jrrthum. Der Großherzog hat ſich vielmehr heute Jn dem Befinden des letztgeborenen Sohnes des deutſchen
ev führt, ſehr ſchwer dagegen entſchließe man ſich zu Verbeſſerungen, Abend von der kaiſerlichen Familie verabſchiedet und darauf um Botſchafters beim öſterreichiſchen Kaiſerhof, des Prinzen Reuß

und wenn ſie auch ſo wichtig wären, wie die Beſchleunigung der 77/, Uhr ſeine Rückreiſe nach Schwerin angetreten. iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetreten ſo daß jede Gefahr für
206 Mobiliſirung, ſobald dieſelben durch die Nothwendigkeit bedingt Toulon, 29. März. Ein Geſchwader wird unverzüg des Leben des erſt im October geborenen Kindes beſe tigt iſt. Die
8 ſind, den Gang der Kanzleiroutine zu unterbrechen.“ lich auslaufen, um nach den Küſten von Tunis zu gehen. Mutter dieſes kleinen Prinzen Heinrich Reuß in der Geſchlechts
/666 Der ruſſiſche Kriegsrath, ſchreibt das „Kl. J.“, ſoll gefun Rom, 29. März. Die neu erannten Biſchöfe haben reihe der Heinriche von Reuß iſt das Prinzchen der Vierund-

denhaben, daß Rußland ſich heute in einer noch viel ungünſtigeren den Eid in die Hände des Kardinals Werfel abgelegt. Morgen dreißigſte ſeines Namens wird ſich demnächſt mit demſelben

Situation befindet, als Frankreich im Jahre 1870 unter dem findet ein öffentliches Konſiſtorium ſtatt. nach Italien begeben. n
248 famoſen Marſchall Lebocuf. Speciell der Stand der Befeſtig- Brüſſel, 29. März. (B. T.) Der in Sachen des Millionen Der „ReichsAnz.“ publizirt das Geſetz vom 28. März
08 ugen laſſe ſo viel zu wünſchen übrig daß man auf die Entfern diebſtahls, welcher im biſchöfüichen Palaſte zu Tournay verübt I982. vetreffend den weiteren Trwerr von Privateiſen-

ung des Gehilfen des General GenieJnſpectors Großfürſten wurde verhaftete amerikaniſche Advokat gab an daß er einen bahnen für den Staat und zwar der Bergiſch Märkiſchen,
Nieolaus, des Generals Kauffmann ernſtlich angetragen haben Theil der aus der biſchöflichen Kanzlei entwendeten Millionen in der Thüringiſchen, der BerlinGörlitzer der CottbueGroßen

338 ſoll. Der Gehilfe des Großfürſten muß natürlich den Kopf ins der Banque de Paris deponirt habe. Der Bruder des Dom- hainer, der Märkiſch Poſener und der Rhein Nahe Eiſenbahn
Loch halten, Großfürſt Nicolaus wird die betreffenden Summen probſtes Bernard wurde geſtern der Mitſchuld verdächtig geſellſchaft.

so vermuthlich anderweitig verwendet haben, wie er dies bekanntlich verhaftet. Das „Poſ. Tagebl.“ ſchreibt: Als charakteriſtiſch für die
auch im Balkanfeldzuge von 1877 gethan hat. Vor Kurzem hat London 29. März. (B. T.) Die größte Spannung Meinung der hieſigen polniſchen Blätter darf die Thatſache
ſich der Große Generalſtab mit der Frage befaßt, ob Rußland im herrſcht in allen politiſchen Kreiſen über die morgige Ab nicht mit Stillſchweigen übergangen werden, daß ſich auch kein

008 Stande ſei, einen Offenſivfeldzug zu unternehmen, oder ob die Be ſtimmung in der „Cloture“Frage, wovon der Beſtand des einziges derſelben veranlaßt geſehen hat, des alle Preußenherzen
6,009 dingungen einem Defenſivkrieg günſtig ſeien. Die durch General Kabinets abhängt. Ich erfahre, daß die Regierung auf das mit ſo hoher Freude erfüllenden kaiſerlichen Geburtstages in

Obrutſchew einberufene Generalitäts Verſammlung entſchied mit Beſtimmteſte eine Majorität erwartet. Die Parnelliſten ſtimmen irgend einer ſympathiſchen Weiſe zu gedenken. Solbſt die in der
hoeg Majorität, daß Rußland einen Offenſivkrieg nicht führen könne. gegen Gladſtone, weil die Regierung die zeitweilige Entlaſſung Stadt und Provinz Poſen veranſtalteten Feſtlichkeiten zur Feier

Nachdem vieſe principielle Frage erledigt war, wurden aus den verdächtiger iriſcher Parlamentsmitglieder aus dem Gefängniß des patriotiſchen Jeſtes ſind von keinem polniſchen Blatte auch
e tüchtigſten Officieren des Generalſtabes und der Armee Commiſ verweigert hat. Der Staatsſekretär für Jrland, Forſter, er nur mit einer Silbe erwähnt worden.

ſionen gebildet, um die Details eines Vertheidigungskrieges feſt klärt fortgeſetzt, die iriſchen Greuel, ſowie die täglich erfolgenden Der bekannte Dr. Sigl, welcher in den letzten Tagen im
ſtellen. Wie es ſich von ſelbſt verſteht, ſind dieſe Berathungen Ermordungen ſeien die Folgen von Parnells Lehre „keinen Vaterland den konſervativen Landtagsabgeordneten Schmelcher
n den Schleier des tiefſten Geheimniſſes gehüllt, dennoch tran Pachtzins zu bezahlen“. Die iriſchen Zuſtände ſeien uner in faſt nicht wiederzugebender Weiſe „abſchlachtete leiſtet zur

v träglich Abwechslung heute gegen den Freiherrn v. Hertling folgendeſpirirte hierüber Einiges in näher ſtehende Officierskreiſe, was glich iebenewürdige Bemerkung eeinen Begriff von den zur Erörterung gelangten Vorſchlägen zu Deutſches Reich u enswürdige Bemerkung „Freiherr v. Hertling ſoll wirklich
ger bilden zuläßt. als Profeſſor der katholiſchen Philoſophie in München vorgez Berlin, den 29. März. ſchlagen ſein. Wird er's wirklich, dann hat man ſich wieder eine50 Jene Commiſſion erklärte, daß die Vertheidigung der Grenzen Für die Reiſe des Kaiſers nach Wiesbaden iſt ſchöne preußiſche Laus in den Pelz eſetztgegen Oeſterreich viel geringere Schwierigkeiten biete, als die Mitte April, etwa der 18., in Ausſicht genommen. Der Kaiſer h
I gegen Deutſchland, weil durch die Occupirung der Karpathendurch zeigt aber, wie man vernimmt keineswegs Neigung Berlin zuläſſe und Päſſe der Marſch des Feindes bis zur vollzogenen Mobi verlaſſen und würde die letzte Entſcheidung über den Wiesbadener Berlin, 20 Ans dem Bundesrath e.

liſirung der zur Vertheidigung benöthigten Wehrkraft Rußlands Aufenthalt ſchließlich durch den Geſundheitszuſtand des Kaiſers miniſters von Boettichet a

3472 verzögert werde. Viel ungünſtiger ſ ei das Verhältniß einer deut gegeben werden. An das Comité der Stadt Bernau für die des Bundesraths erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden,
e ſchen Jnvaſion gegenüber. Die Mobiliſirung der deutſchen Armee 450 jährige Huſſitenfeier iſt, wie das „Fremdenblatt“ meldet, ein daß die Grundſätze für die Berurg der Subaltern- und Unter

erfolgt in der kurzen Friſt von kaum zwei Wochen, während Ruß Schreiben aus dem königlichen HofMarſchallamt vom 27. d. M. beamtenſtellen bei den Reichs und Staatsbehörden mit Militäran-
land für die vollſtändige Mobiliſirung ſeiner Armee einer Friſt |eingetroffen, wonach der Kaiſer nicht abgeneigt iſt, der Einladung Tagen W
von mindeſtens zehn Wochen bedürfe. Auch bieten ſich von dieſer zur Feier Folge zu geben und daran Theil zu nehmen. Eine be Kuhegehältern, Ein Antrag der Ausſchüſſe wegen der Zolbehand

Seite dem feindlichen Einmarſche viel weniger Schwierigkeiten. ſtimmte Zuſage hat der Kaiſer ſich noch bis zum geeigneten Zeit lung des bei der Verarbeitung von ausländiſchem Roheiſen entſte
Polen könne in unglaublich kurzer Zeit von Deutſch punkt vorbehalten. henden Abbrandes wurde genehmi t, und in Betreff der Ergebniſſe

reblere land occupirt ſein, und dadurch wäre Rußland gezwungen, ſich Das Unwohlſein der Kronprinzeſſin iſt, wie r n n r inten3 n
ßige bis hinter den Bug zurückzuziehen, vielleicht ſogar hinter den man hört, in erfreulicher Beſſerung ſo daß es nahezu gehoben fabrication gemäß den bezüglichen Vorſchlägen der Ausſchüſſe Be
ithalben Dniepr. Aus dieſem Grunde wurde beſchloſſen, Warſchau iſt. Die Kronprinzeſſin konnte heute zum erſten Male ſeit ihrer ſchluß gefaßt. Die Vorlage, betreffend die Abänderung und Ergän-r Süd ſtark zu befeſtigen und dorthin den Stützpunkt der Vertheidig Erkrankung eine Ausfahrt in geſchloſſenem Wagen machen. Die un der Anlage V. zum 48 des Vetriebsreglements in die Eiſen

ſern ung zu verlegen, das heißt ſich dem feindlichen Einmarſche erſt bei Frau Kronprinzeſſin hat während der Zeit ihres Unwohlſeins an e en l ſchen
Warſchau entgegenzuſtellen. Auch die Feſtungen im Weſten ſollen der Gemahlin des großbritanniſchen Botſchafters, Lady Ampthill, betreffend die Verladung roher Borke bei der Beförderung mit der

nannten armirt und verſtärkt werden. Für die Wahl Warſchaus war eine theilnehmende Freundin gehabt. Die hohe Frau und Lady Eiſenbahn die Erhöhung der Steuervergütung für auszuführenden
irg 8, außerdem das politiſche Moment maßgebend. Man befürchtete, Ampthill ſtehen ſchon von Jugend an in einem ſehr engen Freund Tabak und die Einführung eines Eingangszells für Cichorienwur-
ig 7, Bismarck werde, einmal in Polen eingedrungen, die Unabhängig ſchaftsverhältniß; ſie haben nicht nur als Kinder mit einander ge r ehe en die Porberctheng
r keit des Königreichs proclamiren und ſich auf ſolche Weiſe eine ſpielt, ſondern auch jahrelang gemeinſamen Unterricht genoſſen. überwieſen. J e

c d d „Z „J„JèS C ;„;Z, C n hVermiſchtes Der Titel des Unternehmens iſt „Hotel Curſaal Maloja“, Domicil zur Schauſtellung für Berlin zu gewinnen. Die beiden Perſonen
Stampa. Einſtweilen ſind 5000 Actien zu 500 Fres. und 3000 werden als „Gänſemenſchen“ bezeichnet, ihr Kopf ſoll förmlich

einander In dem Haushalt des General-Feldmarſchalls Obligationen zu 500 Fres., zuſammen 4 Millionen Franken zur ſchnabelartig auslaufen.
d Bahn Grafen Moltke) wird vom 1. April ab die Gemahlin ſeines Subſcription aufgelegt. Der erſte Gotthardbahnzug)] iſt am 23. März von
zialſtadt neuen Adjutanten, Frau Hauptmann von Moltke, als Dame Der Dank der Republik.] Ein Mitglied der Stadt Rothkreuz (Station zwiſchen Luzern und Zug) aus über Arth und
on (pr. d'honneur fungiren, nachdem des Feldmarſchalls Schweſter, ſchulpflege in Zurich, das derſelben elf Jahre und zehn Jahre als Brunnen durch bis Göſchenen gefahren. Die Eröffnung der ganzen
den) in Frau v. Burt, nach Zürich zu bleibendem Aufenthalt über Präſident einer Sektion angehört hatte, wobei er mindeſtens 363 Bahn iſt auf den 22. Mai angeſetzt.
rn, mit ſiedelt iſt. meiſt mehrſtündigen Sitzungen wirklich und aktiv beiwohnte, [Zur Warnung abenteuerluſtiger Knaben welche
t dieſel (Die Königin von England)] hat einem Zollbeamten mindeſtens 400 Schulbeſuche machte, mindeſtens 550 Audienzen als echte Landratten ſich das See und Schiffsjungenleben als

Namens William Hinton in Haleſowen die Albertmedaille gab, eine Maſſe Schreibereien beſorgte und jedes Jahr drei volle etwas ganzbeſonders Reizendes vorſtellen könnte Folgendes dienen.
ne Waſ 2. Klaſſe für eine wackere That verliehen welche die „London Tage den Examen und einen Tag den Einſchreibungen weihte, Zu Hull in England ſtand dieſer Tage Otto Brand, der frühere
ekräften Gazette“ wie folgt ſchildert: „Am 13. Januar 1881 brach in dem mußte wegen ſeiner Ueberſiedelung nach Riesbach ſeine Entlaſſung Capitain der Huller Fiſcherſmack „Riſing Sun“, unker der An
en wird Geſchäftslokale eines Eiſenwaarenhändlers in Haleſowen, in deſſen nehmen und erhielt ſie vom Bezirksrath ohne Verdankung, aber klage der vorſätzlichen Ermordung des Schiffsjungen William
lsmühle Souterrain eine große Quantität Oel lagerte, ein Feuer aus. unter Nachnahme von ſiebenzig Rappen.. Pepper vor Gericht. Die Zeugenausſagen enthüllten eine Reihe
rgiebige Eine große Menſchenmenge hatte ſich vor dem Laden verſammelt Eine gefahrvolle Luftballonreiſe] hat vor Kurzem roher, ſyſtematiſcher Mißhandlungen, wie ſie ſelbſt an Bord von
beiden und es verbreitete ſich das Gerücht, daß auch Schießpulver darin der ſehr bekannte Berliner Aeronart Richard Opitz von einem Schiffen wohl nur ſelten vorkommen. Tagtäglich war der arme

aufbewahrt ſei. Nachdem Mr. Hinton die Stelle bezeichnet wor- Vergnügungslokale bei Danzig aus unternommen. Von einer Junge von dem Capitäin mit knotigen Tauenden aufs Grauen-
auf bei den, an welcher das Pulver ſich befand, betrat er ſofort unter friſchen vom Lande herwehenden Weſtbriſe gefaßt, nahm der hafteſte geſchlagen worden. Bisweilen wurde ihm auch ein Strick
n beſten dichten Rauchwolken das brennende Local und es gelang ihm daraus Ballon, der Vormittags 10 Uhr mit rieſiger Schnelligkeit in die um den Hals gelegt, an welchem der Junge mehrere Fuß in die
ſich zur eine Schublade zu entfernen welche mehrere große Büchſen mit Höhe ſtieg, den Kurs gegen Königsberg an. Ungefähr in der Höhe gezogen und dann plötzlich aufs Verdeck niedergelaſſen ward.
irch den Schießpulver enthielt. Als ihm geſagt wurde, daß ſich auch eine Mitte der Danziger Bucht wurde der Ballon plötzlich von einem Ende December v. J. band der Capitain den Jungen an dem
E. D. große Quantität Sprengpulver in dem Gebäude befinde, betrat nach SW. ümſpringenden Winde ſeewärts getrieben. Um wieder Verdeckgeländer feſt, ließ ihn dort drei Tage und drei Nächte
sden. Hinton mit größter Gefahr für ſein Leben (denn das Feuer wüthete in den alten Kurs zurückzukommen, beſchloß Herr Opitz, noch liegen, goß ganze Eimer voll Waſſer über ihn und veranlaßte die

zu dieſer Zeit heftig) wiederum den Laden und kehrte mit 25 Pfd. höher zu ſteigen, und warf daher nicht nur ſämmtlichen Ballaſt, Mannſchaft, daſſelbe zu thun. Durch dieſe unausgeſetzten Miß-
hmbaren des genannten Sprengſtoffes zurück. Wäre das Sprengpulver ſondern alle entbehrlichen Jnſtrumente, Proviant, Kleidungs handlungen war der arme Knabe im Geſicht und am ganzen Körper
e in der nicht aus dem Gebäude entfernt worden, ſo würde aller Wahr ſtücke c. in das Meer. Nach einem mehrmaligen Ziehen der Ven- über und über mit Wunden bedeckt, erhielt nur ſchlechte Koſt und

ſcheinlichkeit nach eine Exploſion erfolgt ſein, durch welche ein Block tilleine, und nachdem ſchließlich auch noch der Gondelkorb losge war zuletzt ſo entkräftet, daß er gar nicht mehr auf den Beinen
von drei Gebäuden zerſtört worden und großer Verluſt an Men ſchnitten und Herr Opitz im Tragring Platz genommen, gelang ſtehen konnte. Noch am Morgen des Tages, an welchem der

e 55. ſchenleben zu beklagen geweſen wäre. es ihm, wieder in öſtlicher Richtung weiter zu fahren. Nachdem Junge ſtarb, verſetzte der Capitain ihm mit einem knotigen Tau
D. (Der belgiſche Graf Reneſſe! gedenkt auf dem Ma der Ballon 12 Stunden ein Spiel des Windes geweſen, erblickte mehrere fürchterliche Schläge ins Geſicht, ſchlug ihn zu Boden
eurGe loja bei Chur drei große Hotels und 25 Villen zu errichten. Herr Opitz Abends 10 Uhr den Leuchtthurm von Pillau unter und trat ihn mit Füßen. Wenige Stunden ſpäter ſtarb der Junge

Der Verwaltungsrath beſteht aus dem Grafen Reneſſe ſelbſt als ſich; er ließ ſich nun ſchnell herunter und erreichte 19/, Meilen und wurde am folgenden Tage über Bord geworfen. Als der
gaſſe. Vorſitzendem, Marquis de Goddes, Brüſſel, Graf Villermont, von Pillau wieder feſtes Land. Capitain im Hafen ankam, meldete er, daß der Junge vom Vor-
alle Paris, Graf von der Burch, Brüſſel, Regierungsrath Dedual, Gänſemenſchen.] Herr Kommiſſionsrath Direktor Groß derſegel getroffen und über Bord geſtürzt ſei. Die Sache wurde

Chur Regierungsrath Soldani Borgonnovo, E. Gudinchet kopf von der Walhalla in Berlin iſt nach Brüſſel gereiſt, um dort jedoch ruchbar und der Capitain verhaftet.
WBankdirector), Mailand, und R. Baldini (Wechſelſenſal), Genua. zwei augenblicklich weilende Abnormitäten des Menſchengeſchlechts S
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ſich in folgender Weiſe: Das

Parlamentariſches.
Berlin, den 29. März.

Wie man hört, ſoll laut klerikalkonſervativer Vereinbarung
die zweite Leſung der Kirchen vorlage ohne lange Debatte morgen
beendet werden und am Sonnabend die dritte ie

actionen berathen heute Abend über den klerikal-konſervativen
ompromiß. Amendements dürfteu ſchwerlich eingebracht werden.

Zur parlamentariſchen a r äußert die „Prov.-Corr.“
bgeordnetenhaus wird vor

ern nur noch wenige Sitzungen häben und nach den jetzigen Be
limmungen möglichſt bald nach Oſtern (Mitte April) zur Erledi
ung der dringendſten Vorlagen wieder zuſammentreten Der
deichstag wird erſt Ende April oder Anfang Mai Wer

werden, ſobald die für denſelben beſtimmten Vorlagen ganz oder
theilweiſe zum Abſchluß gelangt ſind. Ein gleichzeitiges Tagen des
Landtages wird während einiger Zeit unvermeidlich ſein.

Zum Antrage Dirichlet, wonach die Repvenuen aus dem
Welfenfonds dem Kapitalvermögen des Königs Georg zuge-
ſchlagen und nicht zu anderen Zwecken verwendet werden dürfen,hat Kerr v. Bennigſen einen Antrag auf motivirte Tagesord-
nung eingebracht. Di Rechte wird, wie man hört, einfache Tagesordnun deantra en. An Annahme des Antrages iſt ſelbſtverſtänd-
lich nicht zu denken, doch wird vorausſichtlich eine eingehende Dis
cuſſion ſtattfinden.

Lokales.
Halle, den 29. März.

Der Vorſtand des Halle'ſchen BeamtenVer-
eins beſteht vom 1. April 1882 bis dahin 1883 aus folgenden
Perſonen: Oberlehrer Dr. R. Richt er, Hauptſteueramtskontroleur
Stötzel, Oberbergamts Aſſiſtent Haring, Gerichtsſchreiber
Müller I., Eiſenbahnſekretär Pimps, Lehrer Fritz Francke,
Lehrer Böhme und Muſiklehrer Wieſe.

Die Reichsbankanſtalten diskontiren jetzt auch die
Steuervergütungs-Anerkenntniſſe unter demofficiellen
Zinsfuße.

Der Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
von Halle und Umgegend hielt heute Vormittag im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Die
umfangreiche Tagesordnung wurde bis auf 2 Punkte erledigt.
Der Verſammlung folgte im ſelben Lokale ein gemeinſames
Mittagseſſen, welches die Theilnehmer noch lange vereinte.

Als ein erfreuliches Zeichen für das ſichtlich Fortſchreiten
und Gedeihen unſerer hieſigen Jnduſtrie wird uns von glaubwür-
diger Seite gemeldet, daß die für jetzt zur Zeichnung ausgelegten

Prioritäten der hieſigen chemiſchen Fabrik für Farben
und Zinkprodukte in den erſten beiden Tagen der Auslage
bereits ſehr rege Betheiligung vornehmlich aus den Halleſchen
Kreiſen, erfahren haben. Das Unternehmen erfreut ſich bei der
ſehr geringen Concurrenz einer ſoliden Baſis und berechtigt die
anerkannt bewährte Leitung zur Verwirklichung der daran ge-
knüpften Erwartungen.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe Ter-
min an zur Vermiethung des im Erdgeſchoß des Rathhauſes
nach der Leipzigerſtraße zu belegenen Ladens nebſt Zubehör,
welchen z. Zt. die Frau Wittwe Müller, Conditoreiwaarengeſchäft,
inne hat, auf die ſechs Jahre vom 1. Oktober 1882 bis dahin
1888. Beſtbietender blieb Herr Delicateßwaarenhändler Schmie
der hier mit 1500. jährlicher Miethe. Die bisherige Jnhaberin,
Frau Wittwe Müller, gab ein Gebot von 1485 ab. Seither
brachte der Laden 1200 .4 jährlicher Miethe ein. Der Zuſchlag
bleibt vorbehalten.

Jn der 1. Beil. zu Nr. 76 dieſer Zeitung brachten wir
eine Mittheilung über „das Schnupftuch als Lehrmittel“
in der franzöſiſchen Armee. Wir werden nun darauf aufmerkſam
gemacht, daß die deutſche Armee ein ſolches Taſchentuch ſchon
längſt beſitzt. Hier in Hall. ſind dieſelben zu haben bei Hermann
Wille, große Klausſtr. 1.

Der heute eröffnete, zwei Tage währende Frühjahrs-
Vieh- und Krammarkt war vom Publikum, namentlich in
den Nachmittagsſtunden, ſtark frequentirt. Pferde wie Schweine,
in genügender Anzahl vorhanden, wurden im Preiſe hochgehalten,
doch entwickelte ſich hierin ein leidliches Geſchäft. Von Schau-
und ſonſtigen Buden iſt nicht allzu viel vertreten, doch dürften die
Beſitzer derſelben wie auch die der Trinkzelte und der umliegenden
Reſtaurationen mit dem erzielten Geſchäft wohl zufrieden ſein.

Heute Morgen 3 Uhr wurde auf einer Bahnmeiſter
lowry ein junger Menſch, dem Vernehmen nach ein Schuhmacher-
lehrling aus Hohenthurm, nach hier gebracht, welcher ſich, des
Lebens müde, von dem Güterzuge bei Hohenthurm hatte über-
fahren laſſen. Aber ſein Wunſch, aus dieſer Welt zu ſcheiden,
war ihm nicht erfüllt worden, denn, obgleich ſchrecklich verſtüm-
melt, wurde er vom Bahnperſonale doch noch lebend aufgefunden
und ſofort auf obenbezeichnete Art nach hier geſchafft und der

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dr. Leopold v. Ranke iſt augenblicklich mit der Fertig-ſtellung des dritten Bandes ſeiner Weltgeſchichte beſchäftigt, der, wie

man hört, noch in dieſem Jahre erſcheinen ſoll. Damit würde dann
die kleinere Hälfte des groß angelegten Werkes vollendet ſein.

Am 28. d. feierte in Heidelberg der Geſchichtsſchreiber Pro
feſſor Georg Weber ſein 50jähriges Doctorjubiläum. Zahl-
reiche Zuſchriften, Telegramme Blumenſpenden, perſönliche und
briefliche Gratulationen zeugten von der Theilnahme, die dem ſelte-
nen Feſte in den weiteſten Kreiſen entgegengebracht wurde. Der
Erbgroßherzog von Baden in Vertretung ſeines Vaters zeichnete den
Jubilar durch Verleihung des Commandeurkreuzes des Zähringer
Löwenordens aus, deſſen Zuſendung der Miniſter des Jnnern mit
einer ſehr verbindlichen r begleitete. Die philoſophiſche Fakul-
tät der Univerſität Heidelberg, bei welcher der Jubilar vor 50 Jahren
promovirte, überreichte demſelben durch eine Deputation, beſtehend
aus dem Decan Profeſſor Stengel und den Profeſſoren Wachsmuth
und Winkelmann, ein kunſtvoll ausgeſtattetes erneuertes Diplom.
Die theologiſche Fakultät derſelben Univerſität ernannte ihn zum
Doctor honoris causa und überreichte durch eine Deputation, be-
ſtehend aus den Profeſſoren Gaß und Hausrath, die Urkunde. Auch
die e Fakultät der Univerſität Königsberg hatte ein
Glückwunſchſchreiben geſandt.

Leopold Feldmann, der bekannte ſüddeutſche Bühnen-
dichter, iſt in Wien nach langer Krankheit im Alter von mehr als
80 Jahren geſtorben. Er war im Jahre 1802 in München geboren
worden wo er ſich der Handlung widmete, zugleich aber ſchon als
iunger Mann anfing G das dortige Volkstheater mit glücklichem
Erfolge zu ſchreiben. Seit 1850 lebte Feldmann in Wien, und auchier nd mehrere ſeiner Stücke mit viel Glück und andauerndem

u gegeben worden. Unter der großen Zahl feiner dramatiſchen
Arbeiten ſind beſonders „Der Sohn auf Reiſen“, „Der Rechnungs
rath und ſeine Töchter“, „Die beiden Faßbinder“ und „Ein Filz
als Praſſer“ zu nennen welche ſich lange Zeit als beliebte Reper-
toireſtücke erhielten.

Heigels Schauſpiel „Napoleon“ hat mit Ernſt
Poſſart in der Titelrolle am deutſchen Theater in Amſterdam einen
durchſchlagenden Erfolg errungen. Die Joſephine ſpielte Frl. Honnef.

Ueber das Buch der Gallmeyer macht die „Wiener
Luft“ folgende einleuchtende Bemerkung: „Die Gallmeyer hat zwei
Geſchichten geſchrieben und ſelbe dem Dichter Auzengruber gewidmet.
Uns würden dieſe Geſchichten weit beſſer geſallen, wenn ſie der Gall-
meyer gewidmet und von Anzengruber w wären.“

Aus Amſterdam wird geſchrieben, daß am 26. d. M. das
neue Schauſpiel „Joſefine Bon aparte“ mit Ernſt Poſſart als
Napoleon mit ungeheurem Erfolg im Grand Théaätre in Szene
ging. Das Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt und das
Publikum zeigte ſich begeiſtert von der Meiſterleiſtung des Gaſtes,

Königl. Klinik zur Behandlung übergeben. Aus dem 10 Uhr
6 Min. ankommenden Perſonenzuge entſtieg heute für einige
Augenblicke ein Jan welcher nach Dietendorf reiſen wollte. Vor
dem Ausſteigen hatte er ſich von dem Vorhandenſein ſeines Por
temonnaies noch überzeugt; als er nach dem Wiedereinſteigen in
den Zug dem Schaffner das Billet vorzeigen wollte, war dieſes
ſamint dem Portemonnaie, mit einer Summ von 80 Mark in
Gold und ca. 20 Mark in Silber ſpurlos verſchwunden. Ob er
daſſelbe verloren hat, oder ob es ihm entwendet iſt, hat noch nicht
feſtgeſtellt werden können. Glücklicherweiſe beſaß der Herr noch
andere Geldmittel, um die unwillkürlich unterbrochene Reiſe mit
dem Schnellzuge fortſetzen zu können. Der Zuzug von Aus
wärtigen zum Beſuche des heutigen Viehmarktes iſt auf dem
Bahnhofe, wohl in Folge des unſichern Wetters, bis jetzt ein ſehr

mäßiger.
Geſtern Abend 7 Uhr entſtand im Waſchhauſe des

Grundſtückes Brüderſtraße 21 „LöwenApotheke“ Feuer. Jn
demſelben waren 2 Frauen mit Waſchen beſchäftigt und geben dieſe
an, auf einmal eine kleine Exploſion vernommen zu haben hier-
nach ſoll ſofort Alles in Flammen geſtanden haben. Jn dem
Waſchhauſe wurde ein Ballon mit dem leicht entzündlichen
Benzin aufbewahrt. Wie derſelbe ſich nun entzündet, und ob
der Ballon durch irgend was zerſprenzt worden iſt, iſt bis jetzt
nicht feſtzuſtellen geweſen. Durch die ſchnell herbeigerufenen
Leute des Waſſerwerks und die Feuerwehr wurde der Brand glück
licher Weiſe bald gelöſcht, doch war die Hitze ſo ſtark, daß ſelbſt
in der 3 Etage des betr. Grundſtückes die Fenſter geſprungen wa-
ren. Die beiden Waſchfrauen kamen mit leichten Brandwunden
davon.

Taubſtummen-Anſtalt.
Geſtern Nachmittag fand in dem großen Saale der Volksſchule

die öffentliche Prüfung der Zöglingeg der Anſtalt ſtatt. 54 Kinder
ſaßen in 5 Claſſen vor uns. III. Claſſe, Religion Herr Taubſtur
menlehrer Wirth ließ uns an den Antworten der Kinder erkennen,
wie auch dieſe auf den Weg des Heils geführt und fähig r
werden, als ein Mitglied der chriſtlichen Kirche in rechter Weiſe an
kirchlicher Feier theilnehmen zu können. III. Claſſe, Heimathskunde:
Herr Taubſtummenlehrer Schroeter zeigte uns in dieſer Lection, wie
auch die Taubſtummen, denen doch unter mühevoller Arbeit die
Sprache w eder und theilweiſe neu gegeben, eine Sprachgewandtheit
erlangen. Mit einer großen Friſche und Lebendigkeit gaben die
Kinder Straßen, Gaſſen, Plätze, Thore, Kirchen und ſonſtige öffent-
uße Gebäude der Stadt an und bewieſen beim Zeigen an dem auf-
gehängten Stadtplane eine große Sicherheit. Die Mittheilungen
über öffentliche Gebäude waren recht gut. IV. Claſſe, Anſchauung
Lehrerin Fräulein Koſche ſprach mit den Kindern vom Hunde. Auf
die geſchickt angelegten Fragen erfolgten friſche Antworten, und
haben wir uns recht gefreut über den kleinen Aufſatz, welchen die
Kinder nach der Beſprechung auf die Tafel geſchrieben. Fünf ge
ſehene Tafeln waren fehlerfrei und ſchön geſchrieben. V. Claſſe,
Sprachübungen: Fräulein Koſche, an Stelle des erkrankten Lehrers,äpt Sätzchen ſprechen und auf die Tafel ſchreiben. Es iſt erfreu-

lich doch auch ſchon nach einjähriger ſchwerer Arbeit Früchte zu
ſehen; gewiß auch ein ſchöner Lohn für den Lehrer. I. Claſſe,
Religion: Der Herr Vorſteher Klotz zeigte, wie die Kinder beim
Abgänge von der Anſtalt geſchickt gemacht ſind, in allen Lagen des
Lebens auf Gott zu vertrauen, durch Leſen in der Bibel ſich an
frommen Männern zu erſtarken, den Verlockungen zu widerſtehen,
überhaupt als gute fromme Chriſten ihre Hoffnung auf das Jen-
ſeitige zu ſetzen und im feſten Glauben die Furcht des Todes zu
überwinden. Ein Knabe ſprach zum Schluß ein recht erbauliches
Gebet. Zur Anſicht auspelegt waren die Examenarbeiten verſchiede
ner Jahre, von den Taubſtummen gefertigte Stickereien, welche im
December zum Beſten der Anſtalt verlooſt werden, und Zeichen
mappen, welche ganz beſonders lobende Anerkennung fanden.

Theater-Notiz.
Wir nehmen gern Gelegenheit, nochmals darauf hinzuweiſen,

daß morgen, Freitag, Abend, als letztes der diesjährigen, das
Benefiz der Damen Frl. Schön und Frl. Randow ſtattfindet.
Beide Künſtlerinnen haben ſich durch ihr munteres Spiel, das durch
eine jugendlich anmuthige noch gehoben wird, in allen
Kreiſen ſo viele und warme Verehrung geſichert, daß wir uns wohl
nicht irren, wenn wir annehmen, der morgige Abend werde ſich für
ſie zu einem recht ertragreichen geſtalten.

Verhandlungen der Strafkammer III des Landgerichts
zu Halle a. S.

am 24. März 1882
Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landge-

richtsräthe Vr. Thümmel, Pfitzner, Holze und Landrichter
Kindel; Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt;
Gerichtsſchreiber: Referendar Keuffel.

Der Formerlehrling Albert Döring, der Handarbeiter Paul
Haaſe und der Dachdeckerlehrling Friedrich Wilhelm Carl Groß-
mann, ſämmtlich von hier, ſtehen unter Anklage der gemeinſchaft-
lichen vorſätzlichen Körperverletzung. Die Angeklagten lebten in
fortwährendem Streit mit gleichalterigen Burſchen aus einer hieſi-
gen Fabrik und paßten denſelben am 17. November v. T. Abends
in der Nähe des Zuchthauſes auf und überfielen ſie. Hierbei erhielt
der Dreher Emil Meinhardt aus Cröllwitz, welcher bei der ganzen

Angelegenheit unbetheiligt war, von Oöring mit einem Eiſenſtücke
einen Schlag über den von Haaſe mit ſeinem Stock mehrere
Schläge über den Kopf und von Großmann einen Wurf mit einerKaffecllaſche an den Kopf. Meinhardt iſt in Folge der erhaltenen

Verletzungen längere Zeit arbeitsunfähig geweſen. Der Gerichtshofverurtheilte den P. Döring und den fe Haaſe zu je 6 Wochen, den

Großmann aber als den Hauptattentäter zu 3 Monaten Gefängrig Der Hausknecht Franz Enderlein, gebürtig aus Ca
nena, ſetzt hier in Haft, wurde am 18. Februar d. J. Nachts von

der Frau Gaſtwirth Jentſch (Gaſthof zum goldenen Löwen hier, in
welchem der Angeklagte ſ. Zt. conditionirte) dabei betroffen, als er
in der Gaſtſtube aus einem von ihm erbrochenen Pulte 10 dem
Oberkellner Bomberg gehörend, entwendete. Unter Annahme mil-
dernder Umſtände erhält der Angeklagte 6 Monate Gefängniß. Auf
ſeinen Antrag wurde er aus der Haft vorläufig entlaſſen. Der
Handarbeiter Carl Friedrich Meißner aus Bitterfeld, ſehr oft,
wiederholt mit Zuchthaus, vorbeſtraft, wird für überführt erachtet,
am 5. Februar d. J. zu Bitterfeld von dem vor dem Paul'ſchen
Gaſthofe haltenden Wagen des Fuhrmanns Friedrich Quilitſch aus
Friedersdorf einen Pelz im Werthe von ca. 30 entwendet zu
haben. Durch Zufall wurde das geſtohlene Gut von dem Polizei
ſergeanten Graul ſpäter in der Wohnung des Angeklagten entdeckt
und beſchlagnahmt. Der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und ſprach
auch ſeine Stellung unter Polizeiaufſicht aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg. Die land wirthſchaftliche Winter-

ſchule in Merſeburg ſchloß am 25. März ihren 13. Curſus mit
einer öffentlichen Prüfung, zu welcher ſich Zuhörer zahlreich einge
funden hatten. Die Prüfung zeigte, was ſchon wenige Wochenfrüher eine ſehr gründliche Kediſton der Anſtalt durch Herrn Re-

t und Schulrath Dr. Lauer erwieſen hatte, daß Lehrer und
chüler mit treuem Fleiße gearbeitet haben, beſonders war dieſes

aus den zahlreichen ſchriftlichen Arbeiten zu erkennen, deren jeder
Schüler wöchentlich 8 zu liefern hatte, ſie waren ſämmtlich ſorg
fältig corrigirt, und es war in ihnen erfreulichſter Fortſchritt zu
erkennen. Herr Oberregierungsrath Schönian ſprach in ſeinen
Schlußworten aus, daß die Anſtalt ſchon längſt von Behörden und
Privaten als eine anerkannt ſei. Jn dieſem Jahre
wurde ſie von 46 Schülern beſucht, welche 15--32 Jahre alt waren,
ſie waren in zwei Abtheilungen gebracht, welche theils getrennt,
theils zuſammen unterrichtet wurden, die Geſammtzahl der wöchent-
lichen Unterrichtsſtunden betrug 40, die Zahl der Lehrer 10. Für
die Schüler, welche nicht in ihre elterlichen Wirthſchaſten zurück
kehren wollten, wurden geeignete Stellen vermittelt.

N. Erfurt, 29. März. Nach dem jetzt pro 1881 definitiv
feſtgeſtellten Abſchluß unſers neuen ſtädtiſchen Schlachthauſes ba
lanciren Einnahme und Ausgabe mit 53,970 Von den noch
rückſtändigen Bau c. Koſten im Betrage von 406,894 40
wurden wieder 8495 92 abgetragen. Jm Laufe des ver-
floſſenen Jahres wurden geſchlachtet: 1519 Ochſen, 4860 Kühe,
11918 Schweine, 13129 Kälber, 10530 Schafe und 450 Ziegen.
Für unſere Baugewerkſchule hat der Staat einen jährlichen Zu
ſchuß von 5500 bewilligt. Wegen der jetzt hier herrſchenden
Dyphtheritis Epidemie ſollen in Folge höherer Anordnung in
ſämmtlichen Schulen die öffentlichen Examen ausfallen.

Der frühere Buchdrucker Devorſau in Magdeburg
hat ſich in den letzten Tagen der wiederholten öffentlichen Belei
digung des Kaiſers und des Fürſten Bismarck ſchuldig gemacht
und iſt deshalb verhaftet worden. Der Verhaftete, welcher ſich
offen zur ſozialdemokratiſchen Partei bekennt, hat bereits früher
Deren Majeſtätsbeleidigung eine einjährige Gefängnißſtrafe
verbüßt.

Vor ca. 8 Tagen hat eine Ziege eines Fleiſchermeiſters
in Niederſachswerfen bei Nordhauſen 6 (ſage ſechs) lebende
Zicklein zur Welt gebracht, weiche zwar etwas klein, aber vollſtän-
dig normal entwickelt ſind und noch heute leben.

Am Sonnabend wurde vom Gutsbeſitzer Wilh. Leuthardt
in Dienſtädt a. J. ein ziemlich großes Exemplar einer Fiſch-
otter durch einen Steinwurf getödtet, nachdem Tags zuvor ein
Fiſchotternjäger mit gut dreſſirten Hunden im Waſſer die Jlm ab
geſucht und nichts gefunden hatte.

Aus Ruhla wird unterm 27. d. berichtet: Die Schnee
maſſen liegen fußhoch; es ſchneit immer zu. Die Bäume ſind
dicht mit Schnee bedeckt. Nur nicht Froſt und Sturm, ſonſt be
kommen wir Schneebruch. Die armen Vögel! Viele brüten ſchon.

Bei der am 24. und 25. d. in Weimar abgehaltenen
Prüfung für Einjährig- Freiwillige haben von 20 jungen
Leuten, die ſich dieſem Examen unterzogen, nur 10 beſtanden.

Der Paukenſchläger der Stockhaus' ſchen Kapelle in
Apolda, Dietrich, ein muſikaliſch tüchtiges Mitglied, früher
längere Zeit beim Leipziger GewandhausOrcheſter engagirt, lei
der ſeit einigen Jahren dem Trunke ergeben, ſtieß ſich am Sonn
tag im Laden des Fleiſchers Jäger in einem Anfall von Delirium
das auf dem Ladentiſche liegende große Fleiſchermeſſer mit aller
Wucht zweimal in den Unterleib und ſank zuſammen. An dem

deſſen charakteriſtiſche Maske faſt verblüffend wirkte und deſſen groß-
artiges Spiel die hinreißenſte Wirkung hervorbrachte. Die Titelrolle
ſpielte Frl. Honnef (noch vor Kurzem Mitglied des Berliner
Victoria-Theaters) und zwar ganz brillant. Ein weſentliches Ver-
dienſt um das Gelingen der Vorſtellung hatte ſich der Regiſſeur
E. Lederer erworben.

Die irdiſche Hülle des Dichters Longfellow wurde auf
dem Mount Auburn Friedhofe in Cambridge unter dem Zuſammen-
fluß einer ungeheuren Menſchenmenge zur Ruhe beſtattet, nachdem
in der Wohnung des Dahingeſchiedenen, ſowie in der Capelle des
Hanward College Trauergottesdienſt abgehalten worden. Die ganzeStadt hatte Trauer angelegt. Die Familie erhielt Beileidsbrieſe

und Telegramme aus allen Theilen der Welt.
Herr Profeſſor Haeckel aus Jena hat, wie die „Jen.

Ztg.“ mitzutheilen in der Lage iſt, nachdem er ſeine zoologiſchen
Arbeiten am Meeres-Strande von Ceylon beendet, den letzten
Monat ſeines Aufenthaltes auf der Jnſel dem Beſuche ihres Ge-
birgslandes gewidmet. Zunächſt begab ſich derſelbe nach den Kaffee-
und Theepflanzungen im weſtlichen Theile des zentralen Gebirgs-
landes und beſtieg von dort aus am 12. Februar den Adams-Pik,
den altberühmten Pilger-Berg von Ceylon. Die intereſſante, beſon-
ders in botäniſcher Beziehung ſehr lehrreiche Beſteigung war vom
chönſten Wetter begünſtigt, welches während des ganzen Monats

Februar den Charakter eines ſchönen S zeigte. Vom
Adams-Pik wanderte der Profeſſor zu Fuß in zwei Tagen nach
Newera-Ellya, dem vielbeſuchten Sanatorium von Cceylon,
deſſen kühles Gebirgsklima mit demjenigen unſeres Thüringen großeAehnlichkeit beſitzt. Am 16. Februar beſtieg er den Pedro-Talle-

galla, die höchſte Bergſpitze der Jnſel (8200 Fuß), die eine groß-
artige Rundſich J Drei Tage ſpäter unternahm Herr
Profeſſor Haeckel in Begleitung des Dr. Trimen, Direktors des
botaniſchen Gartens von Pecadenia) eine achttägige Exkurfion in den
wilden und ſelten beſuchten ſüdöſtlichen Theil des Gebirgslandes;
ein Gefolge von 20 Laſtträgern und 6 Dienern trug Lebensmittel
für 8 Tage, r Jnſtrumente und Zelte. Ein Aufenthalt von 4
Tagen in „MortonPlains“ (7200 Fuß hoch) bot vielfaches Jnter-
eſſe; die Reiſenden durchwanderten die Urwälder (größtentheils aus
prachtvollen Rhododendron von 30--40 Fuß Höhe gebildet) meiſtens
auf ElephantenPfaden, begegneten auch mehrmals wilden Elephanten.
Am ſüdlichen Abhang, am „Ende der Welt“, ſtiegen dieſelben ſehr
ſteil nach Billohuloga hinab. Von Ratnapura u ſie ſchließlich
auf dem „Schwarzen Fluſſe“ in einem Boote nach Caltura,
an der Weſtküſte von Ceylon.

Aus München wird geſchrieben: Der Kammerſänger Herr
Theodor Reichmann iſt nunmehr, gleich dem Vogl' ſchen Ehepaare,
zur Mitwirkung an der Tournée durch Deutſchland und Rußland
von Herrn Angelo Neumann eingeladen worden. Es find dem
Künſtler, der den Wotan, Telramund und Wolfram ſingen ſoll, für

jeden Monat 10000 geboten, ſo daß das Gaſtſpiel, falls Reich
mann für die Dauer der 7 Monate Urlaub von der Jntendanz er
hielte, ihm die impoſante Summe von 70000 eintragen würde.
Indeſſen wird ſich die Leitung der Münchener Hofbühne wohl kaum
veranlaßt ſehen, dem Geſuche des Sängers ganz zu willfahren, da
ſie ſich unmöglich ihrer beſten und unentbehrlichſten Kräfte
entäußern kann. Wie man hört, ſoll als Erſatz für den im nächſten
Jahre nach Wien überſiedelnden Herrn Reichmann vorläufig Herr
Gura auserſehen ſein. Klavier und Orcheſterproben zum „Parſifal“
ſind im Hoftheater im vollen Gange, ſo daß Wagner, welcher ſich
auf ſeiner Rückkehr von Jtalien im April hier mehr. rc Tage aufzu-
halten ort ſchon ein ziemlich fertiges Stück zu ſehen bekommen
wird. Von der hieſigen Hofbühne wirken mit die Damen Vogl und
Blank, die Herren Kindermann, Reichmann, Vogl, Fuchs und Siehr.

Siemens und Halske haben ermittelt, daß die Rohr-
poſt eben ſo ſicher und raſch wie mit Luftdruckpumpen auch mit
Elektricität arbeiten könnte. Vermuthlich wird Dr. Siemens zur
Erprobung ſeiner Erfindung h m auf eigne Koſten Röhren
legen laſſen, um einen Vergleich zwiſchen der jetzigen und der elek-triſchen Briefbeförderung zu ermöglichen. lebe

Zum Unterricht im Kartenleſen wird in der Genie-
ſchule zu Verſailles ein von Hauptmann Dolot erſonnenes Verfahren
angewandt das jüngſt in der Pariſer geographiſchen Geſellſchaft
Gegenſtand einer Darlegung war, der wir folgendes entnehmen
Das Relief, das man die Schüler ausführen läßt, um ſicher zu ſein,
daß ſie die Karte und die Erklärungen ihres Geographieprofeſſorsverſtanden, wird in einem zur Hälfte mit feuchtem an angefüllten

20 em langen und ebenſo breiten viereckigen Rahmen hergeſtellt.
Als Modell dient ein quadratiſcher Ausſchnitt von 5 em aus der
großen Generalſtabskarte, welche der Schüler viermal vergrößert, um
den Maßſtab von 1:20000 zu erreichen. Der Schüler modellirt
a Sand ſo, daß er die Erhöhungen des Terrains t

enn die Form des betreffenden Bodens gut wiedergegeben und von
dem Profeſſor geprüft iſt ſo beſtreicht der Schüler das Ganze ver
mittels des Pinſels mit einer Schicht dickflüſſigen Gummis und läßt
es dann trocknen. Sobald die Schichte erhärtet iſt, ſkizzirt er mit
Bleiſtift die planimetriſchen Einzelheiten dann trägt er mit dem
Pinſel die Farben auf, wie er es auf Papier machen würde. Ver
beſſerungen bringt man an, indem man radirt, ein wenig Sand
nachträgt und friſch gummirt. Mit etwas Aufmerkſamkeit gelingt
es faſt allen Schülern ſagt der Urheber dieſes beachtenswerthen
Verfahrens, mit der Zeit die Karte en relief zu copiren. Man iſt
ſicher. daß ſie dann die Karte gut zu leſen wiſſen, denn ſie haben
ein Relief hergeſtellt, deſſen die beſte Probe ihres Wiſſens
auf dieſem Gebiete abgiebt. an kann natürlich auch anſtatt eines
Holzrahmens einen metallenen mit Scharniren anwenden und kann
dann derartige Studien in beliebiger Zahl immer in der gleichen
Umfaſſung ausführen.
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Aufkommen des im Krankenhaus Darniederliegenden wird ge
weifelt.Die Fürſtin Jda von Reuß ält. Linie iſt am Sonn-

tag Abend von einer Prinzeſſin entbunden worden.
In Nürnberg, das von Hans Sachs an ſo viele ächte

Volksdichter gehabt hat, iſt Sauter von der Pegnitz geſtorben,
der ſich auch Volksdichter genannt hat und von anderen ironiſch
ſo genannt wurde, denn er war keiner und ſeine Dichtungen waren
nach dem Rezept: reim Dich oder ich freß Dich! Auf ſeinen Wan-
derungen iſt er auch nach Thüringen oft gekommen und noch öfter
ein fliegendes Blatt von ihm.

Dem erſten Satz der jungen Haſen iſt die Witterung
bisher ſehr günſtig geweſen, ſo daß die Thiere ſchon ſehr ſtark
ſind und einzelne (vielleicht die älteſten) von Weitem von den alten
Haſen kaum unterſchieden werden können. Ob die Vermehrung
des Geſchlechts aber bis jetzt in zahlreicher Weiſe erfolgt iſt, läßt
ſich kaum feſtſtellen, da im Ganzen nicht gerade ſehr viel Haſen
angetroffen werden.

Aus Kirche und Schule.
Aus ElſaßLothringen wird geſchrieben: Seitens des

Miniſteriums ſind jüngſt über die Anlage, mee und Aus-
ſtattung der Elementarſchulhäuſer allgemeine Beſtimmungen
erlaſſen, welche muſtergültig genannt werden können, freilich aber
auch eine gewiſſe Wohlhabenheit der Gemeinden vorausſetzen. Die
Hauptſorge iſt darauf gerichtet, daß die Schulkinder durch den
rade in die beſte Entwicklungszeit fallenden Beſuch der Schule in
einer Weiſe an ihrer a h geſchädigt werden. Der Bauplatz

muß frei, trocken und an ein und darf ſchädlichen J r
nicht ausgeſetzt ſein. Die Schulgebäude müſſen in der Regel maſſiv

ebaut und mit einer die aufſteigende Erdfeuchtigkeit abhaltendenSſolirſchicht verſehen ſein. Schulzimmer für mehr als 80 Schüler
nd unftätthaft; bei Schulzimmern mit weniger als 50 Schülern
ſt auf jeden Schüler eine Bodenfläche von 1 qm zu rechnen, bei

einer größeren Schülerzahl qm. Die Räume dürfen nicht
niedriger als 3 m ſein, ſo daß bei natürlicher Lufterneuerung
für jedes Kind nicht unter 3 ebm Raum vorhanden iſt. Für helle
Erleuchtung, zweckmäßige Erwärmung und namentlich fortwährende
Ventilation ſind ſtrenge Vorſchriften gegeben Jn thunlichſter Nähedes Schulhauſes muß ſich ein Turn und Spielplatz, ſo wie ein
Brunnen mit gutem Trinkwaſſer befinden. Die Schulbänke ſind
bequem einzurichten mit Lehne zu verſehen und ſo herzuſtellen, daß
überall genügende Helligkeit vorhanden iſt. Zugleich hat das
Miniſterium einen Normalplan für Kleinkinderſchulen erlaſſen,
durch welchen für die leibliche, geiſtige und ſittliche Pflege in ſehr
zweckmäßiger Weiſe Fürſorge getroffen wird.

Berlin in 24 Stunden.
Von Elimar R.

Die letzte Generalverſammlung der Anhalter Bahn brachte bei
freier Fahrt zweiter Claſſe die Hällenſer wieder in hellen Haufen

Reichshauptſtadt, doch geht die Sage, daß ſich manche darunter
anden, die keinen „Klumpen“ Aktien hatten, denen es vollſtändig

„Schnuppe“ geweſen, wenn die ſchöne Bahn zum halben Preiſe los-
eſchlagen wäre. Dieſe Scheingktionäre werden ihren Leichtſinn zuben haben, die Einſchätzungskommiſſion wachte und dieſe halben

ſehen ſich nun um einige Stufen zu ihrem Entſetzen
efördert.f Jn einem Hotel garni der Charlottenſtraße hatten ſich allein

zehn Hallenſer eingeniſtet, und faſt lauter Prachtexemplare, einige
zogen in den luſtigen Krieg, andere nach KyritzPyritz, der Reſt
a 8 viel e an die Heimath, daß er die hohe Ben-
endörferin vom Fuße des Thüringer Waldes in den Reichshallen

begrüßte. Mit der Stadtbahn iſt Jeder gefahren, wer wollte auch
auf das Vergnügen verzichten, den Leuten in der zweiten Etage in
die Töpfe zu ſehen die Bahn durchſchneidet ſo viele kleine Höfe
und Gärten, daß man Gefahr läuft, einen aus dem Wagenfenſter
nd Eigarrenſtummel direkt in die Taſſe einer Caffeegeſe ſchaft
zu befördern.

Nur eine ſtrategiſche Bedeutung ſoll die Stadtbahn haben, man
ſagt, daß man von ihrein Damme aus im Nothfalle die Stadt binnen
einer Stunde raſiren könne, ohne daß ein Härchen bliebe

ls großer Kunſtkenner und Künſtfreund ſuchte ich die Aus-
des ruſſiſchen Malers Wereſchagin bei Kroll auf. Als ob

deſſen Bilder das Tageslicht zu ſcheuen hätten, fand ich dieſelben in
einem verdunkelten Saale, elektriſch erleuchtet, ein unſichtbares Har-
monium, begleitet von den Sängern der ruſſiſchen Botſchaftskapelle,
ließ ſchwermelancholiſch ruſſiſche Choräle ertönen, um den Beſchauer
der Galerie in nervöſe Exſtaſe zu S Ueber den Werth von
Bildern läßt fich ſtreiten, über den Werth der Weraſchaginſchen
Bilder läßt ſich ſehr viel ſtreiten.Wer den Galgenberg von Lüderitz Berge aus im Winter nach
einem Schneefalle malt, und vergißt nicht, auf den Telegraphendraht
an die dreitauſend Krähen zu ſetzen, der hat genau das Wereſcha-
inſche Bild vom Schipka-Paß. Auf einem andern Bilde „KaiſerKlerander bei Plewna“ ſitzt der Selbſtherrſcher aller Reußen auf

einem Feldſtuhl, das Gefolge ſteht dahinter, doch iſt Alles in ſo
winzigen Dimenſionen gehalten, während die Schirme und Deckelder Feldmützen, welche Kuimtliche Perſonen tragen, ſo unnatürlich

groß erſcheinen, daß das Bild zum Aushängeſchild für eine Mützen-
handlung wie gemacht iſt.

Von ſehr Werthe dürfte das Bild ſein, welches den
Großſprecher Skobeleff verherrlicht, der General reitet auf einem
mißlungenen Pferde eine Regimentsfront ab, die in Parade ſtehenden
Soldaten werfen als Huldigung ſämmtlich die Käppis in die Luft.
Widernatürlich iſt auch jenes Bild, auf welchem Hunderte von ge-
rn Soldaten der Beſtattung harren, ein offenes Maſſengrab
tarrt uns entgegen, der Pope mit dem Weihrauchfaß ſcheint den
Segen zu ſprechen, hinter ihm nur eine einzige Perſon, ein alter
Unteroffizier, dem die Rieſenarbeit wohl die Kräfte überſteigen dürfte.

Die indiſchen Bilder d beſſer, der Elephantenritt des Prinzen
von Wales mit Gefolge, die heulenden Derwiſche, die Tempel und
Moſcheen; auch das Gemälde, auf welchem ein halbes Dutzend Türken
einen ruſſiſchen Corporal gefangen nehmen, den ſie in Folge ſeiner
zahlreichen Dekorationen mindeſtens für einen General halten, iſt
recht gut. Den Gipfel des Himalaya hat Wereſchagin gemalt,
aber wahrſcheinlich nicht geſehen, es wären ihm ſonſt wohl die
Finger dabei erfroren.

Jm Aquarium war ich faſt der einzige Beſucher und konnte
daher Alles mit Muße in Augenſchein nehmen, dann gings zum
Sturm auf St. Privat und zu den indiſchen Schätzen der Kunſt-
gewerbeausſtellung. Es wird dafür geſorgt, daß die Ausſtellungen
nicht ausſterben und ſtolz erhebt ſich unſer alter Halleſcher Jnduſtrie-
palaſt, wie mir ein Arbeiter ſagte, zur „Hyänen-Ausſtellung“.

Das Diner im Rathskeller koſtete incl. Bier 65 Pfennige, dabei
Hummerſuppe und Braten, man ſpeiſt in Berlin billiger und beſſer,
als in jeder andern Stadt der Monarchie, auf der andern Seite
zahlt man aber auch wieder für ein gutes Münchener Kindl 30

Sehr beſucht iſt jetzt im Stadtbahnbogen der Friedrichsſtraße
der Franziskaner, der Stoff iſt dort ſo brillant, daß Gäſte von der
Stadtbahn überfahren wurden, ohne ernüchtert zu werden.

Beim Paſſiren der Friedrichsſtraße ſah ich im Geſchäftslokale
des Hoflieferanten Heffter einen Hallenſer ſtehen, der ein Paar
warme Würſtchen verſchlang; wenn das ſein Diner in Berlin war,
dann hatte er jedenfalls die billigſte Quelle entdeckt.

Am Thiergarten begegnete uns am großen Stern Präſident
Madai, der eben eine Probefahrt auf einem neuen Straßeneiſenbahn-
wagen machte. Dem zoologiſchen Garten galt unſer letzter Beſuch,
wir ſahen dort noch die Dreſſur der beiden großen Elephanten, die
mit Eleganz 20Pfennigſtücke apportirten und, nach genau 24 Stunden
auſten wir mit Schnellzug wieder der grauen Salzſtadt zu. Jnittenberg ließen wir den Vug einige Minuten länger halten, um
die letzte freie Fahrt nach Berlin durch ein Stück Apfelkuchen zu

feiern, auf den ich die Thräne eines Scheinaktionärs fallen ſah.

Literariſches.
„Das ſtille Haus“, Roman von Waldemar Herten (Pſeu-

donym), erſchien ſoeben im Verlage von S. Schottlaender in
Breslau. Zwei Damen, Mutter und Tochter, bewohnen als Nach
barinnen eines renommirten Arztes ein Haus in einſiedleriſcher
Weiſe. Die Tochter, eine wunderbare e iſt für Niemand
zugänglich, während der Arzt, der ſie einmal durch ihren Garten
2 wandeln ſehen, ſich ſchon vor jeder Annäherung in heftiger

iebe für ſie verzehrt. Sie erkrankt und die geängſtigte Mutter

läßt den Ag an der Tochter Bett rufen. Das iſt die e An
näherung. Aber nur allmälig öffnet ſich das durch eine unglückliche

Liebe tief gekränkte Herz wieder dem Leben. Es entfaltet ſich ein
überaus feſſelndes, ſympathiſches Verhältniß zwiſchen Beiden undſchon glaubt ſich der liebende Mann ſeinem re enswerthen Ziele

nahe, da wird er plötzlich nach auswärts an das Krankenbett eines
Fremden gerufen dieſer Fremde iſt der verſchwunden ha
Bräutigam des von ihm geliebten Mädchens Dreier Menſchen
Schickſal iſt in ſeine Hände gelegt, aber ſein Charakter iſt groß und
edel, zwiſchen der Pflicht des Arztes und dem Herzensintereſſe des
Liebenden darf kein Kampf ſtattfinden er rettet den Wiedergekehrten
fg das geliebte Weib, führt Beide großmüthig zuſammen und zieht
ich entſagend mit ſeinem tief verſchloſſenen Schmerz zurück. So
vorzüglich, wie das ganze Werk geſchrieben, ſo überraſchend iſt
das Ende.

Reichhaltig und manni faltig iſt der intereſſante und belehrende
Jnhalt der „Jiluſtrirten Welt“ (Deutſche Verlags- Anſtalt
[vormals Eduard Hallberger) in Stuttgart). Das uns ſoeben
zugegangene Heft bringt: Das Haus des Fabrikanten. Ein Roman
aus der Wirklichkeit von Gregor Samarow. Der Jrrenarzt.
Roman nach dem Franzöſiſchen von L. v. Biſchoffshauſen.
(M. Jll.) Hermann von Schlagintweit-Sakünlünski. (M. Portr.)

Der Schiffbruch. Eine Liebesgeſchichte von Felix Lilla.
Die St. Gotthardbahn. (M. Jll. Die Schachpartie. (M. Jll.
nach einem Gemälde von Gerolamo Jnduno.) Wie's im
Liede heißt. Novelle von Karl Bleibtreu. Elektriſche Aus
ſtellung im Kryſtallpalaſt in London. (M. JI.) Land und Leute
in Dalmatien. (M. Jll. von F. Kollarz.) Telephoniſches Neu-
jahrwünſchen in London. (M. Jll.) Heimweh! (M. Jll. nach
einem Gemälde von L. Sorio.) Die Stenographie, ihr Weſen,
Urſprung und Vortheile. Von C. Achtelſtetter. Straßbrunnen
in Damäskus. (M. Jll.) Leſina in Dalmatien. (M. Jll. nach
einer Skizze von E. Thume.) Erläuternde Kupfer zu des alten
Wildmeiſters Knaſterbart Forſtpraktika. (M. 6 Jll. nach Skizzen
von A. v. Fiſchern.) Aus allen Gebieten: Hühneraugen.
Reine Gartenwege. Aus Natur und Leben; Tänzer und Tänze
vor fünfzig Jahren und bis heute. Erdbeerkultur. Pflege der
Kinder im erſten Lebensalter. Jntereſſante Bücher. Humoriſtiſche
Blätter u. ſ. w.
Die ſoeben erſchienene „Poſttabelle für das deutſche

Reichspoſtgebiet von Poſtſecretär Carl Draegert“ bietet in
äußerſt kurzer und überſichtlicher Plakat-Form alles für den Ver-
ſender Nothwendige und Wiſſenswerthe. Unter Vermeidung alles
Nebenſächlichen enthält die Tabelle ſämmtliche Tarife für Brief-
ſendungen, Poſtaufträge, Poſtanweiſungen, Geldbriefe, Geld und
Werthpackete, Nachnahmeſendungen u. ſ. w. insbeſondere auch die
Packettarife für das geſammte Ausland in ſo vollſtändiger und
überſichtlicher Weiſe, wie das unſeres Erachtens ſeither noch nicht
geboten worden iſt. Die Leſer werden noch beſonders auf die genaue
Angabe der Wege, Taxe, Zahl und Sprache der Zoll-Jnhaltserklär-
ungen für Auslands-Packetſendungen aufmerkſam gemacht. Auch
die Beſtimmungen und Tarife für Zeitungsbezug und Zeitungsbe-
ſtellgeld, Poſtbeſtellgebühr, Wechſelſtempel- und Depeſchengebühr ſindin der Tabelle überſichtlich und vollſtändig erhalten. Vieſelbe iſt im

Verlage von Mahlau u. Waldſchmidt in Frankfurt am Main
erſchienen und zum Preiſe von 50 zu beziehen.

Das Autograph des Fürſten Bismarck Patriae inserviendo
consumor“ (Jm Dienſte des Vaterlandes reibe ich mich auf) iſt im
ſoeben ausgegebenen 3. Heft des „Deutſchen Familienblatts“ ver
vielfältigt worden. Von dem Jnhalt dieſes Heftes, das auch die
zweite Künſtler-Nummer des Deutſchen Familienblatts enthält
diesmal nur mit Bildern Paul Meyerheims geſchmückt heben wir
noch folgende Beiträge als beſonders beachtenswerth hervor:

Natalie. Roman von W. Black. Ein Traum. Novelle
von W. Jenſen. Jlluſtrirt von Woldemar Friedrich. Der Bu
kanier. Hiſtoriſche Skizze von Rudolf Jmman. Zum gleichnamigen
Bilde. Deutſche Kämpfer in Siebenbürgen. II. Michael
Weiß. Von Fr. Teutſch. Mit Jlluſtration. Reiſen und Ent-
deckungen. IX. Mit Jlluſtrationen. Der Selbſtmord als
r n Von J. A. Mordtmann. Mit Karte.(Höchſt intereſſant.) Ein Bärengericht. Von Oswald Waibl.
Zum gleichnamigen Bilde. Streiflichter. IX. Die Schüler-
verbindungen auf den höheren Lehranſtalten Deutſchlands. Von
Georg Wolff. Die Klubbiſten in Mainz. Von E. O. Hopp.
Zum gleichnamigen Bilde. Berthold Auerbach. Eine Er
innerung von Max Ring. Mit Bildniß. Ueber den Hexen-
ſabbath. Von Paul Julius Möbius. Wandernde Straßen-
verkäufer. Ein Sittenbild aus dem amerikaniſchen Leben. Von
H. Voigt. Entſagung. Von Karl Stieler. Vor dem
Tribunal. Von J. Trojan. Zum gleichnamigen Bilde. Jn
der Plauderecke finden die Leſer eine M nge anregender Notizen
aus allen Gebieten, heiter und ernſt. z Jn der Beilage den
Sprechſaal, Briefkaſten, Schach, Räthſel u. ſ. w. Die Künſtler-
Nummer von Paul Meyerheim bringt folgende Jlluſtrationen:
Vor dem Tribunal. Nach einer Originalzeichnung. Genofeva.

Bergab. Nach dem Gemälde geſchnitten. Surporte im Hauſe
des Herrn Geh. Rath Heckmann zu Berlin. Amſterdamer Bücher
trödler. Carden an der Moſel. Nach einer Skizze. Der Hand
ſchuh von Schiller.

Beim bevorſtehenden Quartalswechſel ſei nochmals auf dieſe ge-
diegene und billige illuſtrirte Zeitſchrift aufmerkſam gemacht, die im
Sturm einen Leſerkreis von 70 500 Abonnenten um ſich zu ſammeln
verſtand.

Man abonnirt in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten auf
die Wochenausgabe für I,60 vierteljährlich. Die HeftAusgabe,
ſärnio 14 Hefte zu 50 kann durch die Poſt nicht bezogen
werden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Encyklopädie der Neueren Geſchichte. Jn Verbindung in nam-

haften deutſchen und außerdeutſchen Hiſtorikern, herausgegeben
von Wilhelm Herbſt, Prof. Dr. theol. et phil., Rector a. D. der
kgl. Landesſchule Pforta. 10. u. 11. Lieferung. Subſkriptions-
preis pro Lieferung 1 Gotha, Friedrich Andreas Perthes.

(Wir haben es hier nicht, wie in ſo manchen anderen ency-
klopädiſchen Werken, mit oberflächlichen, aus Handbüchern ent-
lehnten Darſtellungen, ſondern mit ſelbſtändigen, wenn auch nur
kurz gefaßten, doch gründlichen und die Reſultate der hiſtoriſchen
Forſchung repräſentirenden Arbeiten zu thun.)

Vom Fels zum Meer. Spemann's Jlluſtrirte Zeitſchrift für das
Deutſche Haus. Redigirt von Joſeph Kürſchner. 1. Band.
Heft 7. Dieſelbe erſcheint in monatlich reich illuſtrirten Heften
von durchſchnittlich 15 Bogen. Preis vierteljährlich 3 Stutt-
gart. Verlag von W. Spemann.

(Auch dieſes neueſte Heft des beliebten Journals bringt eine
Fülle intereſſanten Stoffes, welcher durch eine ſtattliche Reihe
ſtimmungsvoller Jlluſtrationen noch bedeutend an Reiz gewinnt.
Der Sammler bietet wieder die mannigfaltigſten Dinge: Haus-
garten, Gedenktage, Küche und Haus, Räthſel (darunter ein Preis
räthſel), Chemiſche Kleinigkeiten, Autographen, Kritiken, Geſtirnter
Himmel 2c. Als Kunſtbeilagen finden wir zwei fein ausgeführte
Schnitte von Zeichnungen Th. Hers „Picknick im Walde“ und
Oskar Pletſchs, welch' letzterer mit dem „Kleinen Belagerungs-
zuſtand“ eine Reihe liebenswürdiger Bilder aus dem Leben der
Kleinen beginnt, zu dem Vik. Blüthgen die Reime verfaßt hat.
Die Hausmuſik enthält einen melodiſchen Walzer Karl Reinecke's.)

Thiere der Heimath. Deutſchlands Säugethiere und Vögel, ge
childert von Adolf und Karl Müller. Mit Original-Jlluſtra-
tionen nach Zeichnungen auf Holz und Stein von C. F. DeilerBe Müller. 6. u. 7. Lieferung. Kaſſel, Theodor

iſcher.

Die Sportausſtellung, welche unter dem Protectorat des
Prinzen Karl am 1. Juni d. J. in Berlin eröffnet werden ſoll, wird in
mancher Beziehung als an und Erweiterung der hygieniſchen Ausſtellung ſich darſtellen. Wer dem Jagd und Pferdeſport

werden auch der Ruder und Velocipedenſport ſich namhaft betheiligen.
Für jenen haben ihre Betheiligung bereits außer den Berliner
Ruderclubs der Norddeutſche Regattaclub und der Alſter-Club an
Hamburg und die Kölner Rudergeſellſchaft, für letztere der Verein
Münchener Velocipediſten, der Nürnberger Velocipedenclub und der
Wiener Bicyclenclub zugeſagt. Ebenſo ſind der Patronage der Aus
ſtellung der Capitän zur See und Oberwerftdirector der kaiſerlichen
Werft zu Kiel, Kühne, der Lootſencommandeur Behrens zu Trave-
münde, der kaiſerliche vortragende Rath in der Admiralität Krüger
beigetreten. Auch wird für die Abtheilung der geſundheitlichen Leiſt
ungen der Ausſtellung das Turnweſen vertreten ſein, für welches
namentlich der Director der Militär-Turnanſtalt zu Berlin, Major
v. Dresky, ſeine Unterſtützung zugeſagt hat. Die Ausſtellung über-
haupt wird ein internationalen Charakter haben. So wird
dort eine öſterreichiſchungariſche Jagdausſtellung unter dem Protec-
orat des Kronprinzen Rudolf, eine nordiſche unter dem Prokectorat
des Kronprinzen von Schweden, ferner eine engliſche Ausſtellung
und eine amerikaniſche Collectivausſtellung ſich befinden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. März 1882.

Aufgeboten: Der Arbeiter A. Noglik und L. Burk, Fleiſcher
aſſe 19. Der Schuhmacher E. Müller und W. verw. Lützkendorf,

Schmeerſtraße 13. Der Maler E. Hahn, große Wallſtkaße 244,
und J. Du kleiner Schlamm 12. Der Amtsrichter E. von

ialla, und S. von Kaltenborn-Stachau, alte Prome-
nade 24.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher C. Tatzkow, Spiegel-
gaſſe 5, und H. Lüderitz, Breiteſtraße 17. Der Former F. Klopfer
und F. geſch. Stabenow, Harz 26. Der Brauer F. Gunt

Brauhausgaſſe 28, und F. Erche, Herrenſtraße 13. Der
t R. Rohde, Pulverweiden 2, und W. Kohl Böllberger-

weg 24.
Geboren: Dem Schloſſer F. Otto eine Tochter, Raffinerie-

ſtraße 3a. Dem Seiler W. Selle eine Tochter, Gartengaſſe 7.
Dem Cigarrenmacher E. Abert eine Tochter, Schmeerſtraße 13.
Dem Schuhmachermeiſter F. Oelſchläger ein Sohn, Schmeer-

r t

ſtraße 25. Dem Handarbeiter C. Peterſohn ein Sohn, Geiſt-
re 23. Dem Federviehhändler G. Schöbe eine Tochter,
Freudenplan 4. Dem Schloſſer J. Ketzſcher eine Tochter, Merſe-
burgerſtraße 44. Zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut.
Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Hedwig Wald, 18 Jahr 11 Monat 8 Tage, Lungen-
Lore Spiegelgaſſe 9. Des Kaufmann M. Wege Sohn
Curt, 7 Jahr 9 Monat 14 Tage, Gehirntuberkel, Mühlweg 23.
Ein unehel. Sohn, 2 Jahr 9 Monat 22 Tage, Meningitis, Kuttel-
pforte 5. Die Wärterin Johanne Nebel, 59 Jahr 1 Monat, Peri-
tonitis, königl. Klinik. Des Schriftſetzer E. Werner Sohn Paul,
2 Monat 22 Tage, Lungenentzündung Wörmlitzerſtraße 37. Der
Arbeiter Carl Kläring, 54 Jahr 3 Tage, Feldſtraße 4. Des
Eiſendreher J. Kluge t Emilie geb. Walther 45 Jahr 7
Monat 13 Tage, große Märkerſtraße 5.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. März.

Stadt Hamburg. Staatsanwalt Lademann m. Gem. a. Berlin.
Gutspächter Volger a. Oldendorf. Paſtor Bürkner a. Winkel.
Major Baath a. Liegnitz. Frau Arndt u. Fräul. Wolff a. Ham
burg. Hr. Fabrikant Seeliger a. n hrig Frau Herzfeld m.
Töchterchen a. Bleicherode. Die Kaufl. Oſtwald a Magdeburg,

a. Frankfurt a M., Treuherz u. Saulmann a. Berlin,ilgendorf a. Magdeburg, Schäfer a. Frankfurt a M. Zeiske a.

Leipzig, Tüllmann u. Böning a. Bremen, Engels a. Remſcheid.
Stadt Zürich. Die Kaufl. Tannhauer a. Dresden, Michaelis

a. Berlin, Kriegsbach a. Cöln Leopolt a. Guben, Neumann a.
Hannover, Beerwald a. Caſſel, Nickauer a. Dresden, Simon a.
Königsberg. Stud. Schwartzbach, Stud. Mackwalt u. Stud. Flottwell
a. Berlin. Fabrikant Schröder a. Bordeaux. Rentier Frohwein,
Landwirth Brecher u. Landwirth Lichtenſtein a. Meiningen. Refrend.
Grünewald a. Leipzig.

Kronprinz. Lieut. v. Barken a. Berlin. Rittergutsbeſ. Pietſ
a. Mülheim. Rentier Mohrhagen a. Hanau. Oekonom Rudolp
a. Vierſen. Rentier Pettiri a. Mailand. Maurermeiſter Bethhaupt
a. Caſſel. Fabrikant Kellert a. Berlin. Pächter Ziolecky a. Poſen.
Architect Pittendorf a. Brandenburg. Lehrer Römling a. Königs-
berg. Die Kaufl. Bauer a. München, Arthur a. Bückeburg, Wickens-
heim a Hamburg, Baron a. Gera, Lilienfeld a. Leipzig, Schmidt
a. Wiesbaden, Horchler a. Laphe, Hattendorf a. Bremen, Dettheim
a, Breslau, Huver a. Berlin.
Goldene Kugel. Jnſpector Meyer a. Körbisdorf. Die Pferde-

händler Roſenkranz a. Caſſel Gebr. Crunsfeld a. Nordhauſen,
Jſraels a. Weener, Kerſten a. Cöthen, Schwabe a. Heiligenſtadt,
Eifert a. Langenberg, Helbig u. Richter a. Wieſa b/Chemnitz. Hr.
Dr. med. Haller a. Bern. Chemiker Rembe a. Eisleben. Brauerei-
beſitzer Jſraels a. Weener. Die Kaufl. Strehle a. Zaupnitz, Kaiſer
a. Cöln, Schneider a. Potſchappel, Meyerſtein a. Gotha, Vogel a.
Rußdorf, Benas a. Berlin, Silberſtein u. Autſch a. Frankfurt a M.,
Raßmus a. Magdeburg, Lewinſohn a. Stuttgart, Nußbaum a.
Gotha, Kraft a. Magdeburg, Cohn a. Halberſtadt, Hengſtenberg a.
Bielefeld, Behrens a. Waldheim. Frau Kirchhoff u. W
Dr. Suchsland a. Stolp b Poſen. Amtmann Herſcher m. Diener a.
Ronneburg. Brauereibeſ. Jſraels a. Weener. r. Oberamtmann
Strauß m. Gem. a. Kloſterrode. Frau Paſtorin Becker u. Fräul.
Wachsmuth a. Berka a W.

Goldner Ring. Die Kaufl. Schmid a. zage Böhm a.
Hamburg, Schlamm a. Berlin, Schulz a. Altenburg, R. Händel a.
Auerbach, Friedländer a. Artern, Herzberg u. Teichmann a. Leipzig,
Reinhardt a. Trier. Thierarzt Dr. Ecke a. Hettſtedt. Fabrikant
Dammann a. Hannover. Fabrikant Neumann a. Fürth. Land-
wirth Michaelis a. Weimar. Stud. med. Knappe a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Steuerrath a. D. v. Stadthagen a. Berlin.
Gutsbeſ. Schubert a. Rothenburg. Gutsbeſ. Schmorhof a. Hirſch-
berg. Hotelier Wagner m. Frau a. Calau. Hr. Bauunternehmer
v. Kintzel a. Caſſel. OberPoſtDirect.-Secretär Käbiſch m. Fam.
a. Poſen. Handelsmann Schwenke a. Cracau. Die Pferdehändler
Hirche a. Löbau, Marbuſch a. Neuſatz, Knautfeld m. Sohn a.
Bramſtedt, Rathfell a. Altwaſſer, Höllack a. Erbreichsdorf. Die
Kaufl. Wethmar a. Hamm, Goslinsky a. Berlin, Lindner u. Lüders
a. Dresden, Fürſt a. Berlin, Negbrod a. Hamburg, Knober a. Cott
bus, Neuhaus a. Dietersdorf.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 30. März 1882.

BergiſchMärkiſche 125, Oberſchleſiſche A. C. D. 247
Rheiniſche 162,15. Oeſterr. tag e 541,50. Lombarden 246,50.
Oeſterr. CreditActien 572,50. Preußiſche 4 Conſolid. 104,25.
Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 224.--. Juni-Juli 21850, feſt.
Roggen. März 158, April-Mai 156,70. MaiJuni 155,25,

au
Gerſte loco 130--200.
Hafer. April-Mai 132,50.
Spiritus loco 44,80. April-Mai 46,80. Juni-Juli 47,90, matt
Rüböl loco 56,30. April-Mai 55,60. MaiJuni 55,40.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Beſtimmung des S 221 des Strafgeſetzbuchs, wonach dieAusſetzung einer wegen Krankheit hiffloſen Perſon mit Ge-

fängniß nicht unter drei Monaten beſtraft wird, findet nach einem
Urtheil des Reichsgerichts auch auf die Ausſetzung von durch
Truünkenheit hilfloſen Perſonen Anwendung.

Die Beſtimmung des S 9 der Strafprozeßordnung, nachwelchem bei einer im Auslande begangenen ſteh aren
Handlung dasjenige Gericht zur Aburtheilung der Strafthat zu
ſtändig iſt, in deſſen Bezirk die Ergreifung des Thäters erfolgt,
findet nach einem Beſchluß des Reichsgerichts, J. Strafſenats, vom
2. Januar d. J., auch dann Anwendung, wenn die Ergreifung nicht
wegen der im Auslande begangenen Strafthat, ſondern aus einem
anderen Grunde erfolgt war.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 30. März 1882.

Oberſchleſiſche StammActien ACD. 246,30. BreslauFreiburger
Stamm-Actien 96,50. Mainz Ludwigshfn. Stamm Actien 98,75.
Galiziſche Carl)LudwigsbahnStammAct. 130,75. Franzoſen 540,
Oeſterreich. CreditActien 572, Darmſtädter BankActien 157,
Disconto-CommanditAntheile 200, ReichsbankAntheile 148,
Sentſge Bank-Actien 154, Bergiſch-Märkiſche Bank-Act. 111,75.
Deutſche Genoſſenſch.BankActien (Soergel) 127, Preußjiſche 4
Conſols 104,25. Preußiſche 4 Conſols 101,10. RuſſiſchEngliſche
Anleihe v. 1871/72: 84,80. Ruſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880
69,65 Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 93, Kurz London
20,445. Oeſterreichiſche Noten 170,10. Ruſſiſche Noten 205,05.
Tendenz: feſt.



Tages Kalencler und Lokal. Anzeiger.

Kirchliche Anzeigen.v keek Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Archidiak. Pfanne.

Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtunde rege Dr. Schmidt.
Katholiſche Kirche: Freitag Ab. 7 Faſtenandacht mit Predigt Pfarrer Woker.

335 Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmösſtr.): geöffnet v. Vm. 9—1 Uhr.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 r im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 n 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5 üderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8-- 10: 1. Abthlg.: Rechnen, 2. Abthlg.:

Deutſch, Leſen, Schreiben Sprachlehre in der Volksſchule
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9i/, Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, l Treppe.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halleſcher Zither-Kranz Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Concerte. Trio- Concert v. Muſikdir. Apel 2c.: Ab. 8 in der „Tulpe“.

Kunſtproductionen rc. des Profeſſor Böning a. Dresden Nm. 5 (für Schüler) u.
Ab. 8 im Cafe David.

r Socal Anzei er werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
eeige einnehmen, den n Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

cale Di uche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufh en und die 2up alt Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 31. März:

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der Theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſollen nach

ſtehende, den Erben des Bürgermeiſters Eduard Schumann zu Lützen ge-
hörige, im Grundbuche von Lützen Artikel 247, beziehentlich im Grundbuche

von Meuchen Band II Blatt 48 comb. eingetragenen Grundſtücke:
Planſtück Nr. 295 a Acker von ha 14,10 a

„23804 ha 16,60 a„32642 3 ha 595,10 2
s „326b ba 14,40 a317 a ba 14,00 ae 4 1390 J in der Flur Lützen,

„280b 3 ha 77,60 a149 b. e. 3 ha 95,20 a
„295 b 2 ha 69,90 4„248b 2 ha 18,80 a„148 1 ha 60,40 a in der Flur Meuchen,

am 8. Juli 1882 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert und

am 11. Juli 1882 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der GrundſteuerMutterrolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine
anzumelden.

Lützen, den 17. März 1882.
Königl. Preuß. Amtsgericht.

Stadt Thostos,
Freitag den 31. März:

Mit aufgehobenem Abonnement.
Benefiz für Fräulein Minna Schön und

Fräulein Charlotte Ramndow:
Nen einſtudirt:

Die Karlschüler,.Schauſpiel in 5 Acten von Heinrich Laube.

W Sonnabend: geſchloſſen.
Sonntag: Letzte Vorſtellung im Abonnement.

Gaſtſpiel des Herrn W. Schneider vom CarolaTheater in Leipzig:
HMHasemann's Töchter, Original-Volksſtückin 4 Acten v. LArronge.
Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8-12 U. f. Herren, v. I--4 U.
Damen, von 4 8 U. f. Herren. Sool, S x Malz-, Kleien, Seifen,

ſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel aſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Einen Lehrling ſucht
F. Görickoe, Bäckermeiſter Niemeyerſtraße.

SSvvGGGGGGGGSGGSSGGG)XE)K)GWGÜàKſuauawwe
Bekanntmachung.

Diejenigen Studirenden hieſiger Univerſität, welche als Kinder der Stadt
Halle oder als Kinder einer der Städte Alsleben, Cönnern, Löbejün und Wettin
anzuſehen ſind und ſich um eine jetzt vakante, durch den Königlichen Kurator hie-
ſiger Univerſität zu vergebende Freitiſchſtelle beim Magdeburger Freitiſchfonds
zu bewerben Willens ſind, haben ſich unter Beifügung

a) eines in Ur oder beglaubigter Abſchrift vorzulegenden Schulzeugniſſes
der Reife bei den Theologie Studirenden mit Einſchluß der Reife im
Hebräiſchen und

b) eines den Anforderungen des Quäſtur Reglements entſprechenden Be
dürftigkeitszeugniſſes, welches für Hallenſer von der hieſigen Polizeiver
waltung, für Andere von den betreffenden Kommunalbehörden beglaubigt
ſein muß,

bis ſpäteſtens den 1. Mai er. bei uns ſchriftlich zu melden. Expektanten, wel
che das akademiſche Studium nicht erſt beginnen, ſind zugleich gehalten, ſich
dem halbjährlich attfindenden Freitiſch-Examen zu unterwerfen.

Halle a/S., am 17. März 1882. Der Magiſtrat.

Meinreichhaltiges Lager
aller Arten

Regulir-Füllöfen
Sin Säulen- und Etagenform, Heizöfen, Kochöfen
mit eiſernem Aufſatz oder Thon Etagen, ſowie s
S Backofenroſte, Ringplatten, volle Platten,

SSchornſteinſchieber, Feuer u. Röhrthüren, Ven
S tilationsklappen, rohe und emnillirte Keſſel,
Z Pferdekrippen, Küchenansgüſſe, eiſerne Dach

Sfenſter, Heuraufen u. ſ. w. halte zu herabgeſetzten
S billigſten Tagespreiſen beſtens empfohlen.

Wilhelm Ileckert,
große Ulrichsſtraße 60.

Ein tüchtiger Kuhhirt ſucht zum Ungar. Hirse
1. April oder ſpäter mit der Frau als
1. Kuhmelker Stellung. Offerten Z. zum Füttern junger Hühner bei

Osc. Jauech, gr. Ulrichsſtr. 34.Z. 10 durch die Exped. d. Ztg.

Patent-Hirse,1 Kochmamſell ſucht pr. 1. April

hochfein, billigſt bei
Stelle. Off. Zapfenſtr. 17 a erbeten.

Osc. Jauch, S Ulrichsſtr. 34.

K
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2 Lehrlinge ſucht Wilh. Schaaf,
Maler, Wuchererſtr. 2, EckeWilhelmſtr.

Zum 1. April kann ein geb. j. Mäd
chen, nicht unter 16 J., welches Luſt
hat, ſich als Kindergärtnerin praktiſch
auszubilden, in meinen Kindergarten
unentgeltlich eintreten.

Liddy Gundlach,
Magdeburger Straße 45,

Für Auswärtige billige Penſion.

Robert Braunes,
Leipzig L. Fleischerg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt 5 nicht gewährt.
e

EFinladung.
Zur Feier der Amtseinführung unſeres Erſten Bürgermeiſters Herrn

Staude, werden die geehrten Mitbürger hierdurch

zu einem feſtlichen Beiſammenſein
am 1. April Abends 8 Uhr im Neuen Theater

ergebenſt eingeladen.

Eintrittskarten können vom 27. d. M. ab bei den Herren Aug. Apelt und

für 0,50 gelöſt werden.
Halle, am 23. März 1882.

Aug. Apelt, H. Arndt, W. Berger, A. Billing, Ottomar Brandt,
W. Boehr, P. Colla, H. Damm, A. L. G. Dehne, C. Doenitz, Prof.
Dr. Freytag, E. Friedrich, Dr. Fröhlich, E. Fuchs, Dr. Günther, M.
Hennicke, Herzfeld, Dr. J T. Heſſe, C. Hoffmann, K. Klink
hardt, G. Koegel, A. M. Fr. Kuhnt, G. Keil, B. Lutze, C. Lutze,
Prof. Dr. J. Müller Prof. Dr. Opel, H. Pommer, W. Schaaf,
Wo latze. P. Schwarz, Dr. Thamhayn, M. Thamm, W. G.

ächter, H. Werther, A. Zabel, C. Zander, Fr. Zimmermann,
Wilh. Zander.

O HGiovanna.
Hiſtoriſcher Roman aus den Jahren 1733 93

von
A. Von Lilienkron.

2 Bände 80. à 14 Bogen in eleganteſter Ausſtattung auf
feinem gelblichen Velinpapier. Preis 6.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Verlag von F. W. Gadow Sohn in Hildburghanſen.

Dieſer Roman ſucht ſeine Leſer in den Kreiſen
der höchſten und hohen Ariſtokratie, der Ritterſchaft und höhe-
ren Beamten, aber auch bei allen Denen, die den Grundſätzen
der ächten Loyalität zu huldigen pflegen. Er glorificirt im
Rahmen eines ſpannenden, an herrlichen Schilderungen reichen
Romans die Treue und Anhänglichkeit an das Könighaus und
will eine loyale Geſinnung pflegen, die in keiner Zeit mehr
am Platze wäre, als in der unſrigen, wo eine gewiſſe Art von
gefährlichen Grundſätzen Alles zu überwuchern droht und endlich
zur Lockerung und Zerſetzung von Staat und Geſellſchaft führt.

Wir fügen nachſtehend eine Empfehlung des Herrn
Reg.- und Schulrath Boek hinzu und bitten, die

ſelbe nicht ungeleſen zu laſſen:
Der Roman „„Giovanna“ gehört nicht zu den gewöhn

lichen Erſcheinungen, wie ſie der deutſche Büchermarkt in Menge
zu bringen pflegt. Abgeſehen davon, daß die Geſchichte der
Jahre 1788-1793 in einer überaus klaren und lebensvollen
Weiſe zur Darſtellung kommt, führt der Roman in eben ſo
anziehender, als gewandter Weiſe in die geſammten ſocialen
und religiöſen Zuſtände jener verhängnißvollen Zeit ein. Der
Roman iſt mehr als ein Geſchichts- und Culturbild.

Wie für mich und die Meinigen die Lektüre eine feſſelnde
und genußreiche geweſen iſt, ſo wird ſie es gewiß für alle ſein,
welche den Roman leſen. Wir beglückwünſchen die geehrte Frau
Verfaſſerin zu dieſer gelungenen Leiſtung.

Liegnitz, den 26. October 1881.
BocxK, Reg.- und Schulrath.

Schulbücher, Lexica, Atlanten
zu billigen Preiſen bei

Schroedel S Simon, MarKkt,
goldner Ring.

r J TG ahh Davil Sbn böning
Letzte Woche.

Heute Freitag ſowie tägli

grosseBrillant-Vorstellung
mit neuen Abwechſelungen.

D. Ccnſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr,
ſowie heute Freitag Nachmittag Ietzte Schüler-Vorstellung.

Steinbrecher u. Jasper, ſowie auch am Feſt Abende im genannten Locale e

Vom 1. April d. J. ab befindet
ſich mein Bureau hierſelbſt nicht mehr
Mittelſtraße Nr. 2, ſondern

Poſtſtraße Nr. 1.
Rechtsanwalt Jochmug

Ich habe mich hier als Arzt

niedergelaſſen und wohne alte Prome

nade 16b im Dr. Jacobson'
ſchen Hauſe parterre, der Univerſi
tät gegenüber. Sprechſtunden Vor
mitt. 11--12 Uhr, Nachmittags
3—4 Uhr.
Dr. od. II. Graefe,

Geburtshelfer und Specialarzt
für Frauenkrankheiten.

Gründliche Vorbereitung zum
Einjährig-Freiwilligen Examen.

Der neue Curſus beginnt am 13.
April. Nähere Auskunft ertheilen

Dr, Wunder
Erfurt.Realſchullehrer Bachmann

Realſchullehrer Wicht

Ein tüchtiger Kaufmann, 28 Jahre
alt, evangeliſcher Confeſſion, mit eini
gem Vermögen, ſucht ſich an ein Ge
ſchäft, gleichviel welche Branche, zu
betheiligen, auch würde ſelbiger
nicht abgeneigt ſein, ſich in ein ſolches
einzuheirathen. Gefl. Offer-
ten an Mansenstein Vog-ler, Magdeburg, unter Chiffre
N. D. 406 erbeten.

H. Jm Gruäflich Stolberg-
ſchen Marſtall in Stol
berg a/H. ſtehen zum Ver

kauf:
ein dunkelbrauner Wallach und

2) eine hellbraune Stute,
beide Pferde je 5“ 5“ groß, von ſchö
ner Figur, gut geritten, 7 u. 8 Jahre alt,

3) zwei anſehnliche, ſehr kräftige,
ſchwarz braune Wallachen (Arbeits
pferde) in günſtigem Alter.

Ritter Stallmeiſter.

Alle Schulbücher
in wirklich dauerhaften Einbänden

empfiehlt
Heinrich Gundlach, Breiteſtr. 32.

Ein anſtändiges Kindermädchen

wird ſofort nach Berlin geſucht.
Perſönliche Anmeldungen bei

Apotheker Pabst,
Halle, Martinsberg 8a.
Geehrte Herrſchaften,

welche ſofort tücht. Landwirth
ſchafterinnen u. Oek.-zVerwalter
perſönlich zu engagiren wünſchen,
finden gute Auswahl den 1., 2. u.
3. April im Compt. von

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Ein beſtens empfohl. junger
Kaufm. (30er u. verheir.), der viel ge
reiſt hat, ſucht eine

Bölst- od. Dspopentenstol,
um convenirend ſich ſpäter mit 15 bis
20,000 betheiligen zu können.
Frcro. Offerten nehmen unter L. G. 257.

Haasenstein Voglerin Halle a/S. entgegen.

e 1. Oe äS

4 3 rS

ſterfeiertag
Uhr früh

Ad. Scumiät's

m Retourb. 6 Tage gültig, Rückf.
W einzeln mit Perſonenz. III. Cl. 7
W II. Cl. 10 werden nur bis
S Donnerstag d. 6. April, ſpäter

1 pro Billet mehr b. Stein-
brecher Jasper amm Markt ausgegeben.

Meinen Rohrſtock mit Elfenbein
krücke habe ich vor einiger Zeit irgend
wo ſtehen laſſen, ich bitte ergebenſt um

Rückgabe. Otto Westphal.
Ein goldenes Medaillon mit

ſchwarzer einſeitig gravirter Steinein
lage und abgebrochenem Bügel iſt ver
loren. Der Finder wirdgebeten, daſſelbe
im „goldenen Löwen“, Leipzigerſtraße,
gegen Belohnung abzugeben.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige!
Heute Abend 8 Uhr verſchied nach

kurzen Leiden ſanft und ruhig unſere
gute Mutter, Schwieger, Groß und
Urgroßmutter, Frau Henriette Frit
ſche geb. Wegeleben, im 74. Lebens-
jahre, was wir allen Verwandten und
Bekannten hierdurchtiefbetrübt anzeigen.

Holleben, d. 29. März 1882.
Caſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Familie Schöllner.
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